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Noskaus erwieſen
Scharfe italieniſche Abrechnung mit 50wjekrußland Jntervention

Sowjekrußlands löſt ſofort eine Gegenaklion Italiens aus

London, 12. Oktober. Der Nichtein
miſchungs-Ausſchuß, der auf Grund
der ſowjetruſſiſchen Drohnote einberufen wor
den war, um ſich mit dem angeblichen „Mate-
rial“ zu beſchäftigen, durch das Moskau ein
aktives Eingreifen zugunſten der ſpaniſchen
Bolſchewiſten begründen wollte, erlebte eine
ſcharfe Anklagerede des italieniſchen Bot
ſchafters in London, Grandi. Er rechnete
ſchonungslos mit Sowjetrußland ab und be
legte dokumentariſch die laufende Waffen
hilfe Moskaus für das rote Spanien
Nach Darſtellung des Londoner Korreſpon
denten des Meſſaggero“ hat der Proteſt
des italieniſchen Botſchafters gegen das ver
brecheriſche Manöver Sowjetruß
lands ſtärkſten Eindruck gemacht. Selbſt
der Vorſitzende Lord Plymouth habe
während und nach den Ausführungen Grandis
zu erkennen gegeben, daß er ſich über die
wirklichen Abſichten der Sowjetregierung im
klaren ſei. Dieſer Eindruck ſei um ſo ſtärker
eweſen, als Grandi an 30 kontrollierten

Fällen aus der Zeit nach dem 28. Auguſt
offenkundige Neutralitäts ver
letzungen durch Sowjetrußland habe
nachweiſen können. Damit ſei die Jlloyalität
der Moskauer Regierung, die andere Länder
der Verletzung der Nichteinmiſchungsverpflich
tung bezichtigen wollte, dieſe Abmachungen in
Wirklichkeit aber ſelbſt in der konſequenteſten
und ſchamloſeſten Weiſe überſchritten habe,
voll und ganz zur Geltung gekommen.

Auch habe Grandi die Tatſache ins rechte
Licht gerückt, daß Sowjetrußland, nachdein es
ſehe, wie die von ihm Se erte rote Anarchie
in Spanien zuſammenbreche, ſich ein künſt
liches Alibi verſchaffen wolle. Ferner habe
ſich der italieniſche Vertreter ſchärfſtens gegen
die Veröffentlichung der ruſſiſchen Note ge
wandt, bevor ſie überhaupt dem Nichtein
miſchungsausſchuß zur Kenntnis gebracht
werden konnte. Sowjetrußland habe damit
einen neuen Beweis für ſeine Abſicht erbracht,
die europäiſche Lage zu trüben. Das Mos-
kauer Manöver ſei die Folge der Enttäuſchung
darüber, daß das wirkliche Spanien ſich wei
gerte, das kommuniſtiſche Programm anzu
nehmen.

Der Korreſpondent des „Meſſaggero“
glaubt ſchließlich zu wiſſen, daß die von
Grandi dokumentariſch belegten Hauptfälle
betreffen: die Ankunft von 30 ſowjet-
ruſſiſchen Flugzeugen Mitte Septem
ber in Barcelonga; von 40 weiteren
ſowjetruſſiſchen Flugzeugen Ende
September in Madrid von gewaltigen
Mengen Waffen und Munition auf den
ſowjetruſſiſchen Dampfern „Newa“, „Kuban“
und „Wolga“, ſowie die Aufſtellung einer ſehr
großen Zahl von Luftabwehrgeſchützen in Ka
talonien unter Leitung von ſowjetruſſiſchen
Technikern.

Grandi erhob gegen die Sowjetruſſen die
Anklage, daß einer der maßgebenden Führer,

o jowſci, den ſpaniſchen Kommuniſten Jnſtruktionen für die Errichtung einer Sowjet
republik in Spanien erteilt habe. Grandi gab
u. a. eine Erklärung für die „koſtenloſe Ver
ſorgung der Madrider Regierung mit ſowjet
ruſſiſchem Petroleum“. Jn Antwerpen haben
nach den Angaben des italieniſchen Botſchaf
ters Dampfer mit ſüd amerikaniſcher Flagge

affen und Munition geladen, die das
riegsmaterial dann nach Spanien hätten

weiter befördern ſollen.

Grandi führte dann die vollen Namen von
ſechs engliſchen Staatsbürgern an.
Weiter ging er auf den Fall des engliſchen
Staatsbürgers Edward Hillman ein, deſſen
Photographie er überdies vorzeigen könne.
Hillman habe den Zeitungen erklärt, er be
finde ſich vorübergehend auf Urlaub in
London, habe aber die feſte Abſicht, zu ſeinem
Dienſt bei der Regierung in Madrid zurückzu
gehen. Schließlich erwähne er noch den eng
liſchen Staatsbürger und Flieger Charles
Kennett, der ſich in einem Zeitungsinter
view über die verſprochenen aber ausgebliebe
nen Bezüge ausgeſprochen habe. Der La
bour- Abgeordnete Dobbie ſei nach
Verhängung des engliſchen Embargos nach
Spanien gereiſt und habe ſich ſpäter öffentlich
gerühmt, im Dienſte der Regierungstruppen
bei Toledo ein Maſchinengewehr be
dient zu haben.

Mit ſeinen dokumentariſch belegten An
klagen hat Jtalien, wie „Giornale
de Jtalia“ ſchreibt, die Aktion Sowjet-
rußlands vor der ganzen Welt als Bluff
entlarvt.

Das Blatt unterſtreicht die ſtarke Be
achtung, die in amtlichen Kreiſen die Worte
Grandis gefunden haben, wonach eine
ruſſiſche Jntervention ſofort eineGegenaktion Jtaliens zugunſten der
ſpaniſchen Nationaliſten auslöſen würde.

Kreuzer Emden“ verläßt Wilhelinshaven zu einer längeren Auslandsreise, die ihn nach
dem Indischen Ozean, dem Wirkungsfeld seines heldenhaften Vorgängers im Weltkriege

führen wird. Eetzter Abschied der Angehörigen an die Besatzung. Aufn.: Schert

Einkopf war Lieger
Berlin, 12. Oktober. Der Eintopfſonn

tag des WHW. 1936/37 brachte in Großberlin
einen Betrag von 401 390,15 RM., d. h. eine im
Vergleich mit Oktober 1935 um etwa 10 v. H.
höhere Summe.

Ueberall im Reiche ſtellte ſich das deutſche
Volk freudig in den Dienſt dieſes vom

Ausklang der Jubelfahrt
Das Alte Föhrerkorps in len Opelwerken Rudolf Heß sprichf

Drahibericht unseres an der Fahrt teilnehmenden Sonderberichterstatters

Frankfurt (Main), 12. Oktober. Am
Sonnabend wurde die Jubelfahrt des Alten
Führerkorps in Frankfurt (Main) be
endet. Vorher ging es von Wiesbaden nach
Rüſſelsheim zur Beſichtigung der Opel
werke.

Die Stadt der Opelwerke iſt von weitem
ſchon durch den Hochbau kenntlich; von ihm
aus winken zahlreiche Volksgenoſſen mit
Tüchern der eintreffenden Autokolonne zu.
Der Führer-Stellvertreter, gefolgt
von Dr. Ley, ſchreitet die lange Front der
Ehrenformationen ab; jedem Führer der Par
teigliederungen reicht er die Hand und blickt
ihm feſt ins Auge. Jm Dachgarten hoch oben,
der eine herrliche Ausſicht auf die weitere Um
gebung geſtattet, iſt zur Begrüßungsfeier alles
voller Erwartung. Die NSBO.-Fahnen des
Betriebes umrahmen den geſchmückten Ehren
platz des Raumes; die Kapelle ſchallt überlaut
in der gedeckten Halle, als der Stellvertreter
des Führers Rudolf Heß erſcheint und ſich
mit ſeinen alten Kämpfern im Halbkreis vor
dem aufgebauten Mikrophon verſammelt. Der
Betriebsführer des Werkes Dr. Fleiſcher heißt
das alte Führerkorps in der größten Auto
mobilfabrik Europas, die heute mehr als
20 000 Arbeitskameraden beſchäftigt, will
kommen. Dann ſprach Pg. Rudolf Heß:

Jch habe einen Blick in Jhr Werk getan,
das aufgebaut iſt auf höchſter Gemein-
ſchaft. So, wie hier kein Wagen fertiggeſtellt
werden kann, wenn nicht jeder einzelne auf
ſeinem Arbeitsplatz ſeine Pflicht tut, ſo iſt
es auch im ganzen Staate. Jch glaube, meine

Volksgenoſſen, das Vertrauen, das Jhr uns
einſt gegeben habt, wurde von uns nicht ent
täuſcht. Jch weiß auch, daß in Deutſchland das
Paradies für die Schaffenden nicht angebrochen
iſt, und wir haben auch nie ein Paradies ver
ſprochen. Aber eines haben wir erreicht: Daß
jeder, der wirklich arbeiten will, auch
arbeiten kann. Nachdem das Wunder voll
bracht wurde, werden wir daran gehen, auch
allmählich das Leben des einzelnen zu
beſſern. Man kann nicht verlangen, daß bei
einem zuſammengebrochenen Volk mit einem
Schlag alles wieder ſo wird, wie der einzelne
es ſich wünſcht. So wollen wir weiter gemein
ſam ſchaffen, Jhr, die Arbeitenden in den
Fabriken und Betrieben, wir, die wir die Ehre
haben, dieſes prachtvolle deutſche Volk zu
führen. Wir wollen uns ergänzen und
unter der Führung unſeres einzigen Führers
vertrauensvoll weiter zuſammenſtehen, damit
wir das große gemeinſame Ziel erreichen,
einen Staat zu ſchaffen, der durch die Jahr-
hunderte ſtehen wird.

Spontan ſtimmten die Werksangehörigen
in das SiegHeil, das Rudolf Heß auf den
Führer und die Schaffenden Deutſchlands aus
brachte, ein. Jubelnd ſtreckten die Arbeiter dem
Stellvertreter des Führers die Hände ent
gegen.

Von Rüſſelsheim aus ging die Fahrt weiter
zum Luftſchiffhafen RheinMain, wo eine Be
ſichtigung ſtattfand, und ſchließlich nach Frank
furt. Auf dem Römerberg fand dann noch
einmal eine Kundgebung ſtatt, in deren Ver
lauf Gauleiter Reichsſtatthalter Sprenger und
Reichsleitex Dr. Ley ſprachen.

Führer ſelbſt ins Leben gerufenen ſo zig
liſt iſſchen Werkes und bekundete damit
ſeinen Opferwillen.

Aber abgeſehen von dem materiellen Er
folg iſt der Eintopfſonntag längſt ein Be
kenntnis zur Gemeinſchaft geworden. Die
geſamte Nation ißt Eintopf! Hier offenbart
ſich die neue Geſinnung unſeres Volkes
über alle trennenden Schranken hinweg.

Möge dieſe Tat weiter ausſtrahlen und
auch jene Zeitgenoſſen an ihre Pflicht er
innern, die glauben, ſich von dieſem Opfer
gang der Nation ausſchließen zu können.

Drei Schulſchiffe
auf Auslandsreiſe

Wilhelmshaven, 12. Oktober. Die
Auslandsreiſen der Schulſchiffe haben diesmal
inſofern beſondere BVedentung, als kurz hinter
einander drei Schiffe den Heimathafen
Wilhelmshaven verlaſſen: der Kreuzer „Em
den“ und die beiden zu Schulſchiffen um
gebauten Linienſchiffe „Schleſien“ und
„Schleswig-Holſtein“. Noch niemals
wurden zu gleicher Zeit ſo viele Vertreter
unſerer Kriegsmarine auf Auslandsreiſen ge
ſchickt, ein Zeichen der Erſtarkung des national
ſozialiſtiſchen Deutſchlands.

Die „Emden“ legte als erſtes Schiff am
Sonnabend ab und wurde vom Kommandieren
den Admiral der Nordſee verabſchiedet. Heute
verläßt „SchleswigHolſtein“ Wilhelmshaven.
Der „Emden“ begibt ſich in den Jndiſchen

zean.

Lehrgänge für HJ.-Führer
„Ueberholung der unteren Führerſchaft“
Berlin, 12. Oktober. Der Stabsführer der

Reichsjugendführung, Lauterbacher, hat eine
Anordnung über die Wochenendſchulung der
HJ. für die Zeit vom 1. Oktober 1936 bis zum
31. März 1937 erlaſſen, in der es heißt:

„Der Sinn dieſer Wochenendlehrgänge iſt
eine Aeberholung der unteren Fuhrer
ſchaft der HitlerJugend und des Deutſchen
Jungvolks, die naturgemäß in den Führer
ſchulen der Gebiete nicht erfaßt werden kann.
Die Wochenendlehrgänge werden auf das
Winterhalbjahr verteilt, ſo daß jeder zur Teil
nahme an dieſen Lehrgängen beſtimmte HJ.
und Jungvolkführer mindeſtens durch
Diedl Wochenendlehrgänge erfaßt
wird.



e

die Roken ohne Löhnung
Francos Haupfquor ter in Sclamonco „Kostbarer bonze“

Burgos, 12. Oktober. Jn den Schützen
gräben der roten Truppen der ſpaniſchen
Südfront herrſcht große Unzufrieden
heit, weil in der letzten Zeit keine Löhnung
gezahlt worden war. Es wurde feſtgeſtellt,
daß die roten Soldaten Plakate mit der Auf
ſchrift „Das ſpaniſche Gold ſoll nicht nach
Rußland gehen! Es gehört den ſpaniſchen
Arbeitern und muß unter ihnen verteilt
werden!“ anfertigten und verbreiteten.

Die Madrider rote Regierung iſt noch
immer beſtrebt, durch falſſche Mitteilungen
die wirkliche Lage zu verſchleiern ünd
den roten Miligen neue Hoffnungen einzu
flößen. So behauptete ſie, daß die Militär
ruppe nur in Mittelſpanien das Uebergewicht
ätte, während die roten Truppen den Nor-

den und den Süden Spaniens beherrſchten.
Die Militärgruppe ſtellte demgegenüber feſt,
daß die Operationen im Norden und im Sü-
den derzeit mit weniger Nachdruck betrieben
würden, weil ſich die wichtigſten Kämpfe an
den Fronten um Madrid abſpielten.

Wie der Sonderberichterſtatter von Havas
aus Burgos meldet, hat General Franco
ſein Hauptquartier nach Salamanca
verlegt. Das Regierungsſekretariat iſt, der
gleichen Quelle zufolge, ebenfalls dorthin über

eſtedelt. Die techniſche Nationale Junta und
as auswärtige Kommiſſariat ſowie das Ge

neralkommiſſariat für den Krieg ſind in Bur-
gos verblieben.

Der kürzlich durch nationale Flieger auf
den bolſchewiſtiſchen Bonzen
Largo Caballero unternommene An
griff, als er nämlich von einer Beſichtigung in
Aranjuez im Auto auf der Heimfahrt nach
Madrid war und von nationalen Fliegern
geſichtet wurde, die ſeinen Wagen dann ſofort
Hombardierten, ſo daß er ſich unter einer Brücke
verbergen mußte, hatte für die roten Flieger
des Flughafens Getafe ſehr üble Folgen. Die
in den Dienſten der roten „Volksfront“ ſtehen
den Flieger wurden zum Tode verurteilt, da
man behauptet, daß ſie die feindlichen Maſchi
nen, die das Leben Largo Caballeros in Ge
fahr brachten, wohl von ihrem Standplatz aus
rechtzeitig genug geſichtet hatten, ohne in
deſſen aufgeſtiegen zu ſein, um die feindlichen
Flieger zu vertreiben.

Die rote Regierung glaubt, Beweiſe dafür
r haben, daß dieſer Ueberfall auf den Wagen
aballeros auf Grund verräteriſcher

Angaben aus ihren eigenen Kreiſen al
iſt. Man ſpricht allgemein von einem wohl
organiſterten nationalen Spionagedienſt und
bisher unbekanntem Radioſender,die alarmierende Nachrichten verbreiten und
den nationalen Truppen wichtige Hinweiſe
geben. Außerdem will man in der letzten Zeit
vielfach verdächtige Perſonen beobachtet
haben, die man u. a. auch mit dem Fliegeran
griff auf Cabalkero in Zuſammenhang bringt.

Jn Valencia haben die Marxiſten zwei
Handelsſchiffe armiert und zu Hilfskreuzern
umgebaut.
Wie der Sender Teneriffa mitteilt, foll ſich
Cartagena zu einer „unabhängigen
Republik erklärt haben.

Moskauer „Lebensmikkel“
Waffenhilfe für Spaniens Bolſchewiſten
Moskau, 12. Oktober. Die ſowfjetruſſiſche

Telegraphenagentur Taß berichtet: Die Blätter
bringen eine Mitteilung des zentralen Ge
werkſchaftsrates der Sowjetunion, wonach die
Geldſammlungen zur Unterſtützung der „Kinder

und Frauen des republikaniſchen Spaniens
bis 11. Oktober über 26 Millionen Rubel er
gaben, Jn dieſer Summe ſind die 14 Millionen
Rubel eingeſchloſſen, die bis zum 2. Oktober

n waren.onntag, den 11. Oktober, ging aus Odeſſa
der vierte Dampfer mit etwa 2500
Tonnen „Lebensmittel“ nach Spanien ab.

Man braucht nur die angeblich „geſammelte“
Summe von 26 Millionen Rubel mit den ſo
genannten „Lebensmitteln“ zu vergleichen um
ſofort feſtzuſtellen, daß auf vier Schiffen
Lebensmittel nur für einen Bruchteil
dieſer Summen befördert werden können. Da
gegen iſt Kriegsmaterial bekanntlich

viel teurer und ſchließlich muß ſ das in
Spanien bei den Bolſchewiſten feſtgeſtellte
ſowjet ruſſiſche Material, wie Flugzeuge,
Geſchütze uſw. irgendwo hergekommen ſein.

Marxiſtiſcher Zuzug
Katalonien das gelobte Land

Paris, 12. Oktober. Die Zahl der ſpaniſchen
lüchtlinge in Frankreich, die vor einiger
eit noch rund 10000 betrug, hat ſich, wie von

zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, inzwiſchen
auf 4714 verringert. Man vermutet, daß ſich
die meiſten der mar xiſtiſchen Flüchtlinge
nach Katalonien begeben haben.

Ob ſie dort viel Freude erleben werden,
muß füglich bezweifelt werden denn erſtens
ſind im ganzen Lande rote Streitigkeiten, die
vielfach den Charalter ernſter Kämpfe
angenommen haben, im Gange und zweitens
wird über das endgültige Schickſal Kata
loniens General Franco ein ernſtes und
entſcheidendes Work mitzureden haben.

neue Bauten in der Reichshaupiſtadt
Umbau in der Wilhelmstrabe Neubou des Postministetiums

Drahtbericht unserer Berliner Sonderschriftleitung

Rd. Berlin, 12. Okt. Neben München,
der Stadt der Bewegung, und Nürnberg,
der Stadt der Reichsparteitage, wird nunmehr
auch die Reichshauptſtadt in ihren wich
tigſten repräſenten Teilen eine weitgehende
Umgeſtaltung erfahren.

Der Anfang zu einer architektoniſchen Um
geſtaltung der Hauptſtadt des Reiches iſt be
reits mit der Errichtung der gewaltigen Neu
bauten des Reichsluftfahrtminiſte-riums und der preisgekrönten Anlage des
Reichsſportfeldes gemacht worden.

Das rieſige Projekt des neuen Berliner
Fluüghafens in Tempelhof iſt ebenfalls ſchon ſeit einiger Zeit in Angriff ge
nommen worden.

Mit dieſen Bauten iſt auch in Berlin
ebenſo wie in München und Nürnberg eine
neue Richtung architektoniſchen Schaffens ge
wieſen

Wie der Führer bereits in Nürnberg an
kündigte, ſind jedoch für die Reichshauptſtadt

noch weitere gewaltige Pläne in Ausſicht ge
nommen. Der Schöpfer des monumentalen
Baues des Reichsluftfahrtminiſteriums Pro-
feſſor Dr.Jng. Ernſt Sagebiel kündigt
jetzt in einer Unterredung mit dem Vertreter
eines Berliner Blattes als nächſten Plan die
Erweiterung der Wilhelmſtraße
gegenüber dem neuen Reichsluftfahrtminiſte
rium um 50 Meter an. Auf der gegenüber
liegenden Flucht wird dann ein monumentaler
Bau des Reichspoſt miniſteriums er
ſtehen. Nach der Fertigſtellung dieſer Pläne
wird dieſes im Herzen der Reichshauptſtadt
gelegene Viertel einen vollkommen neuen
ſtädtebaulichen Eindruck gewinnen.

Die Pläne werden ſich dabei harmoniſch in
den Rahmen der Geſamtplanung ſtädtebau
lichen Schaffens in der Reichshauptſtadt ein
fügen und für alle Zeit Zeugnis ablegen vom
Geſtaltungswillen des nationalſozialiſtiſchen
Reiches

Höchſter ungariſcher Orden

ſür Göring
Budapeſt, 12. Oktober. Seine Durch

laucht der Reichsverweſer Admiral v. Hort h
hat dem Miniſterpräſidenten Generaloberſt
Göring in der am Sonnabend
gefundenen Unterredung das Großkreuz des
ungariſchen Verdienſtordens, des höchſten
Ordens Ungarns verliehen.

Miniſterpräſident Generaloberſt Gör in
hat am Sonntagvormittag nach dem Abſchlu
der Trauerfeier für den verſtorbenen Miniſter
präſidenten Gömbös mit ſeiner Begleitung
Budapeſt im Flugzeug wieder verlaſſen.

Erloſchene Allivikät
Richteinmiſchungs Ausſchuß wartet ab

London, 12. Oktober. Wie verlautet, iſt
vorläufig noch keine weitere Sitzung des
Jnternationalen Ueberwachungsausſchuſſes an
geſetzt worden. Es iſt anzunehmen, daß zu

—Z r
„Fidelio“ als Feſtoper

Gaſtſpiel von Viorica UrſuleacBerlin

Auf den „Egmont“ folgte als Feſtvorſtel
lung zum fünſzigjährigen Stadtthegterjubi-
Jäum in der Oper Beethovens „Fidelio“.
Wiederum war das Haus voll beſetzt und das
rin Bild des Vortages wiederholte ſich. Es

at ſich jetzt bei Gelegenheit der „Mitteldeut
ſchen Heimattage“ und des StadttheaterJubi-
läums ſo recht deutlich gezeigt, daß das natio
nalſozialiſtiſche Deutſchland nicht nur zu ar-
beiten und wieder zu arbeiten, ſondern auch
beſondere Anläſſe neben den großen nationalen
Faurlr feſtlich zu begehen verſteht. Und es ge
angte nicht wie früher ſo häufig nur ein

enger „ausgewählter“ Kreis zur Teilnahme,
ſondern man bemerkte viele von den Volks
genoſſen, die erſt jetzt überhaupt für die Teil-
nahme am Kunſtleben gewonnen werden
konnten.

Beethovens einzige Oper iſt wie ſeine neunte
Sinfonie ein Heiligtum der deutſchen Muſik,
in das einzutreten uns immer hohe Stunden
bereitet. Jn dem Werk verbindet ſich edelſte
Haltung reinen Menſchentums mit dem ver
klärenden Licht künſtleriſcher Vollendung. Tiefer
iſt die Qual einer liebenden Seele niemals
muſikaliſch empfunden, höher nie die Befreiung
beſungen worden als im „Fidelio“ durch den
von einem widrigen Leben gramgebeugten
Beethopen. Dieſe Leonore, die in männlicher
Verkleidung als Fidelio ihren unſchuldig ein
gekerkerten Gatten unter unmenſchlichen ſee
liſchen Qualen befreit, iſt die Verkörperung
des Jdeals der Treue. Jhr gilt darum am
Schluß auch die Hymne Wer ein ſolches Weib
errungen, ſtimm' in unſern Jubel ein“.

Der Aufführung gibt „Fidelio“ in jeder
Beziehung große Schwierigkeiten zu bewäl
tigen. Beethoven iſt vor allem rückſichtslos in
einen Anſprüchen an die Sänger; Geſangs
zenen wie „Ha, welch ein Augenblick
zarro), „Abſcheulicher. wo eilſt du hin (Leo
nore), „Gott, welch Dunkel hier“ (Floreſtan)
gehören wie auch die Enſembles zu den ſchwie

rigſten Partien der Muſik aller Zeiten. Nicht
weniger groß ſind die Anforderungen an die
Klangkultur des Orcheſters und des Chores.

Es kann feſtgeſtellt werden, daß für all dies
bei der Halliſchen Feſtaufführung die Voraus
ſetzungen erfüllt waren. Jn Viorica Urſuleac
von der Berliner Staatsoper war für die Leo
nore eine Sängerin gewonnen worden, die
eine geradezu ideale Vertreterin dieſer Rolle
genannt werden muß. Abgeſehen von der
Schönheit und Kraft ihrer Stimme iſt es vor
allem die Jntenſität ihrer Darſtellung die ſie
dazu macht. Die Schwierigkeiten der Lage
Leonorens als Geſelle des Kerkermeiſters
Rocco, ihre Angſt um den verlorenen und ſeit
Jahren vergebens geſuchten Gatten und ſpäter
ihre Qual angeſichts ſeines Elends, bringt die
Künſtlerin mit hervorragendem Können zu
überzeugender Geſtaltung.

Aber auch der neue halliſche Heldenbariton
Hans Bonneval zeigte ſich ſeiner Aufgabe als
Pizarro gewachſen; er hat ſowohl als Sänger
wie auch als Darſteller das Format für die
Aufgabe. Auch Heinrich Niggemeiers Tenor
hat ſich im Floreſtan mehr als jemals klang
lich angenehm und muſikaliſch bedeutſam ent
faltet.

Mit dieſen drei tragenden Rollen war aber
erſt die halbe Schlacht gewonnen; den Sieg
des Ganzen entſchied der geglückte Einſatz der
übrigen Mitwirkenden, leider mit einer Aus
nahme: der neue lyriſche Tenor Hans Ferguſon
vermochte als Pförtner Jaquino weder ſtimm
lich noch beſonders darſtelleriſch auch nur den
mindeſten Anforderungen ſeiner Rolle zu ge
nügen. Und wir können uns den Hinweis
nicht erſparen, daß hier die Verpflichtung eines
Gaſtes weit mehr notwendig geweſen wäre als
im Falle der Leonore angenehm. Der Opern
chef wird ſich zu fragen haben, ob Ferguſon
für die folgenden Aufführungen des Werkes
tragbar iſt.

Mit einer höchſt erfreulichen Leiſtung
wartete wiederum Elinor Sadowska auf; ihre
Marcelline war friſch geſpielt und ſtimmlich
(auch neben dem hervorragenden Gaſt) ſehr
eindrucksvoll. Als Kerkermeiſter Rocco brachte
Heinrich Löffler ſeinen vollen Baß zu vorteil

ſtatt

nächſt die Antworten der drei Regierungen
abgewartet werden ſollen, denen die Be
ſchüldigungen der Sowjetregierung zur Prü-
fung vorgelegt worden ſind.

Die in einer Londoner Zeitung aufgeſtellte
Behauptung, die engliſche Regierung habe ſich
die ſpaniſchen Beſchuldigungen zu eigen ge
macht, wird an maßgebender Stelle demen
kiert. Die engliſche Regierung habe ſich ledig
lich bereit erklärt, die ſpaniſchen Anſchuldi
nen dem Ueberwachungsausſchuß vorzu
egen.
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Rocque zuverſichtlich

Paris, 12. Oktober. Oberſt de la
Rocque, der Führer der Sozialen Partei,
gegen den bekanntlich ein Gerichtsverfahren
eingeleitet worden iſt, hat am Sonntag in
Valenciennes vor 2000 Hörern ange
kündigt, der Augenblick für die ehemaligen
Feuerkreuzler, zur Tat zu ſchreiten, ſei ge
kommen. Jn der Volksfront hätten ſich die

haftem Einſatz. Für den erkrankten Hans
Reiſenleitner ſang den Don Fernando ver
tretungsweiſe Georg Frigge von der Leipziger
Oper Soliſtiſch aus der Schar der Ge-
fangenen traten noch hervor Heinrich Schmidt
Seeger und Heinz Weber (der nur in der
Darſtellung ein wenig hätte zurückgehalten
werden müſſen).

Nachdrücklich anzuerkennen iſt die Vor
arbeit, die Ernſt Kramer mit dem Chor ge
leiſtet hat. Und das Orcheſter verdient wie
auch der alles betreuende Dirigent, General
muſikdirektor Bruno Vondenhoff, nicht weniger
Zuſtimmung. Als Spielleiter hat hier im
Fidelio“ Fritz Wolf-Ferrari in jeder Phaſe
der vier Szenen eine glückliche führende und
geſtaltende Hand gezeigt. Vor allem war es
aber wieder der Bühnenbildner Heinz Porep,
der mit Außerordentlichem aufwartete; das
waren der grandioſe Gefängnishof, deſſen
Mauerſchacht ſich bis in unabſehbare Höhe
türmte und das unheimliche unterirdiſche
Kerkergewölbe.

Die im Geſamteindruck und in allen ent
ſcheidenden Einzelheiten glänzende Aufführung
fand lebhafteſten Beifall, der auch geſondert
Orcheſter und Dirigent für den Vortrag der
dritten Leonoren Ouvertüre (wie üblich nach
der Kerkerſzene) reichlich gezollt wurde.

Dr. Bergkfeld

Der Tag der deutſchen Hausmuſik wird
dieſes Jahr von der Arbeitsgemeinſchaft für
Hausmuſik in der Reichsmuſikkammer am
Dienstag, dem 17. November, veranſtaltet.
Der Reichserziehungsminiſter hat bereits
ſämtlichen Schulen eine Anweiſung zugehen
laſſen, zu einer würdigen Begehung dieſes
Tages beizutragen.

Jn Wien wurde eine Johann Strauß
Geſellſchaft gegründet, die das Ziel ver
folgt. die Freunde und Verehrer des künſt
leriſchen Schaffens der Walzer Dynaſtie Strauß
zu ſammeln, neue Freunde zu gewinnen und
die Werke dieſer Meiſter einem breiten Publi-
kum des Jn- und Auslandes zu vermitteln.

erſten Anzeichen der Auflöſung bemerkbar ge
macht, ſo daß der Weg der nationalen
wegung nicht zweifelhaft ſei.

Seinen politiſchen Gegnern rief de la Rocque
zu: „Jhr werdet uns nicht aufhalten Es iſt
möglich, daß man mich einkerkert oder um
bringt. Aber das macht nichts, denn bereits
jetzt kann die Partie als gewonnen gelten.“

Neufrolität „ein Dommheit“
Jn Mühlhauſen i. E. ſprachen im Rahmen

der angekündigten komm u niſt iſſchen Ver
ſammlungen vor etwa 2000 Zuhörern am
Sonntag zwei kommuniſtiſche Abgeordnete. Die
geſamte Ortspolizei, die Gendarmerie und
zwanzig Züge Garde Mobile waren zur Auf
rechterhaltung der Ordnung aufgeboten wor
den. Der ſtellvertretende Kammerpräſident und
Abgeordnete Duclos wandte ſich gegen das
Verbot der kommuniſtiſchen Kundgebungen in
ElſaßLothringen. Die Kommuniſtiſche Partei
ſei untrennbar mit der Anwendung des Volks
frontprogramms verbunden. Die Regierung
müſſe dieſes Programm durchführen, wenn ſie
vermeiden wolle, daß der aktivſte Teil der
Anhängerſchaft ſich von ihr abwende. Duclos
kritiſierte ferner die Abwertung. Die Partei
de la Rocques müſſe aufgelöſt und der Partei
führer ſelbſt in Haft genommen werden.

Zur außenpolitiſchen Lage erklärte Duclos,
man ſehe allmählich ein, was für eine große
„Dummheit“ die Reutralität in der
ſpaniſchen Angelegenheit geweſen ſei.

Jn Straßburg fand ebenfalls eine Kommu
niſtenverſammlung ſtatt, in der als Haupt
redner der alte Kommuniſtenhäuptling Sena
tor Cachin und der Generalſekretär der
Kommuniſtiſchen Partei Frankreichs Abge
ordneter Thorez auftraten. Hinter der Tri
hüne war eine unbeſchreiblich niederträchtige
Karikatur des Führers Adolf Hitler ange
bracht worden.

Thorez wurde von der Verſammlung mit
der Frage empfangen, warum denn die Kom
muniſtiſche Partei eigentlich für die A b
wertung geſtimmt habe. Er verſuchte mit
der ſchon reichlich abgeleierten Entſchuldigung
zu parieren, daß die Kommuniſten Frankreichs
in der Kammer eigentlich nicht für die Ab
wertung hätten ſtimmen wollen, ſondern ledig
lich für die Volksfrontregierung, die andern
falls geſtürzt worden wäre.
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„Ouerſchnitt“
und „Inneres KReich“ verboken

Der Reichsminiſter für Volksaufklärung und
Propaganda hat die im Verlage Albert Langen
und Georg Müller in München erſcheinende
georiſt „Das innere Reich“ und die von

F. von Gordon herausgegebene Zeitſchrift
„Der Querſchnitt“ bis auf weiteres verboten.

„Das innere Reich brachte in ſeiner
Auguſtnummer einen Aufſatz „Friedrich der
Größe“ von Rudolf Thiel, der eine gemeine,
niederträchtige Beſudelung und Verhunzung
des Charakters Friedrichs des Großen darſtellt.

„Der Querſchnitt“ brachte in ſeiner
Septembernummer unter der Ueberſchrift
„Fremdwörterbuch“ eine Zuſammenſtellung von
bösartigen intellektualiſtiſchen, zum Teil ge
radezu ſtaatsfeindlichen Verirrungen.

Hiegreiche Raler und Goldſchmiede
Jn Bremen tagten zwei Preisgerichte der

Deutſchen Geſellſchaft für Goldſchmiedekunſt
für die Wettbewerbe um „Einen Liebes oder
Hochzeitsring“ und den Künſtlerwettbewerb
„Bildniſſe deutſcher Männer als Träger von
Orden, Ehrenzeichen, Parteiabzeichen, ſport
lichen Abzeichen und Amtsketten“.

Für das Preisausſchreiben für ſchaffende
Goldſchmiede ſtanden drei Preiſe zur Ver
fügung: Der 1. Preis entfiel auf Eliſabeth
Tresko w. Eſſen; der 2. Preis auf Adol
Heinz Pforzheim; der 3. Preis au
K. Schmidt, Schwäb.“Gmünd. Bei demKünſtlerwettbewerb wurden folgende Preiſe

verteilt 1. Preis: 3000 RM. i
Wiedenbrück; 2. Preiſe: je 1000 RM. Egon
don Lüder, Berlin (Generalfeſdmarſchall
von Blomberg. Dieſes Bild erhielt zuglei
den Ehrenpreis der Stadt Berlin) und Joſef
Pieper, Düſſeldorf.

Jm Haus der Kunſt in Berlin wurde vom
Reichsbeauftragten für künſtleriſche Form
gebung, Hans Schweitzer (Mijölnir) die Aus
ſtellung „Deutſche Preſſezeichnung“ eröffnet.

Rotationsdruck: Walter

Hans Schmitz,
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Zwanggsſleiſchbeſchan durchgeführt
Fleiſchbeſchauer und Trichinenſchauer kagten in Halle

Schwalben als Fluggäſte
Rettungswerk der Deutſchen Lufthanſa

Schkeuditz. Es iſt bekannt, daß alljährlich
piele Schwalben, die zu ſchwach waren, den ge
meinſamen Flug nach dem Süden mit ihren
Artgenoſſen anzutreten, zurückbleiben mußten
Und ein Opfer der winterlichen Kälte wurden.
Ebenſo wie im Vorjahre hat auch jetzt wieder
die Deutſche Lufthanſa helfend eingegriffen; ſie
befördert die Schwalben mit ihren Ver

Wathoinndegen Gummi vieder

kehrsflugzeugen zunächſt nach München,
von wo ſie geſammelt nach Jtalien gebracht
werden. Am Sonnabend wurden auch bei der

lugleitung Halle Leipzig einige Schwalben
ür den Transport nach Jtalien aufgegeben, die

dort ſchon nach wenigen Stunden wohlbehalten
ſich dem Fluge ihrer kräftigeren Kameraden
anſchließen.

Zehn Jahre R55Ap. Torgau
Torgau. Die Ortsgruppe Torgau der

NSDAP. feierte am Sonnabend und Sonntag
ihre vor zehn Jahren erfolgte Gründung.
Das Jubiläum wurde am Sonnabend mit
einem Fackelzug aller Gliederungen der Be
wegung eingeleitet, der mit dem großen
Zapfenſtreich und einer kurzen Anſprache des
Kreisleiters Kläning ausklang. Jm An-
an daran vereinte ein Kamerdſchaftsabend
ämtliche Parteigenoſſen. Der Gründer der

Ortsgrüppe, der jetzige Brigadeführer und
Stadtrat Genth (Chemnitz), ſchilderte dabei
die Geſchichte der Ortsgruppe in den Kampf
jahren. Sonntag vormittag fand im Hof des
Schloſſes Hartenfels eine Gefallenengedenk-
s ſtatt unter Beiſein der Vertreter der

zehrmacht, des Reichsarbeitsdienſtes, der
ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden. Der
Kreisleiter hielt die Gedenkrede, wobei er den
Opfertod der zwei Millionen des Weltkrieges
und der Gefallenen der Bewegung als Ver-

Damen-Hugiene Gummi-Bieder

flichtung der Lebenden für die Zukunft hin
tellte. Jm Anſchluß an die Feierſtunde gab
der Muſikzug der NSDAP. ein Platzkonzert.

Am Nachmittag führte ein Propaganda-
marſch die Gliederungen der Bewegung durch
die Stadt. Auf dem Markt hielt Brigade
führer Genth eine Anſprache, in der er einen
kurzen Rückblick auf die Jahre des Kampfes

ab und betonte, daß es Aufgabe der Parteifa daß der Bolſchewismus ſich niemals über

Deutſchland erheben könne. Das ſei der
Appell zum heutigen Gründungstag, der uns
die Verpflichtung auferlege, immer bereit zu
ſo für Volk ünd Heimat. Am Abend be
chloß ein Konzert die Gründungsfeier der

Ortsgruppe.

Könnern. (Bürgerſteuer geſenkt.)
Die Bürgerſteuer für 1937 wird von 700 auf
600 v. H. geſenkt. Nachfolger des nach
Quedlinburg verſetzten Polizeihauptwacht
meiſters Bänſe iſt Polizeihauptwachtmeiſter
l von der Schutzpolizei inSrfurt.

Die Bezirksgruppe Merſeburg im Reichs
verband deutſcher Fleiſchbeſchauer und Tri
chinenſchauer veranſtaltete geſtern vormittag
im Saale des Zoologiſchen Gartens in Halle
eine außerordentliche Verſammlung, die aus
dem ganzen Regierungsbezirk ſtark beſucht
war und deren Tagesordnung durch zwei
wiſſenſchaftliche, den Fleiſchbeſchauer und Tri
chinenſchauer beſonders angehende Vorträge
weit über den Rahmen einer Fachverſammlung
hinausging.

Bezirksgruppenleiter C. Weſenigk (Lauch
hammer) eröffnete die Veranſtaltung mit dem
Hinweis, daß die Tagung der Weiterbildung
in fachlichen Belangen dienen ſolle, zugleich
auch dem zwangloſen Austauſch von praktiſch
gewonnenen Erfahrungen und Anſichten. Nach
einem kurzen Bericht Weſenigks über den
Reichsverbandstag in Bad Harzburg ſprach
Oberregierungs- und Veterinärrat Dr. Stein
b rück (Merſeburg) über „Fragen aus der
Fleiſchbeſchaun und Trichinenſchau“. Der
Redner, der ſeit 14 Jahren in Merſeburg
tätig iſt, betonte, daß ſeit ſechs Jahren im
Regierungsbezirk Merſeburg keine einzige
Fleiſchvergiftung mehr vorgekommen ſei. Die
Zahl der Fleiſchbeſchauer und Trichinenſchauer
im Bezirk beträgt augenblicklich 840. Als
unerläßlich für jeden pflichtgetreuen Fleiſch
beſchauer bezeichnete Dr. Steinbrück die
Lebendſchau“; denn ſie ſei die Grundlage der

Fleiſchbeſchau und deshalb unbedingt not
wendig, weil ſonſt die Notſchlachtungen
nicht mehr erkenntlich ſeien, und gerade dieſe
bedürften einer peinlich genauen Unter
ſuchung. Nach ſtatiſtiſchen Ausführungen hob
der Redner die Wichtigkeit der Fleiſchbeſchauer
tätigkeit für die Volksgeſundheit hervor und
unterſtrich die auch daraus erwachſende Pflicht,
die Arbeit genau nach den amtlichen Vor
ſchriften zu erledigen. Jm Anſchluß gab Dr.
Steinbrück nochmals genaueſte Vorſchriften
über die techniſche Handhabung bei der Fleiſch
beſchau und der Trichinenſchau. An Hand
eines neuen Erlaſſes wies dann der Redner
auf den verſchärften Kampf gegen die
n dertrantung beſonders bei Rindern

in.
Am Schluß erwähnte Dr. Steinbrück. daß

Deutſchland jetzt eins der wenigen Länder
ſei, die frei von einer Seuche ſind, die gerade
uns Jahrzehnte lang geplagt und großen
Schaden zugefügt hat: Seit etwa vier Wochen
iſt die Maul und Klauenſeuche im geſamten
Reichsgebiet erloſchen. Jm Regierungs
bezirk Merſeburg iſt die Zwangsfleiſch
beſchau reſtlos durchgeführt, und
dieſer aus volksgeſundheitlichen Gründen not
wendige Zwang wird ſich hoffentlich bald über
das geſamte Reichsgebiet erſtrecken. Wie not
wendig dieſe Forderung iſt, zeigt die Statiſtik
für die Monate September bis November
1955, die Zeit alſo noch vor den Groß
ſchlachtungen, die als ohne Fleiſchbeſchau
geſchlachtete Tiere angibt: 1615 Rinder, 18 036
Kälber, 1155 675 Schweine und 28 752 Schafe.

Den zweiten Vortrag hielt ein Tierarzt
vom Schlachthof Halle über „Einige für den
Fleiſchbeſchauer wichtige Erkrankungen der
Schlachttiere.“ Auch dieſer Vortrag, der durch
ausgeſtellte Präparate kranker Organe der

unterſuchten Schlachttiere unterſtützt wurde,
fand reichen Beifall.

Unter allſeitiger Zuſtimmung bat dann
Bezirksgruppenleiter Weſen igk den Ober
regierungsrat Dr. Steinbrück, den Ehren-
rorſitz im Bezirksverband zu übernehmen als
Anerkennung für ſeine vorbildliche Tätigkeit
als Vorgeſetzter wie als Arbeitskamerad. Mit
dieſen Worten überreichte er Dr. Steinbrück
eine Ehrenurkunde. Dr. Steinbrück dankte für
die Ehrung, lehnte aber jeden Dank für ſeine
Perſon ab, da er nur ſeine Pflicht getan habe,
das ſichtbare Zeichen freundſchaftlicher Ver
bundenheit nehme er aber aus der Hand ſeiner
ſtets vorbildlichen Mitarbeiter gern an.

Nach dem gemeinſamen Mittagseſſen
blieben die Teilnehmer bei Unterhaltungs-
muſik und Vorträgen noch längere Zeit bei
ſammen.

1300 Zenkner Gekreide verbrannk

Vierjähriger als Brandſtifter
Schöneiche (Krs. Schweinitz). Am Sonn

abend ging die Scheune des Orksbauernführers
Lehmann in Flammen auf. Verbrannt ſind
1300 Zentner Getreide, 3000 Zentner Stroh,
80 Zentner Kartoffeln, die Ernte von ſieben
Morgen Rübenſamen, eine Banſe mit Heu, der
große Dreſchſatz mit der Strohpreſſe, Reini
gungsmaſchinen und mehrere Wagen. Die
Düßnitzer Motorſpritze war zwar ſchnell zur
Stelle, mußte ſich aber auf die Rettung der
Ställe, die auch ſchon Feuer gefangen hatten,
beſchränken. Die niedergebrannte Scheune war
1924 gebaut worden und dürfte die größte
ihrer Art in der ganzen Elbaue geweſen ſein.

Als Brandſtifter iſt der vierjährige
Sohn des bei dem Ortsbauernführer beſchäf
tigten Melkers feſtgeſtellt worden. Die Jeſſener
Arbeitsdienſtmönner waren alarmiert und
leiſteten tatkräftige Hilfe.

Zu ſchnell in die Kurve gegangen
Weißenfels. Geſtern mittag verunglückte

auf der Naumburger Landſtraße ein aus Halle
ſtammender, mit vier Perſonen beſetzter Kraft
wagen der ſich auf der Fahrt nach Naumburg
befand. Das Unglöck trug ſich in der Kürve
bei den Leißlinger Pappeln zu. da der Fahrer
durch die hohe Geſchwindigkeit die Gewalt
über das Steuer verlor. Der Wagen fuhr über
den Bauernweg durch den Straßengraben, wo
bei er einen Baum mitnahm und dann nach
mehrmaligem Ueberſchlagen auf
dem Feld landete. Alle vier Jnſaſſen wurden
verletzt, zum Teil ſchwer, und mußten in
das Weißenfelſer Krankenhaus überführt wer
den. Der Wagen wurde vollſtändig zer
trümmert und mußte abgeſchleppt werden.

Gräfenhainichen. (SA.- Sturm ſtiftet
1500 Mahlzeiten.) Zu Gunſten der
Armen hat der SA.-Sturm Gräfenhainichen
1500 Mahlzeiten für die Wintermonate ge
ſtiftet. Jn jedem Monat ſollen 300 Mahlzeiten
verteilt werden.

Landeshandwerksmeiſter

Hachſen- Anhalt
Der bisherige Landeshandwerksmeiſterbeztrk

Mitteldeutſchland, der ſich über den Treuhänder
bezirk Mitteldeutſchland erſtreckte, iſt wie ſchon
emeldet, entſprechend den Wirtſchaftskammer-
ezirken Mitteldeutſchland Magdeburg und

Mitteldeutſchland Weimar in die beiden
Landeshandwerksmeiſterbezirke Sachſen Anhalt
und Thüringen aufgeteilt worden. Der Landes
handwerksmeiſterbezirk SachſenAnhalt umfaßt
das Gebiet des Lanbes Anhalt wie die
Regierungsbezirke Magdeburg und Merſeburg.

Genſlerledet en Gut Bieder

Verantwortlicher Stellvertreter des Reichs
handwerksmeiſters für den Bezirk Sachſen
Anhalt iſt Landeshandwerksmeiſter Se hnert
ernannt worden.

Die Geſchäfte ſind am 1. Oktober durch die
Dienſtſtelle des Landeshandwerksmeiſters
Sachſen Anhalt Halle, Graefeſtraße 24,
aufgenommen worden.

Polzen, Kr. Schweinitz. (Die Finger
kuppen abgerifſſen.) Jn einem unbe
wachten Augenblick ſpielte das dreijährige
Söhnchen eines Bauern mit mehreren Spiel
kameraden an der KartoffelausmacheMaſchine.
Dabei geriet er mit den Fingern der rechten
Hand in das Getriebe der Maſchine. Hierbei
wurden ihm die Fingerkuppen abgeriſſen. Die
Eltern brachten den Jungen ſofort in das
Kreiskrankenhaus Herzberg.

Es wird milder
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Sonntag abend:
Auch am Sonntag befand ſich Mitteldeutſche

land noch im Bereich arktiſcher Kaltluftmaſſen.
So kam es, daß die Temperaturen krotz der
Sonneneinſtrahlung weit unter dem für die
Jahreszeit normalen Wert blieben und in
Flanchlande nur 8—10 Grad erreichten. Auf
dem Brocken ſchwankte das Thermometer
zwiſchen 2 und 5 Grad minus. Die Wetterlage,
die ſeit etwa zwei Wochen durch ein Hochdruck
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gebiet über Nordeuropa gekennzeichnet war,
ſtellt ſich um. Der hohe Druck hat ſein Schwer-
gewicht plötzlich in den Raum von Jrland
verlegt. Tiefdruckgebiete bei Jsland und
über Nordſkandinavien leiten an ſeiner Nord
und Oſtſeite mildere Aktlantikluft nach Süd
oſten gegen Mitteleuropa. Es iſt zu erwarten,
daß auch Mitteldeutſchland allmählich in ihren
Bereich gelangt. Daher ſteht bei zunehmender
Bewölkung eine merkliche Milderung in Aus
ſicht. Später dürfte es auch zu Niederſchlägen
kommen.

Ausſichten bis Dienskag abend
Bei weſtlichen bis nordweſtlichen Winden

langſam zunehmende Bewölkung und ſteigende
Milderung, ſpäter auch ſtrichweiſe leichte
Regenfälle.

17. Fortſetzung
Sie war wie ein unendliches Nichts, die

Finſternis dieſer Nacht. Drohend laſtete der
regenſchwere Himmel über die Jnſel. Gleich
mäßig kreiſte das Fanal des Leuchtfeuers unter
den tiefhängenden Wolken dahin, warf einen
ſchwachen Abglanz ſeines Scheins über den
Strand und das ſturmgepeitſchte Meer.

Stoßweiße praſſelte der Regen hernieder,
verſiegte, um plötzlich von neuem einzuſetzen
und dann verſchwanden die wenigen Lichter der
Häuſer von Norderhöft hinter dem dichten
Schleier dieſer Sintflut.

Vom Nordweſten her kam der Sturmwind,
ewaltig, ungebändigt, ſchleuderte die giſchten
en Wogen weit auf den Strand

Dort am Steg lag das Boot, feſt verankert
und mit dem Vorderſteven vertäut. Wie ein
Tier bäumte es ſich auf, warf ſich von einer
Seite auf die andere und kam doch nicht frei
von ſeiner Feſſel.Vorſichtig ſchritt Karſſen Reimers über die
ſchlüpfrige Planke des Steges, hielt ſich an
dem gebrechlichen Geländer feſt, wenn eine
allzu mächtige Welle ſeine Füße umſpülte und
hn hinabzureißen drohte in den tobenden

Hexenkeſſel.
Wenn nur dieſe weſenloſe Finſternis nicht

wäre
Hier in der Nähe des Leuchtturms ſtrich

der Scheinwerfer zu hoch dahin, als daß ſein
Licht auch den Strand hätte treffen können.

Unheimliche Finſternis Der Regen.
er Sturmwind, das Gebrüll der heranſtürmen
en Wogen

Endlich hatte ſich Karſſen bis zum äußerſten
Ende des Steges vorgetaſtet, wo das Boot
verankert war. Mit jeder neuen Welle polterte
der Bug dumpf gegen die Rammpfähle-
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Ein letzter Sprung ins Ungewiſſe und
taumelnd landete Karſſen im Boot, um-
klammerte den Maſt als ſtützenden Halt, ließ
ſich erſchöpft auf die Querbank ſinken. Die
wilde Flucht durch die Dünen hatte ihn an
den Rand ſeiner Kräfte gebracht.

Minutenlang wartete er ſo, bis ſein Atem
wieder ruhiger ging. Jnzwiſchen hatten ſich
auch ſeine Augen an die Dunkelheit gewöhnt,
vermochten die Umgebung zu unterſcheiden.

Ja, jetzt konnte er es wagen.
Denn ein Wagnis war es, ſich bei dieſem

Wetter dem gebrechlichen Fahrzeug anzuver
krauen, Sicher wäre er ſonſt nicht hinaus
gefahren aufs Meer, aber blieb ihm denn
noch eine andere Wahl?

Jn der Südbucht lag Michael Korſſakow.
Morgen würde man ihn dort finden

Jeder Augenblick, den er hier verzögerte,
konnte ſeine Flucht mißlingen laſſen.

Die Zähne zuſammengebiſſen, aufgeſtanden.
Es war nicht leicht, in dem ſchwankenden.

von den Wogen hin und her geworfenen Boot
das Gleichgewicht zu bewahren. Mit einer
Hand mußte Karſſen ſich am Maſt feſthalten,
während die andere nach dem ſchweren Holz
kaſten taſtete, der unter der Bank an
gebracht war.

Gott ſei Dank er war nicht abgeſchloſſen.
der Kaſten. And da lag ja auch die Wind
laterne.

Er nahm ſie heraus, ließ ſich wieder auf
die Bank fallen. Wo hatte er nur die Streich
hölzer hingeſteckt? Die Streichhölzer

Ja, hier waren ſie in derſelben Taſche,
in der auch das Lederetui mit dem Perlen
ſchmuck ſteckte.

Der Perlenſchmuck.

Nein, die Streichhölzer waren jetzt wich
tiger. Jn der Südbucht lag Michael Korſſakow.

Aber warten mußte er, bis der böige Wind
etwas nachgelaſſen hatte. Jetzt konnte er kein
Streichholz zum Brennen bringen.

Ob Magda nun wirklich abgefahren war?
Eigentlich hatte er ja darauf achten wollen,
aber das mit Geelke hatte ihn allem anderen
gegenüber ſo gleichgültig gemacht.

Geelke
Er blickte zum Leuchtfeuer empor, das dort

oben unermüdlich kreiſte, zwiſchen dem toben
den Meer und den jagenden Wolken.

Magda allein war Schuld daran, daß er
Geelke verloren hatte, genau wie Korſſa
kow die Schuld daran trug, daß er jetzt
fliehen mußte.

Nein, nein, Karſſens Schuld war es nicht,
daß alles ſo gekommen war!

Jetzt war die Bö abgeflaut. Schnell!
Karſſens Finger zitterten, als ſie der

Schachtel ein Streichholz entnahmen. Sie
zitterten wie im Fieber, als ſie jetzt den Oel
mantel aufknöpften, als ſie im Schutz des
ſchweren Mantels das Hölzchen gegen die
Reibfläche ſtrichen.

Fahl-gelb blitzte es auf verloſch wieder.
Verdammter Wind!
Da jetzt hatte ein Hölzchen Feuer gefaßt.

Das Flämmchen zuckte auf, kämpfte mit dem
Wind.

Auf Karſſens Knien lag die Laterne.
Schnell noch den Docht höher geſchraubt
da brannte er auch ſchon. Die Schutzſcheibe
davorgeklappt nun konnte nichts mehr
geſchehen.

Es war nur ein gelbliches, trübe flackerndes
Licht, das die Laterne verbreitete, aber es
war doch wenigſtens Licht!

Karſſen befeſtigte die Laterne am Maſt,
und es war, als ob dieſes kärgliche Flämmchen
ihn mit neuem Mut erfüllte.

Da hingen die Taue, mit deren Hilfe er
das Segel hiſſen konnte gewiſſenhaft zuſam
mengerollt und griffbereit. Daran erkannte er
Jans Sorgfalt.

Er bog ſich zurück, zog zog

Das dunkle, geflickte Segel ſtieg am Maſt
hoch, entfaltete ſich knatternd im Wind, blähte

Jetzt ſchnell die Haltetaue gelöſt, das Anker
ſeil gekappt. Teufel, waren die Knoten feſt
geſchlungen! Los doch los doch!

And dann, dann war das Boot frei
Die nächſte Woge hob es auf ihren

ſchäumenden Rücken, ſchob es an dem ſchmalen
Steg vorüber und trug es dem Strande zu.

Karſſen nahm die Segelleine zwiſchen die
Zähne, ſchwang ſich zur Steuerbank, packte die
Ruderpinne mit der Rechten, warf ſie herum,
griff nach der Segelleine

Hölle, war das ein Wind! Man konnt das
Segel einfach nicht halten. Und ohne Segel
verſagte auch das Steuer den Dienſt
Aber er mußte doch frei kommen vom Land!

Mußte auf das Meer hinaus, mußte um die
Nordſpitze kreuzen, und dann die Richtung zur
Küſte einſchlagen.

Die Segelleine ſchnitt blutige Striemen in
Karſſens Hand. And trotzdem vermochte er
das Segel nicht in den Wind zu ziehen. Er
mußte beide Hände nehmen, aber was
wurde dann aus dem Steuer?

Karſſen kam nicht mehr zum Ueberlegent.
Schon brüllte der Donner der Brandung in
ſeine Ohren, ſchon umſprühten ihn weiße
Schaumflocken. Von der nächſten Woge ge
troffen, legte ſich das Boot zur Seite, richtete
ſich ſchwer auf

Und dann
Durch das Boot ging ein jäher Ruck, der

Karſſen auf den Plankenboden des Fahrzeugs
ſchleuderte. Eine unwiderſtehliche Gewalt ent
riß ihm die Leine, knallend ſchlug das Segel
vollends in den Wind.

Fortſetzung folgt.



Am 11. Oktober 14,15 Uhr verſchied ganz unerwartet

meine liebe gute Frau, unſere innigſtgeliebte
Mutter und Großmutter

Anng GStaudtmeiſter
geb. Letſch

im Llter von 58 Jahren.
Jm tiefen Weh

Hohens Blutdruck, Arterienverkalkung, Herz- u. Atembesch
den, Benommenheit, Gedächtnisschwäche, Schwindel nicht autko
men lassent Leben u. Gesundheit echützt das stoftwechsel-, Kreteg
laut-, blutverbessernde Lebenstunktfonsmittel Blattgrün

Nach dem I. Schlaganfall ist es zu W
Die Beerdigung der Frau

Minna Jäntſch in Mötzlich fin

det am Dienstag den 18. 10. -ARTERIOSAI. aus dem pflanzlichen Lebenselement Chlorophy
Ein Heiter, aut den man sich verlassen kann. RA. 3.40, 1.50.
in Apotheken, Drogerien, Retformhäusern, mit Prospekt
Apotheker Max Wagner, Chemieche Fabrik, Leipzig O 5 50

Ein kleiner Huſch
um 15 Uhr vom Trauerhauſe

Karl Staudtmeiſter u. Kinder
Bahnhof Teutſchenthal
Die Beerdigung findet am Mittwoch in Eisdorf ſtatt

aus ſtatt.

D

Auf ihrer Urlaubsfahrt verunglückte tödlich unſere
liebe Schweſter und Braut

Charlotte Langholz
Die Hinterbliebenen

Niederlahnſtein, Halle (Saale), den 7. Oktbr, 1936

Die Beiſetzung hat bereits ſtattgefunden.

Für die ſo überaus zahlreichen Beweiſe aufrichtiger
Anteilnahme beim Heimgange unſerer herzensguten und

uns immer treuumſorgenden Mutter, Frau

Emma verw. Kaumann
geb. Hülße

danken wir hiermit herzlichſt.

Beſonderen Dank Herrn Konſiſtorialrat Foertſch für
die troſtreichen und liebevollen Worte.

Geſchwiſter Raumann

Halle (Saale), im Oktober 1986
Mühlweg 15

s gr cent Werae S cmee

S

u S S S
J

Ein Toter wird lebendig
Es klingelte. Als ſtände der leibhaftige Sottſeibeiuns
draußen, ſo fuhr Frau Hafe zuſammen, als ſie die
Tür öffnete. Da ſtand aber bloß der Gasmann und

ſagte, er wolle den Zähler nachſehen „Jch
denke, Sie ſind tot?“ faßte ſich Fran Haſe endlich.
„„Vorgeſtern war doch ſchon einer hier, der ſagte,
er wäre Jhr Nachfolger Und 5 Mark 80 hat er
auch kaſſiert!“
Es war alles Schwindel. Das Gaswerk hatte längſt
eine Warnung einrücken laſſen. Und geſtern ſtand
ſchon zu leſen, daß der falſche Gasmann inzwiſchen
auf friſcher Tat ertappt feil
Bloß Haſes wußten von nichts

Tija hätten ſie Zeitung geleſen
Die warnt beizeiten: Sieh dich vor,
ſonſt hau'n dich Sauner übers Ohr!

Familien
Nachrichten

Verlobt:Marianne
Nicokaus und Willi
Macha, Torgau.
Elfriede Schurig u.
Günther Bartel,
Schönewalde und
Cöswig. Jrmgard Dübbers und
Karl Eggers, Zeitz
und Spandau

Vermählt: Max
Diedrich Gaudchau
und Frau Erika

I biſch. und

I fred Hennicke, 79

Frau Anna Köhler

Werbung
ſchafft

Arbeit

geb. v. Kornatzki,
Bad Köſen und
Moſchri (Oſtafrika).

Arno Tiesler
und Frau Frieda
geb. Schaefer, Tor
gau. Heinrich
Lohſe u. Frau Jo
hanna geb. Prinz,
Rieſa und Torgau.

Joachim Eſchner
u. Frau Chriſtine
geb. Regenhardt,
Wittenberg. Stud.
Aſſeſſor MartinRübe und Frau

Liſelotte geb. Diecke,
Salzwedel u. Wit-
tenberg. Med.
Praktikant O. Ka

kann ſo'n
ſein.
Köſtritzer

kann ſetzt, wo's ſchon kälter wird, nichts
ſchaden. Auch Ihr Körper benötigt nun
auch mehr „Heizung“, um den Organis
mus in Orönung zu halten.

Trinken Sie deshalb ſetzt täglich

Ihrem Körper Kraft und Wärme.
fühlen ſich wohl dabei und ſind wider
ſtandsfähiger gegen die rauhe Witterung

Bei Rheumc, Gicht, Zucker Wawil-Boldotese.im Ofen
Stadttheater Halle

Heute, Montag, 20 bis gegen 32

Auch ihm
„kleiner Huſch“ nur dienlich

Schwarzbier, das ſpendet
Sie

Heute Monkag

Frau
Gertrud geborene
Rathmann, Zeitz.

Geſtorben: Mau
rermeiſter i. R. Al

Jahre, Bad Bibra.
Bauer Paul Korn
mann, Pötewitz, Kr.
Weißenfels. Land
wirt Ferd. Roſtin,
33 J., Herzberg.

18 Pfg. für

Kneippverein.

geb. Föhre, Schöne
walde. Lok.Führ.

Vereinsnachrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mittetlungen
der Vereine uſw

ſchützenhaus“ ſtattfindenden Vortrag über Herz- und
Gefäßkrankheiten ſei nochmals hingewieſen.

allabendlich

Lif vom Uhlenborn
mit ihrem herrlichen Orchester

große Sonderveranstaltung
Die schönsten Weisen aus
alten und neuen Operetten

Saal u. Versammlungsräume
freol (auch Sonnabends u. Sonntags)

Fidelio
Oper von L. van Beethoven
Dienstag, 20 bis nach 283

Egmont
v. W. v. Goethe
Muſik v. L. van Beethoven
Zahlung der 2. Stammkarten
Rate erbeten

zu dem ermäßigten Pretſe von
die dreiſpaltige Millimeterzetle.

Auf den heute, 20 Uhr, im „Stadt

i. R. Fritz Oskar
Schröter, Elſterwerda Dresden. ötkümpfe

in jeder Stärke
werden gut u. preiswert angeſtrickt od

angewirkt bei

Gchnee Kach).

Sr. Steinſtraße 84
BVerlangt überall

die M

Zwangsverſteigerung
Am 13. Oktober 1936, 10 Uhr, werden

Robert Franz Ring 21, Erdgeſchoß,
öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verſteigert:

3 Schreibtiſche, 1 Schreibtiſchſtuhl, 1

zu bekannt niedrlgsten Preisen bei

Gebr. Junghblut
Halle, Albrechtstr. 37

Ehestandsdarlehn werden

in Zahlung genornmen

t ne ich nichton Citrovaniſle hilft mie immer
bei den erſten Anzeichen von Kopf-
Ichmerzen, z Migröne oder Nerven-Ichmerren. Es i unſchödlich und liets

Bokömmlich. In Apoſheken 6 Pulver-
od. 12 Obl.-Packq. RM f. 10. In Obla-
konlorm gelchmacklreies Einnehmen

CITROVAN Ibonnt Schmerzen

Schreibſekretär 2 Seſſel 1 Bücher
ſchrant, 1 Tiſch, 1 Liegeſofa, 3 Stühle,1 Teppich, 1 Lampe, 1 Rauchtiſch, u
1 Zierſchrank und 1 Koffer.
Halle, 10. Oktober 1936.

Städtiſche Steuerkaſſe.

In der Ausgabe

jedes feitgedruckt

Umgebung (über 45 350)
koſtet jedes Wort 8 Pfennig,

ſchriftswort 20 Pfennig

Halle u.

e Ueber

NMINz-Keinanzeigen In der Gefamtausga be
(über 63050) koſtet jedes
Wort 11 Pfennig, jedes fett
gedruckte Ueberſchriftswort

20 Pfennig

Meenutetüngen

Langjährige
Speiſe

wirtſchaft
große helle Räu
me, Zentralhei
zung, auch für
Kontor und Lager
geeignet, ſofort
zu vermieten.
Bühlig, HalleS.,

Sternſtraße 8.

4- Zimmer
Wohnung

Halle (S.), Nähe
Ranniſcher Platz,
52 RM. Miete,
verſetzungshalber
zu vermieten. Be

ſichtigung Mon
tags von 10—13
Uhr bei Mertens,
Beeſener Straße
252.

Tauoch-
heoücke

Tauſche
5 Zimmer Woh
nung m. Zubehör,
Halle, Neumarkt
viertel, gegen 3
Zimm. Wohnung
mit Zubehör. An
gebote unter L
7444 an MNSZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Wer tauſcht Uhren
Herrenrad gegen Reparaturen
Damenrad? An

unter L billig, gut, Preisgebote an gabe vorher.es u Uhrmach. Schrön,
ſtraße 47 HalleS., Hinden

burgſtraße 54,
Ecke Forſterſtraße.

et Metallwaren
jeder Art fabriAllein jziert und ändert

ſtehendes um „Nickel
Fräulein ſucht Becker“, Halle
leeres Zimmer (S.), nur Kleine
1. November 1936. Brauhausſtraße
Angebote unter Nr. 11.
Gr. U. 140 65 an
MN3, Halle-s.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Wellenſittiche
koſtenlos abzu
geben hat Erich
Döbel, HalleS.,Haararbeiten Roßbachſtraße 78

Perücken, Zöpfe
alle Erſatzteile,
eigene Anferti
gung. Repara-
turen. G. Niedermann, HalleS., Schlüſſelbund
Gottesackerſtr. 12 mit 2 Schlüſſeln

vor dem Hauſe
Herrenwäſche Ludw. Wucherer
zum Waſchen und Straße 86 gefun
Plätten über den. Abzuholen
nimmt bei der Trägerin

M. Quinque, der MNZ Schrö
Halle /Saale, [der, Henrietten

Georgſtraße 11. ſtraße 29, III.

schreihmaschinen- Reparaturen und
-Reinigungen Rönnen nur in einer
modern eingerichteten Spezlal-Werks tat
vom Handwerher so ausgeführt werden,
daß Sie zufrieden sind.

Friedrich WohlfarthBüromaschinen-MechaniRermeister
Gr. Ulrichstr. 53 Fernruf 251 02

eeloee Schlafzimmer] Verkaufe
u. Küchen Nutſchwagen,
von Schaible Halbverdeck, 1

Wellenſittich ſind ſchön u. billig. Parkwagen, ſehr
hellblau, Große Auswahl.entflo Stets das Reueſte. bequem, Ein
gen. Gegen Be
lohnung abzuge

G. Schaible, und Zweiſitzer,

ben Halle (S.), Gr. Märkerſtr. 26, 1 Rennſchlitten,

ö Nähe Rathaus lt.Körnerſtraße 27, Annahme on Ehe 1 Doppelpult
Hof. parterre ſtandsdarlehen aus Könnern (Saale),
links. jedem Ort. Gr. Freiheit 29.

Merockiedeneo

Landkarten
aller Art liefert
Walter Schmidt,
Halle, Branden H
burger Straße 8.
Fernruf 283 80.

Das kann nur b

Veneu

Klavier
gut erhalten,
ſchwarz poliert,
für nur 100 RM.
in bar zu verkau
fen, da überflüſſig
geworden. Ange
bote unter L 7449

Oos neueste DKW-Möodell 1937

kine Vollendete Maschine, ausgestcittet

RM 540.-mit allen Schikanen

nd vie kostete nur
Eine echte D. im großen ßrog tm

an MNZ, Halle, das von der leichten RT bis zur schweren
Geiſtſtraße 47. s 500 jeden Wonsch erfölſt

Alle Modelle sofort liefer bar
Stores z

mit breitem Hand
arbeitſockel, neu,
zu verkaufen. An Kraftfahrzeug-Handelsgesellschaft

gebote unter Ln n Helle (Sacle)
HalleS., Geiſt Hindenburgstraße 59
ſtraße 47.

bei unſeren Jnſerenten

lacke- Farben
Polituren leime
O BESCHK

Rundfunk
Dienstag, den 13. Oktober 1936

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Wetter, Nachrichten. 6.00: Morgen
ruf. 6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert.

7.00: Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik.
8.30: Ohne Sorgen jeder Morgen. 9.301
Heute vor Jahren. 9.35: Spielturnen
(für 42—6jährige). 10.00: Wetter, Waſſer
ſtand, Tagesprogramm. 11.30: Zeit, Wetter

11.45: Für den Bauern. 12.00: Mittagse
konzert 13.00. Zeit, Nachrichten, Wetter.
14.00: Zeit, Nachrichten. Börſe. 14.15
Allerlei von zwei bis drei! 15.00: Für die
Frau. 16.00: Kurzweil am Nachmittag.
17.00: Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten.
17.10: Mädel bei Sport und Spiel. 17.302

Unterhaltung. 18.40: Gau-Kulturwochsé
achſen: Bildende Kunſt im Dienſte der Er

neuerung des Volkes. 19.00: Die Hormone,
20.00: Nachrichten. 20.10: GauKultur«

woche Sachſen: Stätten der Unſterblichkeit.
21.30: Violinmuſik. 22.00: Nachrichten
Sport. 22.30: Unterhaltungs- und Volks
muſik.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter.
Anſchl.: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert.
7.00: Nachrichten. 10.00: Deutſches Volk
Hinter Pflug und Webſtuhl. 10.30: Fröhe
licher Kindergarten. 11.15: Seewetterberi

411.30: Kampf dem Verderb. 11.40: De
Bauer ſpricht Der Bauer hört. 12.00
Muſik zum Mittag. 12.55: Zeitzeichen.
Glückwünſche. 13.45: Nachrichten. 14.0
Allerlei von zwei bis drei! 15.00: Wetter
Börſe, Programmhinweiſe. 15.15: Fraueam Werk 15.45: Benjamino Gigli ſingt.
16.00: Muſik am Nachmittag. 16.50: Wora
wir oft vorübergehen 18.00: Lieder der
Völker. 18.20: Politiſche Zeitungsſchau.
18.40: Zwiſchenprogramm. 19.00: Guten
Abend, lieber Hörer! Herbſtzeitloſe. 19.45
Deutſchlandecho. 19.55: Die Ahnentafel.
20.00: Kernſpruch. 20.10: Zu Tanz und
Unterhaltung. 22.00: Wetter, Nachrichten,
Sport. Anſchl.: Deutſchlandecho. 22.30:
Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetter
bericht. 23.00: Zur Unterhaltung. 23.30:
Traum in die Ferne.

Alter Markt 3: Erich Bennemann, Higarrenhandlung,
Fernruf 323 49.

Artillerieſtraße 101 (an der Lutherkirche): Max Kienberg,
Tabakfabrikate.

Bernhardyſtraße 51: Buchhandlung der evangel. Stadt
miſſion (Zweiggeſchäft), Fernruf 210 36.

Burgſtraße 7: Oskar Lehmann, Papierwarenhandlung,
Fernruf 313 39.

Beeſener Straße 251: Martha Rehfeld, Buch u. Papier
waren, Fernruf 282 31.

Eichendorffſtraße 20 (Ecke RichardWagnerStr.): Franz
Lindahl, Tabak, Papier- und Kurzwarenhandlung.

Sreiimfelder Straße 17: Emil Ackermann, Papierwaren
andlung, Fernruf 350 88.r richpiatz 6; Carl Rehe, Papierhandlung

riedrichſtraße 1 (hinter dem Stadttheater): J. Renner,
igarrenhandlung, Fernruf 339 02.

Frieſenſtraße 26: Wilhelm Rößler, Kolonialwarenhand
iung, Fernruf 222 58.

Mitteldeutsche Hatfonal Zeitung

Große Steinſtraße
Stock, Muſikal

Große Steinſtraße

Hallorenring 10 (a

Königſtraße 24

Landwehrſtraße 7:
waren.

Leſſingſtraße 11:
Buchhandlung,

15 (gegenüber Kaffee Bauer): Eliſe
ienhandlung, Fernruf 827 63.
29 (neben Schauburg): Conrad Wieſe,

Zigarrenhandlung.
m Hallmarkt: Paul Frauendorf, Büro

bedarf, Fernruf 350 17.
Hindenburgſtraße 53 (Ecke Forſterſtraße): F. A. Meyer,

Zigarrenhandlung, Fernruf 238 64.
(Ecke Merſeburger Straße):

ſtand Wünſche.
Kohlſchütterſtraße 9 (Ecke Reilſtraße, gegenüber Finanz

amt): Albert Weber, Papierhandlung.

Zeitungs

Erich Brecht, Zigarren und Schreib

Reinhold Bruchhardt,
Fernruf 250 29.

Papier und
LudwigWucherer- Straße 70: Gertrud Gericke, Papier

warenhandlung.
Magdeburger Straße 19 (neben der Sparkaſſe): M. Göll

ner, Zigarrenhandlung, Fernruf 360 28.

Mansfelder Straße 9 (Ecke Schwemme): Roſa Walther,
Tabakwarenhandlung.

Meckelſtraße 23: Gertrud Jaedtke, Papterwarenhandlung.
Merſeburger Straße 108: Walter Asmus, Papier, Kurz

und Spielwarenhandlung, Fernruf 252 33
Meteritzſtraße 4: Emil Boecke, Papierwarenhandlung.Moritzzwinger 3 gegenüber Eliſabethkrankenhaus): Ar

tur Reimann, Tabak und Papierwarenhandlung.
PaulBerck-Straße 32 gegenüber dem Paſſendorfer

Weg): Frieda Studenroth, Papierhandlung.
Pfännerhöhe 33: Willi Schmiga, Zigarrenhandlung,

Fernruf 281 16.
Rudolf Haym Straße 14 (Ecke Beyſchlagſtraße): Marie

Freidank, Papierwarenhandlung, Fernruf 288 90.
Seebener Straße 34: Hans Werner, Schreibwarenhand

lung, Fernruf 340 36.
Sophienſtraße 9 (am Stadtghymnaſtum): Paul Gehre,

Papier- und Schreibwarenhandlung, Fernruf 339 77.
Spitze 38 (Ecke Hallorenring): Hermann Thieme ſen.,

Kohlenhandlung, Fernruf 214 12.

MNzAnnahmeſtellen in Halle (Gaale)]
e e r Otto Semper, Zigarrenhandlung, Fern

ru t
Se 1: Paul Müller, Zigarrenhandlung.Steinweg 19 a (gegenüber Jakobſtraße): Zeitungsſtand

Werner Morche.
Stern g. Martha König, Zigarrenhandlung, Fern

ruf 337 84.
Steubenſtraße 1 (Eingang am Geſundbrunnen): Oskar

Kolbe, Tabakwarenhandlung, Fernruf 351 08.
Torſtraße 54 (Ecke Zwingerſtraße, gegenüber Torſchule)?

Saat Lange, Papier- und Schreibwarenhandlung,
ernruf 266 98.

Trittſrage 20: Max Morgner, Buchbinderet, Fernruf

Turmſtraße 117 (am Lutherplatz): Walter Gräfe, Papter
und Schreibwarenhandlung.

Weſtliche Ladenbergſtraße 49: Maria Bruckhaus, Papler
pierwarenhandlung

Wörmlitzer Straße 12 (Ecke Wolfſtraße): Lisbeth Andree,
Papierwarenhandlung.

Haupkgeschäftsstelten Geiststr. 47

u. Riebeckplatz Ecke Hindenburgstr,)
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Ein Rennfag reich an Zwischenfäſſen
Ausklang der hoſſischen Pfercdlerennzeit Drei Störze in sechs Rennen Leufnont W. Hasse
Sieger im Preis der Provinz Sochsen und Preis der Gauleitong Prächtige Kdf. -Sporwerbung

Der letzte halliſche Turftag auf den Paſſen
dorfer Wieſen. Für kalte Oktobertage fiel der
Beſuch zwar längſt nicht ſo gut aus, wie an
den vier vorangegangenen Renntagen, war
aber gut genug, um ein geſchloſſenes Bild auf
dem ſchönen Rennbahn- Gelände entſtehen zu
laſſen. Keiner der Beſucher wird dieſen Gang
zum letzten Renntag bereut haben. Sechs
Rennen brachten zum Teil recht ſtarke Felder
an den Start.

Und überhaupt war der Tag reich an
Zwiſchenfällen. Zwei Pferde ſtürzten
ſo unglücklich, daß ſie die Vorderbeine brachen
und getötet werden mußten und außerdem
ab es noch im letzten Jagdrennen einenſchweren Sturz, wo zwar das Pferd unverletzt

blieb, der Reiter aber vom Platz getragen
werden mußte. Zum Glück ſtellte ſich die Ver
letzung als nur leicht heraus, denn außer
einer Sehnenzerrung am Knöchelgelenk tat ſich
Rittmeiſter von Holtey keinen Schaden.

Die Reihe der erfolgreichen Verſuche, in
das rein ſportliche Programm eines Renn-
tages eine Schauvorführung einzubauen, ſchloß
mit der Vorführung der NS.-Gemein-
ſchaft „Kraft durch Freude ab. Jn
der Art, wie dieſe Werbung insgeſamt, im be
ſonderen aber für die Leibesübungen aus
geſucht war, bot ſie eine willkommene Be
lebung des Programms und dürfte ihren Zweck
nicht verfehlt haben.

Jm Mittelpunkt des ſportlichen Pro
gramms ſtanden beſonders zwei Rennen.
Brachte auch der Preis der Landſchaft
der Provinz Sachſen nur vier Pferde
an den Start, ſo bekamen die Zuſchauer mit
dem von Wendelgard unter Leut
nant W. Haſſe doch einen in ſeiner Ueber
legenheit faſzinierenden Ritt zu ſehen. Weder
St. Georg noch Rio konnten der Stute gefähr
lich werden, die verhalten mit vielen Längen
Vorſprung gewann.

Auch der Preis des Gaues Halle
Merſeburg war ſchwach beſetzt. Von den
fünf Pferden am Start kamen nur drei über
die Bahn und wieder gab es einen Sieg des
erfolgreichen Rennreiters Leutnant
Haſſe, der Gaſparone ſicher vor Maien
tag ins Ziel brachte.

Gaſparone hatte ſofort die Führung über
nommen, doch hielt ſich Maientag dicht dahinter
und übernahm vor der Tribüne die Spitze.
Gegenüber wurde dann der weit zurückgefallene
Jnſtructor angehalten und an der letzten Hürde
ſchied durch den oben erwähnten Sturz Mönch
aus. Nach kurzem Kampf nach dem Einlauf
zur Geraden machte ſich Gaſparone ſchnell frei
und gewann ſicher vor der aufkommenden
Maientag.

Das einleitende Damenrennen Die
neue Linie“ ſtand unter einem unglücklichen
Stern. Ganz ſchlecht gelang der Start, ſo daß
das Feld ſofort weit auseinandergezogen war.
Vom Start an führte Baronin Drachen
fels auf Thüringen und ſiegte ſchließlich ſicher
vor Fräulein Wendenburg auf Juditta,
die am Start ſehr viel Boden verloren hatte.
Dieſer gute Ritt Fräulein Wendenburgs ver
dient durchaus Beachtung und bei beſſerem
Start hätte ſie der Siegerin beſtimmt einen
harten Kampf geliefert. Die Schimmelſtute
„Flocke“ der Reiterſchule Gimritz brach ſich
leider beim Sturz die Vorderbeine.

Mit neun Pferden am Start war das
Halloren-Flachrennen, ein Verkaufs-
rennen über 1200 Meter, am ſtärkſten beſetzt.
Popäa II., die eine raſende Fahrt vorlegte, fiel
ſpäter zurück und hatte im Schlußkampf, den
Parſenn, Ti und Piccolomoni unter ſich

ausmachten, nichts mehr zuzuſetzen. Die Ein
laufwette brachte hier mit 304:10 die höchſte
Quote des Tages.

Ein ſchönes Rennen gab es im Preis
von Giebichenſtein über 2000 Meter.
Die acht geſtarteten Pferde blieben bei
wechſelnder Führung lange dicht beiſammen
und kamen faſt geſchloſſen in den Einlauf.
Nach ſehr ſcharfem Kampf gewann dann ſchließ
lich Feengrotte immerhin ſicher vor Con
vent und Piſtoja. Auch in dieſem Flachrennen
gab es einen Sturz. Galala kam im Süd
bogen zu Sturz und brach ſich beide Vorder-
beine und mußte getötet werden. Der Reiter
Paſtor blieb unverletzt.

Jm letzten Rennen, dem Kehraus-
Rennen über 1600 Meter, waren anfänglich
viele Wetter bange um ihren Favoriten Rin
tin-tin, der am Start ſehr ſchlecht abkam.
Was in dem Pferd ſteckt, zeigte es dann durch
glänzenden Lauf. Ständig Boden gutmachend
hatte es ſchon im Einlauf ſeine Konkurrenten
erreicht und holte noch einen ſicheren Sieg vor
Paxheim heraus.

Jnsgeſamt geſehen hielten die ſportlichen
Leiſtungen dieſes letzten Tages nicht ganz die
Höhe der vorangegangenen, waren aber durch
aus zufriedenſtellend.

Eine Fülle von Eindrücken bot die „Kraft-
durch-Freude“-Schau, die zwiſchen dem
dritten und vierten Rennen mit ſtets wechſeln
den Bildern ſich auf dem grünen Raſen vor der
großen Tribüne abſpielte. Alle Abteilungen
der NS.- Gemeinſchaft trugen hier zum guten
Gelingen einer lebendigen Werbung bei.
Muſik, Tanz, Leibesübungen und ſymboliſche
Darſtellungen waren in einem wohldurch
dachten Programm zuſammengeſtellt.

Als Sprecher gab Maxim Falke nach
kurzen einleitenden Worten des Gauwartes
Meyer, der die Bedeutung dieſer großartigen
Organiſation der Freizeitgeſtaltung heraus-
ſtellte, die Erklärung der einzelnen Bilder.

Fanfarenbläſer gaben däs Signal zum Auftakt;
auf den Schultern von Werkmännern wurde
dann das Sonnenrad, das Sinnbild der
NS. Gemeinſchaft, vorübergetragen. Eine
Volkstanzgruppe ſchloß ſich an und er
hielt für ihre Tänze nach dem Schifferklavier
reichen Beifall. Schon rollten, die ſportlichen
Vorführungen einleitend, zwei Röhnräder
heran. Und dann gab es ein buntes Durch
einander der einzelnen Gruppen. Die Männer
zeigten Ji u-Jitſu Boren undMedizinballgymnaſtik, die Frauen
in einfacher Gymnaſtik die vielen Mög-
lichkeiten, den Körper jung und geſchmeidig zu
erhalten.

Zum erſten Male in geſchloſſenem Aufmarſch
ſahen wir dann Werkſcharmänner un
ſeres Gaues. Aus Wolfen, Bitterfeld
und Torgau waren ſie nach Halle gekommen
und brachten ihre Kapelle mit. Es war die
Werkſcharkapelle der JG Wolfen. Das Lied
der Werkſcharen klang auf „Wir ſind des
Werktags Soldaten“.

Nun folgte das Amt „Reiſen, Wandern,
Urlaub“, dargeſtellt durch eine Wander-
gruppe, wie ſie auszieht zu fröhlicher Wochen
endfahrt. Weiter zeigten die Aemter „Sch ön

heit der Arbeit und Preſſe und
Propaganda“ Bilder aus ihrem Arbeits
gebiet und ein großes DAF.-Rad, wieder ge
kragen von Werkſcharmännern bildete den
ſymboliſchen Abſchluß. Jnzwiſchen war die
„KdF.“-Reiterſchar aufmarſchiert und
zeigte in einer Quadrille ihr Können. So war
das Bild geſchloſſen. Reicher Beifall belohnte
die eindrucksreiche Schau.

Einen ſchönen Ausklang fand der letzte
Renntag und damit die ganze Rennzeit mit
einer großen Jagd, geritten von Mitgliedern
des Halliſchen Reit- und Jagdvereins, zahl
reichen Angehörigen der Wehrverbände und
Gäſten aus allen Teilen des Gaues. Jn wei-
tem Bogen ging es über die Paſſendorfer

Sachsen vor Mifte und Schlesien
Gau- Gerätekampf Möſſer (leuno) bester Einzeltorner

Mit einer kleinen Ueberraſchung ſchloß in
Chemnitz der Gerätewettkampf der vier
Gaue Brandenburg, Mitte, Sachſen und Schle
ſien ab. Die Sachſen gewannen ganz knapp
mit 1105 Punkten vor Mitte mit 1102 Punk-
ten. Nur gering war der Punktunterſchied
zwiſchen Schleſien, das mit 1012,4 Brandenburg
auf den letzten Platz verweiſen konnte. Mit
2200 Zuſchauern war das Chemnitzer Zentral-
theater gut beſucht, als die Mannſchaften in
den vorgeſehenen Zuſammenſtellungen einmar
ſchierten.

Die Freiübungen ließen noch manche Wünſche
offen. Beſter Gau war Mitte (217,3) vor
Sachſen, Brandenburg und Schleſien. Die
gleiche Reihenfolge ergab ſich am Barren, an
dem es durchweg beſſere Leiſtungen gab. Die
Vertreter des Gaues Mitte ſetzten ſich mit
weiteren 225,1 Punkten klar an die Spitze.
Am Seitenpferd vollbrachten die Sachſen mit
218,4 Punkten die beſte Mannſchaftsleiſtung
vor Mitte. Die Brandenburger mußten ſich
mit dem letzten Platz begnügen, doch ſetzten
ſie ſich in der Ringübung mit 222,1 Punkten
an den erſten Platz. Wieder waren hier die
Sachſen etwas beſſer als Mitte und holten ſich

hier die zum Sieg ausſchlaggebenden Punkte,
denn Popp (Mitte) hatte Pech. Er konnte
zwar den Sturz durch einen Ueberſchlag noch
etwas verſchleiern, brachte aber ſeine Mann
ſchaft um wichtige Punkte. Aehnlich erging es
den Berlinern am Reck. Gallinger ſtürzte und
erhielt nur 13 Punkte, was ſeiner Riege den
dritten Platz koſtete. Die Sachſen ſchnitten am
Reck mit 229,1 Punkten am beſten ab, dicht ge
folgt vom Gau Mitte (228,9).

Der Brandenburger Hans Pludra (Forſt)
verfügte über das nötige Können, um als
beſter Einzelturner abzuſchneiden, verdarb ſich
aber alles am Reck. So war Alfred Müller
(Leuna) mit 194,4 Punkten vom erſten Platz
nicht mehr zu verdrängen. Kurt Neubert
(Thalheim, Sachſen) wurde Zweiter mit 192,5
vor Hans Pludra (Forſt) (191,3), Reinhold
Leuſchel (Thalheim) (189,6), Kurt Rödel
(Greiz) (188,9) und Arthur Kleine (Leunga)
(187,5).

Der zweite Hockey-Städtekampf
der Frauenmannſchaften von Berlin und
Kopenhagen endete am Sonntag in Kopen-
hagen mit einem ſicheren und verdienten 2:1
(2:1) Siege der Berlinerinnen.

Aufn.: MNZevBilderdienſt

Lt. W. Hasse nach seinem Siege im Preis der
Gauleitund

Wieſen zurück zum Rennbahngelände. Ein
fröhliches Hallali erklang und zu Ende wardieſer ſchöne Tag. Ke.

Ergebniſſe:
1. Rennen „die neue linie“: 1. Thüringen Baronin

Drachenfels); 2. Juditta (Fräulein Wendenburg); 3. Blitz
(Gräfin Strachwits) 800 Meter, Zeit 53,4 Sek.

2. Rennen „Halloren-Flachrennen“: 1. Rittm. v.
Horns Parſeon (Krug); 2. v. Koenigseggs Ti (Genz)-

Stall Hof Häuſels Piccolomini. (Krbalek); Toto. Sieg
38, Platz 14, 19, 17, Einlaufswette 304:10; 1200 Meter,
1:12,0 Min.Rennen „Preis der Landſchaft der Prov. Sachſen“?

s Wendelgard (Lt. W. Haſſe); 2. Reiter
(Lt. von Pleſſen); 3. Heidemann u.

io (Paſtor). Toto 17, Platz 10, 10, Ein
laufswette 25; 3600 Meter, Zeit 4:342 Min.

1. Rennen „Preis von Giebichenſtein“ 1. E. Clauß
Feengrotte (Voelkel); 2. Reiter-Regts. 13 Convent
(Kittm. von Klitzing); 3. ReiterRegts. 6 Piſtoja Lt.
Schwerdtfeger). Toto: Platz 15, 18, 19, Einlaufswette
141; 2000 Meter, Zeit 2:12,0 Min.

5. Rennen: „Preis des Gaues Halle-Merſeburg“:
1. Dr. Löwes Gaſparone (Lt. W. Haſſe); 2. Reiter
Regts. 13 Maientag (Rittm. von Klitzing); 3. Reiter
Regts. 9 Maidas (Lt. Nette); Toto: 15, Platz 12, 13,
Einlaufswette 26; 3000 Meter, Zeit 3:49,4 Min.

6. Rennen: „KehrausRennen“: 1. W. Jentſchs Rin
tintin (Piwarz); 2. M. Schönemanns Paxheim (F.
Müller); 3. Petzolds Varro (R. Schilling); Toto: 13,
Platz 18, 18, Einlaufswette 28; 1600 Meter; Zeit 1:40,2.

Doppelwette: Rennen 3 und 4: 50:10.

Foßboll in Zahlen
Städteſpiele: München Berlin 0:3 (0: Dort

mund Hannover 4:1 (1:0).
Gau Schleſien? Vorwärts Breslau Beuthen 09

2:5. Hertha Breslau VfB Gleiwitz 2:0. Vorwärts
Raſenſport Gleiwitz SV 02 Breslau 0:2. Preußen
Hindenburg FV 06 Breslau 4:0.

Gau Sachſen: Guts-Muths Dre
Leipzig 2:2. Fortung Leipzig VfB
SV Chemnitz München 1860 (Geſ.-Spiel)
Leipzig Zwickauer SC (Geſ.-Spiel) 4:2.

Gau Nordmark: Victoria Hamburg Sperber
Hamburg 4:3. Polizei Lübeck Eimsbüttel 2:1. FHK
Rothenburgsort FC 93 Altona 2:3. Hamburger SV
gegen Phönix Lübeck 9:1.

Gau Niederſachſen: Werder Bremen Wilhelms-
burg 09 7:2. Raſenſport Harburg Eintracht Braun
ſchweig 3:1. Göttingen 05 Hannover 96 1:5. Alger
miſſen 1911 Boruſſia Harburg 2:2. Arminia Han
nover VfB Peine 1:0.

Gau Weſtfalen: SV Erle 08 SV Höntrop 1:6.
Weſtfalig Herne SV Rotthauſen 3:4. SpVg. Herten
gegen TuS Bochum 6:1. Germania Bochum SuS
Hüſten 09 2:2.

Gau Mittelrhein? VfR Köln TuS Neuendorf 5:0.
CfR Köln Mülheimer SV 2:1. Köln-Sülz 07 gegen
SV Andernach 5:1. Bonner Fortung Düſſeldorf
(Geſ. iel) 1.3. Rhenania Würſelen VfL Benrath
(Geſ.-Spiel) 4:2)

Gau Südweſt: FSV Frankfurt Sportfreunde
Saarbrücken 1:0. Union Niederrad SV Wiesbaden
4:0. FK Pirmaſens Kickers Offenbach 1:1. Boruſſia
Neunkirchen Wormatia Worms 2:2.

Gau Baden Karlsruher FV. VfB Mühlburg 0-1.
1. FC Pforzheim VfR Mannheim 0:0. SV Waldhofgegen Eintracht Frankfurt (Geſ.-Spiel) 8:3.

Gau Württemberg Sportfreunde Stuttgart gegen
Stuttgarter Kickers 2:2. VfB Stuttgart FV Zuffenhauſen 3:2. SSV Ulm SpVg Bad Tannſtatt 2:3.

Gau Bavern: ASV Nürnberag BC Augsburg 3:0.

Ausschnitte aus der Schauvorfünrung der NS.-Gemeinschaft „Kraft durch Freude Volkstanzgruppe, Rhönradfahren ist ein schöner Sport, e Mechzinballgymnastik



Deufsche Afhletikrekorce
Der Kurſächſiſche Turnverein Witten

berg veranſtaltete am Sonntag ſein letztes
diesjähriges Sportfeſt, das vom beſten Wetter
begünſtigt war. Die hervorragenden Lang-
ſtreckenläufer des Vereins zeigten ſich trotz der
vorgeſchrittenen Jahreszeit in glänzender
Form. Der deutſche Altmeiſter Max Syring
verbeſſerte in einem 10 000-Meter-Lauf gleich
zwei deutſche Rekorde. Seine Zwiſchenzeit bei
7500 Meter betrug 22:58 Min., die weitaus
Beſſer als die von Syring vor acht Tagen
in Gotha erzielte Höchſtleiſtung über eine
deutſche Meile in 23:06 Min. iſt.
Den 10000-MeterLauf beendete der Witten
berger in der großartigen Zeit von 30:40 Min.
was eine Verbeſſerung des von Haag
(Darmſtadt) beim Länderkampf gegen Finn
Iand in Helſingfors aufgeſtellten- Rekordes von
31.00,8 Min. um faſt 21 Sek. bedeutet. Die
dritte Höchſtleiſtung wurde über 15 000 Meter
von Schönrock mit 48:30 Min. erzielt die
gleichzeitig über 20 Sek. unter der 16 Jahre
beſtehenden alten Beſtleiſtung des Hamburger
Huſen mit 48:50,6 Min. liegt.

so Hollo siegt mit Brustbreite
Bei den ausgezeichnet beſetzten internatio

nalen Leichtathletik-Wettkämpfen in War
ſſcha u ſiegte der finniſche Olympiaſieger Jſo
Holls in einem 3000-Meter-Lauf nach
ſchärfſtem Kampf über den Polen Joſef
Nofi. Für beide Läufer wurde mit 8:40,8
Min. die gleiche Zeit bekanntgegeben. Einen
ſchönen Sieg feierte der polniſche Mittel
ſtreckenmeiſter Kucharſki über 800 Meter in
1:5t,7 Min. vor dem Schweden Erik Ny,
der 1:53,8 Min. benötigte.

leipzio Gepäckmorschsieger
Ueber 500 Mann beim Hindenburg- Gepäckmarſch

Der Hindenburg Gepäckmarſch, den die
Athletikvereinigung Olympia Dresden
am Sonntag zum vierten Male veranſtaltete,
war wieder in jeder Beziehung ein großer
Erfolg. Mit über 500 Teilnehmern
waren alle Wettbewerbe der ſchwierigen
Dauerprüfung gut beſetzt. Bei dem wunder
ſchönen Herbſtwetter verfolgten Abertauſende
die ſcharfen und erbitterten Kämpfe der
Mannſchaften auf der Strecke, die zum großen
Teil durch das Jnnere der Stadt führte.

Jn der Klaſſe der Reichsbundvereine ſiegte
bei den Vierer- Mannſchaften die Turn und
Sportgemeinde Leipzig in der Tagesbeſt
zeit von 2:31:00 Std. für 25 Kilometer Bei
Hen nationalen Verbänden trug die 21. S S.
Standarte Magdeburg in 2334:00
Stunden vor der Standarte Horſt Weſſel
Berlin in 2:38:00 und dem Nachrichtenſturm
der SAStandarte IV. Berlin in 2:42:00 den
Sieg davon. Bemerkenswert iſt die vorzüg
liche Leiſtung der ſiegreichen Neuner Mann
ſchaft der SA.-Standarte 48 Leipzig,
die geſchloſſen in der guten Zeit von 2:44:00
unter brauſendem Beifall das Ziel auf der
Jlgen-Kampfbahn paſſierte.

Jn den ſportlichen Wettbewerben
fielen die erſten Preiſe an die Dresdner Ver
rreter. Das 25 Kilometer Gehen holte ſich
Bernhard in 2:04:00, das 25-Kilometer-Laufen
P. Müller vom veranſtaltenden Verein und
e 5 Kilometer Dresdenſia Dresden in

Schwerothletikncchyuchs gut

Jn München wurden am Wochenende die
Reichsjugendwettkämpfe des Fachamtes Schwer
athletik im Ringen und Gewichtheben durch
geführt, an denen ſich über 300 Jugendliche be
keiligten. Die Leiſtungen waren durchaus zu
friedenſtellend. Auch in techniſcher Hinſicht ge
fielen verſchiedene Teilnehmer ausgezeichnet.
Die Gewichtheber traten in einem Dreikampf
gegeneinander an, der aus einarmig Reißen
Und beidarmig Stoßen beſtand. Die neuen
Meiſter 1936 im Jugend-Gewichtheben ſind:

Dreikampf bis 110 Pfund Körpergewicht:
Hertzer (Rheingönnheim) 415 Pfund; bis
120 Pfund Körpergewicht: Wirth (Augs
vurg) 450 Pfund; bis 130 Pfund Körper-
gewicht: Hausmann (München) 500 Pfund,
bis 140 Pfund Körpergewicht: Groh (Neckar
au) 540 Pfund; über 140 Pfund Körper-
gewicht: Woitaske (Breslau) 510 Pfund.

Europo-Boxer in USA
Die ausſchließlich aus Jtalienern und

Angarn beſtehende Europaboxſtaffel trug amWochenende ihren erſten Freundſchaftskampf

auf amerikaniſchem Boden aus. Einen packen
den Kampf lieferten ſich die beiden Gold und
Silbermedaillen Gewinner des olympiſchen
Boxturniers im Bantamgewicht, Sergo
(Jtalien) und Wilſon (USA.). Der Ameri-
kaner konnte ſich hier für ſeine Berliner
Niederlage revanchieren und ſchlug den
Olympiaſteger Sergo knapp nach Punkten.
Zwei Punkkſiege feierten dagegen die Jtaliener
Matta und Muſina im Fliegen- und
Halbſchwergewicht über Dimarco bzw.
Paolovits, während im Schwergewicht
der Ungar Nagy gegen Howell mit dem
gleichen Ergebnis unterlag.

Weſtfalenboxer ſiegen 12:4

Auf ihrer Süddeutſchlandreiſe hatte die
Boxſtaffel des Gaues Weſtfalen in Hanau
einen ausgezeichneten Start. Mit 12:4 Punk-
ten gewannen die Weſtdeutſchen gegen die
Auswahl der Gaue Südweſt und Heſſen.
Lediglich im Feder- und Halbſchwergewicht
kamen die Süddeutſchen durch St aſch (Kaſſel)
und Louwen (Frankfurt) zu Erfolgen und
damit zu ihren vier Gutpunkten,

Honcdboſſ-läncerspie in Hoſe
Oesterreich 1937 der Gegner Das Reichsfochomt fagte

Das für 1937 vereinbarte Handballänder

ſpiel Deutſchland gegen Oeſterreich
iſt nach Halle angeſetzt worden, da die
Mitteldeutſche Kampfbahn der Stadt Halle“

hierfür beſonders geeignet erſcheint und damit
zugleich der Stadt Halle für die langjährige
Pionierarbeit im Handballſport Dank ab
geſtattet werden ſoll. Das Spiel dürfte im
nächſten Frühjahr zur Durchführung gelangen.

Anläßlich der großen Werbeveranſtaltung
Heer gegen Zivil in Weißenfels hatte
der Reichsfachamtsleiter Brigadeführer Herr
mann ſeinen Mitarbeiterſtab und die ſechzehn
Gaufachamtsleiter nach Halle gerufen. Die
Tagung ſollte zwei Dingen dienen:

1. Den geſamten Arbeitsplan des Fachamtes
für das Spieljahr 1936/37 in ſeinen Aus
wirkungen für die präktiſche Arbeit in den
Gauen darzuſtellen.

2. Die Aufgaben des Fachamtes in den
Rahmen des Reichsbundes für Leibes
übungen einzubauen.

Dem erſten Zwecke dienten die Ausführungen
über den Aufbau des Spieljahres, im Herbſt
Konzentrierung auf die Durchführung der
Meiſterſchaftsſpiele in allen Klaſſen, im Früh
jahr Austragung der ſogenannten Potkalſpiele,
der Spiele um die Deutſche Meiſterſchaft, der
Männer und Frauen, der Durchführung der
erſten Schulmeiſterſchaft. Höhepunkt des Spiel-
jahres wird der Tag der Deutſchen Handball-
Meiſterſchaft, an dem im feſtlichen Rahmen
der Schul, Frauen und Männermeiſter er
mittelt wird.

Jm Gegenſatz zum Vorjahr werden in denMonaten Segentet, Januar und Februar die

Hallenhandballfſpiele wiederum her
vorragende Pflege finden. Das Fachamt ſelbſt
führt in jedem Gau ein großes nationales
Hallenhandballturnier durch. Jn deſſen Rahmen
wird Basketball vorgeführt, um ſo dieſer
olympiſchen Sportart in Deutſchland ein Fun
dament zu geben.

Die internationalen Begegnun-
gen, die nach den Olympiſchen Spielen
unterbrochen wurden, werden im Frühjahr wo
möglich mit allen umliegenden Staaten wieder
aufgenommen. Zu dieſem Zwecke erhielt der
Lehrer des Fachamtes die Aufgabe, eine junge
Spielergarde heranzubilden. Neben dieſer
Lehrarbeit ſteht im Vordergrund, für jeden

Verein einen tüchtigen ſattelfeſten Aebungs
leiter auszubilden.

Von noch größerer Bedeutung als dieſetechniſchorganiſatoriſchen Ausführungen war
die Zielſezung des Reichsfachamtsleiters in
bezug auf die Aufgaben des Deutſchen
Reichsbundes für Leibesübungen.
Die Vereinsarbeit, die Arbeit in den Kreiſen
und Gauen, die Arbeit des Reichsfachamtes
muß mehr als bisher durchdrungen ſein von
der Bedeutung der deutſchen Leibesübungen für
unſer Volk und Vaterland.

Vorher hatte der Reichsfachamtsleiter den
Gaufachamtsleiter Wiſchnewsky für die
erfolgreiche Durchführung der letzten deutſchen
Meiſterſchaft und den Gaufachamtsleiter
Dr. Kaiſer für die Ausgeſtaltung des Spiel-
tages Heer und Zivil durch eine beſondere
Auszeichnung geehrt.

Nachdem am Sonntag alle Anweſenden die
neue Mitteldeutſche Kampfbahn inHalle beſichtigt hatten, begaben ſie ſich nach
Weißenfels, um dem Auswahlſpiel Heer und
Zivil beizuwohnen.

anchol! in 7ahlen
Gau Oſtpreußen: TC Königsberg MTV Königs

berg 0:5. Hindenburg Biſchofsburg Hindenburg Lötzen
12:8. SSVP Heilsberg Hindenburg Allenſtein 3:6. Neu
fahrwaſſer 1919 MSV Gumbinnen 10:9.

Gau Pommern: Werbeſpiel Heer Zivil 7:10.
Gau Brandenburg: Berliner Sport-Club TV 61

Forſt 8:12. Beamtenverſicherung TSV Dorner 10:7.
Gau Schleſien: Reichsbahn Oppeln Reichsbahn

Breslau 3:7. Werbeſpiel Heer Zivil 12:3.
Gau Sachſen: Jnf.-Rgt. 11 Leipzig Auswahlelf 5:7.
Gan Nordmark: Boruſſia Kiel St. Georg 11:8.
Gau Niederſachſen: MTV Braunſchweig Poſt Han

nover 5:8. Polizei Hannover TK Limmer 3:12. MTV
Wolfenbüttel Germania Liſt 4:18. Hannover 87 gegen
MSV J.R 59 Hannover 7:10.

Gau Weſtfalen: GrünWeiß Bielefeld Weſtfalia
Somborn 6:9. Jahn Werdohl Arminia Bielefeld 9:4.

Gau Niederrhein: Stadtelf Oberhauſen Duisburg
7:5. Stadtelf Mülheim Eſſen 11:4. Stadtelf Remſcheid
gegen Solingen 1:9. Stadtelf Krefeld Düſſeldorf 13:7.

Gau Nordheſſen: Kurheſſen Kaſſel Jahn Genſungen
12:11. Kurheſſen Marburg TV Kirchbaung 10:9.

Gau Südweſt: Pfalz Ludwigshafen TSV Herrns
heim 10:9. FSV Frankfurt Germania Pfungſtadt 5:8.

Gau Baden: TV Rot TV Ettlingen 7:5.
Gau Württemberg: KSV Zuffenhauſen TG Stutt-

gart 4:3. TV Altenſtadt TSV Süßen 9:3. Stutt
garter Kickers VfB Friedrichshafen 13:9.

Gau Bayern: Bamberger Reiter TV Milberts
hofen 2:3. BC Augsburg Poſt-SV. München 2:11.
Tad. Landshut München 1860 4:6. PolizeiSV Nürn
berg 1. FC Nürnberg 6:14.

lebe Sporirindechau
Bei unfreundlichem kalten Wetter und nur

ſchwachem Beſuch beſchloß die Radrennbahn in
BreslauLilienthal am Sonntag mit dem in
drei Läufen ausgetragenem Steherpreis von
Oſtdeutſchland die diesjährige Rennzeit. Schind
ler gewann die beiden letzten Läufe und wurde
Geſamtſieger vor Reſiger, Altena und
Wißbröcker, der kurz vor Schluß wegen
eines Krampfes aufgeben mußte. Ergebniſſe:
1. Schindler 99,830 Kilometer, 2. Reſiger
99,635 Kilometer, 3. Altena (Holland) 93,660
Kilometer, 4. Wißbröcker 90,030 Kilometer.

Jn der am Sonntag in München veran
ſtalteten Meiſterſchaft des Gaues Bayern im
50Kilometer- Gehen nahm der deutſche Meiſter
Fritz Bleiweiß (Berlin) gegen Bauer,
Kügler und Müller außer Wettbewerb teil.
Bleiweiß übernahm vom Start weg die Füh
rung, die er bis zum Schluß des langen Weges
nicht mehr abgab. Er beendete die ſchwere
Prüfung in 4:46:19 Stunden. Den bayeriſchen
Meiſtertitel holte ſich der als zweiter ein
kommende Konrad Reichel (München) in
4:47:48 Stunden

Berliner Fechtturnier
Neuer Sieg der SS.Sportgemeinſchaft

Das Degenmannſchaftsturnier, das am
Sonntag in der Sporthalle der Berliner SS.
Sport gemeinſchaft durchgeführt wurde, war
durch die im letzten Augenblick erfolgte Teil
nahme der Vertreter des Gaues Sachſen noch
bereichert worden. Ueberraſchend ſetzten ſich die
Sachſen neben der SS. an die Spitze, doch im
entſcheidenden Kampf gegen die SS. mußten
ſie eine 5:6 Niederlage hinnehmen. Die SS.
Sport gemeinſchaft konnte mit vier Mann
ſchaftsſtegen und 34 Einzelſiegen ungeſchlagen
das Turnier beenden. Sachſen kam mit drei
Mannſchaftsſiegen und 32 Einzelſiegen auf den
zweiten Platz.

Deufscher Rugby-Sieg
Jn der ſüddeutſchen RugbyHochburg Hei

delberg trat am Sonntag die Deutſche
Nationalmannſchaft gegen die AuswahlFünf
zehn von Südoſt- Frankreich an, was für
die deutſche Mannſchaft gewiſſermaßen als
Uebungsſpiel für den bevorſtehenden Länder-
kampf gegen Frankreich galt. Mit 83 (0:0)
Punkten erkämpfte die deutſche Vertretung
einen ſchönen verdienten Sieg. Erſt in den
letzten Minuten kamen die Gäſte zu den Ehren
punkten. 2000 Zuſchauer bejubelten die deutſche
Mannſchaft zu ihrem Erfolg über die ſpiel
ſtarken Franzoſen, der zeigt, daß die Rugby
ſpieler für den Länderkampf gerüſtet ſind.

Pariser Aufoschau geschlossen
Jn den Abendſtunden des Sonntag wurden die

Pariſer AutoſchauimGrand Palais

geſchloſſen. Sie hatte den Franzoſen eine harte
Enttäuſchung bereitet, zeigte ſie doch die klare
Ueberlegenheit der ausländiſchen Fabrikate in
Bezug auf Ausſtattung, Konſtruktion und
Neuheiten. So konnten die Ausländer auf ein
gutes Verkaufsgeſchäft zurückblicken. Den
größten Anklang fand der in franzöſiſcher
Lizenz gebaute Kleinwagen von Fiat. Schon
wenige Stunden nach Schluß ſetzte eine fieber-
hafte Arbeit der Ausſtellerfirmen ein. Es galt,
die Stände abzubauen und die Wagen ver
ſandbereit zu machen. Schon am 15. Oktober
eröffnen nämlich Prag und London ihre
Jnternationalen Auto-Salons.

Berliner Reiffurnier beendet
Der letzte Tag des Reitturniers auf dem

Reichsſportfeld wurde erfreulicherweiſe unter
günſtigeren äußeren Bedingungen geſtartet. Der
Beſuch übertraf den der Vortage erheblich.
Prachtvolles Pferdematerial mit Ausnahme des
Olympia-Siegers Kronos war am Start. Die
Spitzenklaſſe unſerer Dreſſurpferde bewarb ſich
um den Rittmeiſter-Pollay-Preis. Wie nicht
anders zu erwarten, erhielt der Olympia
Zweite „Abſinth“ unter Oberſtleutnant Ger
hard die Goldene Schleife vor „Draufgänger“
unter A. Staeck und dem ebenfalls von Oberſt
leutnant Gerhard gerittenen „Pelz“.

Dazu kam ein mittelſchweres Jagdſpringen
um den Hauptmann-von-Barnikow-Preis, das
wieder in drei für ſich gewerteten Abteilungen
ausgetragen wurde. Die Reiter der Wehrmacht
fanden ſich mit ihren erprobten Springpferden
am beſten mit dem über 15 Hinderniſſe führen-
den Kurs ab, und von 22 Pferden blieben
nicht weniger als acht fehlerfrei. „Fridolin“
unter Rittmeiſter Kurt Haſſe war mit 78,1 Sek.
am ſchnellſten und nur mit zwei zehntel Se-
kunden blieb „Baron“ geſchlagen und wurde
zweiter vor „Faſſan“ und „Sambo“.

Die zweite Abteilung war den Reitern der
SS. und des NS.-Reiterkorps vor

behalten. Die Zeiten waren erheblich lang
ſamer, da ſehr vorſichtig geritten wurde. SS.
Oberſturmführer Temme kam auf der ebenfalls
fehlerloſen „Bianka“ zu einem viel bejubelten
Siege. Jn der Abteilung der Zivilreiter ent
ſchädigte ſich W. Spillner auf „Fortunatus“
für ſein Pech an den Vortagen.

Der finniſche Schwergewichtsboxer Gunnar
Bärlund führte ſich in Amerika vielverſprechend
ein. Jm New Vorker Hippodrom ſchlug der
Nordländer den allerdings wenig bekannten
Amerikaner Sandy Mac Donald in der zweiten
Runde entſcheidend.

Das mehrfach verlegte, in Weſtdeutſchland
mit großer Spannung erwartete Freundſchafts
ſpiel zwiſchen Fortung Düſſeldorf und FCSchalke
04, das am 25. Oktober ausgetragen werden
ſollte, findet nunmehr erſt am erſten Weih
nachtstag ſtatt. Austragungsort iſt die neue
Schalker Kampfbahn.

Jetzt Meisferschaft im Hockey
Tagung des Fachamtes in Berlin

Der Führerrat des Fachamtes Hockey
hielt am Wochenende zuſammen mit den Gau
fachamtsleitern in Berlin eine Tagung ab,
deren wichtigſtes und erfreulichſtes Ergebnis
die Schaffung einer Deutſchen HockeyMeiſter
ſchaft war.

Fachamtsleiter Ewers ging in ſeinem
Vortrage von den Fortſchritten des deutſchen
Hockeyſportes aus und bezeichnete die Schaf
fung der Titelkämpfe als zur Förderung der
Weiterentwicklung dienlich. Es iſt den
Gauen für die 1937 beginnenden Spiele frei
geſtellt, ihren Meiſter nach Punkt oder Pokal
ſyſtem zu ermitteln oder ihn zu beſtimmen.
Die Einzelheiten werden noch feſtgelegt.

Für die Silberſchild ſpiele ſind an
geſetzt: 1. November: Brandenburg-Pommern
gegen Oſtpreußen in Berlin, Nieder Mittel
rhein gegen Niederſachſen Weſtfalen in Dort
mund, Sachſen Schleſien gegen Mitte in
Leipzig; Baden- Württemberg gegen Bayern
liegt noch nicht feſt. Die Nordmark als Pokal
ſieger greift erſt in der Zwiſchenrunde am
18. November in Hamburg gegen den Sieger
aus Brandenburg-Pommern gegen Oſtpreußen
in den Kampf ein. Das Endſpiel iſt auf den
14. März 1937 vorverlegt worden.

An Länderſpielen liegen feſt: 21. März
gegen Belgien in Brüſſel, 11. April gegen
Frankreich in Weſtdeutſchland und am 2. Mai
gegen Holland in Amſterdam. Ein Länder
ſpiel gegen Ungarn ſoll ebenfalls in dieſem
Winter noch zum Austrag gelangen.

Opfertag für das Winterhilfswerk
wird der 8. November ſein, an dem die
Hockeyſpieler ihren Teil zum Kampf gegen
Hunger und Kälte beitragen werden.

Hennes Rekorclversuch
verschoben

Zwei Anwärter auf neue Motorrad
Weltrekorde jagten am Sonntagvormittag
über die Reichsautobahn bei Frankfurt a. M.
Henne und ſeine Halbliter-BMW hatten in
dem Engländer Fernihough und ſeiner
1000 ccmBroughSuperior einen Mitbewerber
gefunden. Die Windverhältniſſe waren etwas
beſſer als am Tage zuvor, ſo daß ſich Henne,
nachdem die Maſchine warmgelaufen war,
ſchon anſchicken wollte, zur erſten Verſuchsfahrt
zu ſtarten. Da ſtellte ſich an ſeiner Maſchine
ein unbedeutender Schaden heraus. Darauf
zogen ſich die Münchener von der Bahn zurück.
Henne gedenkt am Montag nochmals ſein
Glück zu verſuchen.

Die Angriffe auf Kilometer und Meile mit
ſtehendem Start gelangen Fernihought nur
teikweiſe. Der von Henne mit der 750 Sem-
BMW gehaltene Weltrekord von 15158 Std.
Kilometer für den „ſtehenden Kilometer“
wurde von Fernihough auf 159,186 Std. Kilo-
meter verbeſſert. lle übrigen Verſuche
ſchlugen fehl.

Be lins ſchöner Fußbollsieg
München mit 3:0 geſchlagen

Höhepunkt der vielen ſportlichen Veranſtal
tungen, die anläßlich des Münchener Kreis
parteitages der NSDA P. am Sonntag in der
Hauptſtadt der Bewegung abgewickelt wurden,
war der 16. Fußballſtädtekampf München
Berlin. Die erſt nach vierjähriger Pauſe
fortgeſetzte lange Reihe der bisherigen Be
gegnungen ſah die Berliner mit 3:0 (1:0)
Toren als einwandfreie Sieger. Dadurch hat
die Reichshauptſtadt den Anſchluß erreicht,
denn beide Mannſchaften haben nunmehr je
ſechs Erfolge und je fünf Unentſchieden aufzu
weiſen. Der vor 18 000 Zuſchauern im Heinrich
ZiſchStadion erſtrittene Sieg der Berliner iſt
vollauf verdient. Jeder Spieler tat. ſein Beſtes
und ſo kam eine abgerundete Mannſchafts
leiſtung zuſtande.

Jobilädomsschwimmfest
Aus Anlaß ſeines 25jährigen Beſtehens

hatte der SV Lipſia Leipzig im Leipziger
Carola Bad ein reichsoffenes Schwimmfeſt
ausgeſchrieben, das mit 250 Schwimmern aus
dem ganzen Reich ausgezeichnet beſetzt war.
Jn dem Kampf der Meitiſterkkaſſe gab es auch
einige anſprechende Leiſtungen. Schlauch ge
wann die 100 Meter Rückenſchwimmen in
1:10,8 Min. vor Geſtenberg, während über
200 Meter Bruſt Dillinger in der Meiſterklaſſe
ſtartete und mit 2:55,5 Min. ſiegte.

Die Charlottenburger Nixen waren mit
einer ſtarken Mannſchaft nach Leipzig ge
kommen und belegten durch Ruth Halbsguth
über 100 Meter Rücken in 1:24 Min. ſowie
Jnge Wahrenholz im 100 Meter Kraul der
Mädchen in 1:15,2 Min. zwei erſte Plätze. Die
200 Meter Bruſt holte ſich Hanni Hölzner in
3:07,2 Min. ſicher gegen Urſulg Pollack und
Traute Engelmann. Die 100 Meter Kraul
gingen in 1:11,1 Min. an Fräulein Pollack.

Neuer Sieg von Xiphicds
Der deutſche Rekordtraber Tiphias war

tete am Sonntag in Wien abermals mit einer
Glanzleiſtung aüf und gewann das mit 12 000
Schilling dotierte „Kalman Hunyady-
Gedenkrennen“ trotz ſeiner 140 Meter be
tragenden Vorgabe überlegen vor Jerica
unter dem öſterreichiſchen Derbyſieger Dr.
Benneſch. Meter für Meter gewann der
von Frömming taktiſch hervorragend geſteuerte
Sechsjährige Raum und zog in der Geraden
unter dem ſtürmiſchen Beifall der etwa 8000
Zuſchauer überlegen davon.



Es hof eingesch ſagen
Dessau 05 moß Feclern lassen „Purzelbäume“ in der Bezirkskasse

Wenn auch ſchon fünf Spieltage in den
Meiſterſchaftskämpfen im Fußball verſtrichen
ſind, ſo bieten ſich, was wir ſchließlich voraus-
ſahen, in den beiden Hauptklaſſen unſeres
Heimatgaues nirgends Anhaltspunkte, die auf
eine Klärung der Lage an den Fronten hin
zielen. Es iſt bekannt, daß die Fußballmeiſter
der letzten Spieljahre erſt kurz vor Toresſchluß
ermittelt wurden. Nach den bisherigen Ereig
niſſen im neuen Spieljahr zu urteilen, verur
ſacht auch diesmal die Entwicklung den Fuß
hallanhängern viel Kopfzerbrechen und aus der
ganzen Geſchichte ſcheint ſelbſt der größte
Prophet unter den Fachleuten nicht mehr ſchlau
zu werden. Ein Spiegelbild über den der-
zeitigen Stand in den Meiſterſchaftsklaſſen
dürften die nachſtehenden Punktabellen geben,
obſchon die recht unterſchiedliche Zahl der bis
her ausgetragenen Spiele die Ueberſicht bis zu
einem gewiſſen Grade erſchwert.

Der Gaumeiſter iſt doch ſtark
Jn der Gauliga ſtand geſtern der Kampf

um die Tabellenführung zwiſchen dem 1. SV
Jena und Deſſau 05 im Mittelpunkt des
Jntereſſes. Hierbei bewies der Gaumeiſter in
Jena allen Unkenrufen zum Trotz, daß mit ihm
doch wieder gerechnet werden muß. Anderer-
ſeits beſtätigt der Ausgang des wichtigen
Punktkampfes in Jeng unſere Anſicht, daß die
Mannſchaft von Deſſau 05 bei ihren aus
wärtigen Spielen die Hoffnungen ihrer An
hänger nicht immer zu erfüllen vermag.

1. SV Jena Deſſau 05 3:1
Sportfreunde Halle 99 Merſeburg 2:1
Vikt. 96 Magdeburg Kricket Vikt. Magde

burg 0:4.

Dieſe Ergebniſſe haben zunächſt zur Folge,
daß die beiden Mannſchaften Deſſau 05 und
1. SV Jena die Tabelle punktgleich anführen.
Der Zufall will es hierbei, daß beide das
gleiche Torverhältnis haben (die Mathe
matiker können allerdings anderer Meinung
ſein), ſo daß die Ligamannſchaften des Gaues

ritte nach getreuer Ueberlieferung auch in
nächſten Zeit noch ohne Meiſterſchafts

favoriten bleiben. Eine Lage, wie ſie für die
Rechenkünſtler unter den Fußballanhängern
nicht reizvoller ſein kann.

Das Hallenſer Punkttreffen ſah, wie er
wartet, die Sportfreunde als knappen Sieger.
Die Mannſchaft vom Roſengarten hat
ſich durch dieſen Erfolg weiter nach vorn ge
ſchoben und berechtigte Hoffnung, in dem zu
erwartenden ſpannenden Kampf um die
Tabellenſpitze ein ernſtes Wort mitzuſprechen.
Die Merſeburger 99er erreichten die gute Ge
ſamtleiſtung ihres Partners nicht ganz, was
vielleicht auf das mäßige Können einzelner
Spieler ſowie auf das Fehlen des beſten
Stürmers Bieda zurückzuführen iſt.

Jn Magdeburg ſetzten ſich die Kricketer
gegen ihren Ortsrivalen ſicher durch, wodurch
die 96er mit Spielvereinigung Erfurt,
99 Merſeburg und Wacker Halle weiter im
Hintertreffen bleiben.

GauligaPunkttabelle vom 11. Oktober
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Deſſau 05 5 3 1 1 8:4 7:31. 5 3 1 1 10:5 7:3Sp 4 2 2 10:7 6:2T 5 1 4 7:4 6:4Kr 4 2 1 1 8:4 5:3L 5 2 1 2 10:8 5:5Vik 3 1 2 17 2:4Spielv 4 2 2 6:11 2:699 Me 3 1 2 4:8 1:5Wack 4 1 3 2:8 1:7
99 nicht in Hochform
Sportfreunde Halle 99 Merſeburg 2:1 (1:1)

Bei recht gutem Beſuch kämpften die beiden
obigen Mannſchaften am halliſchen Roſen-
garten unter Verzicht auf techniſche Fein
heiten mit vollitem körperlichen Einſatz um die
Punkte, die angeſichts der beſſeren Geſamt-
leiſtungen verdientermaßen von dem halliſchen
Partner errungen wurden. Ohne den Erfolg
der Sportfreunde ſchmälern zu wollen, müſſen
wir allerdings ſagen, daß der Merſeburger
Torhüter Raſpe beim Siegestor Pate
ſtand bzw. den Spielausgang durch einen
ſchweren Stellungsfehler bei einem Weitſchuß
nicht unweſentlich begünſtigte.

Aber ſchließlich war ja Rafpe nicht der
einzige Spieler, der die in ſtattlicher Zahl er
ſchienenen Merſeburger Schlachtenbumm-
ler weniger angenehm enttäuſcht. So gab es
vor allem in der Stürmreihe der 99er, in der
ſich das Fehlen von Bieda ſehr nachteilig
bemerkbar machte, mehrere ſchwache Punkte,
denn weder Roßburg noch der Halbrechte
Neubert genügten den Anforderungen, die
nun einmal in einem Gauligaſpiel an die
Spieler geſtellt werden müſſen.

Den größten Ausfall worunter auch die
Schlagkraft der Stürmer litt, gab es jedoch
auf dem Mittelläuferpoſten zu verzeichnen, da
Sonntag nicht der geeignete Spieler war,
um ſeiner Mannſchaft in jeder Beziehung den
erforderlichen Halt zu geben. Wenn auch
Sonntag mit viel Fleiß bei der Sache war
und im Störungsſpiel manchen Erfolg zu ver
zeichnen hatte, ſo fehlen ihm doch für den Auf
bau erfolgverheißender Angriffe ſo nahezu alle
Eigenſchaften. Es blieb daher unverſtändlich,
daß die Mannſchaftsführung der 99er dieſen
Mangel durch eine Umſtellung erſt zu be
ſitigen verſuchte, als es ſchon zu ſpät war,
denn in den letzten zehn Minuten iſt, wenn
ſich der Gegner auf Torſicherung einſtellt, nun

einmal kein „Vlumentopf“ mehr zu ge
winnen.
Ein Glück war es für die Gäſte, daß die
übrigen Abwehrſpieler ihre Beſtform erreich
ten, wobei hauptſächlich Bach ſowie der rechte
Läufer Gaudig als überhaupt Beſter der
99er beſonders genannt werden müſſen, ſonſt
wäre eine höhere Niederlage unausbleiblich
geweſen. Von dem bekannten Mittelſtürmer
Hans Reinmann würde man etwas ent
käuſcht. Reinmann iſt zwar ein unermüdlicher
Schaffer und derſelbe vorbildliche Kämpfer wie
früher, aber nach dem geſtrigen Spiel dürfte
einwandfrei feſtſtehen, daß die ſpieleriſchen wie
taktiſchen Qualitäten dieſes Spielers zur Zeit
nachgelaſſen haben. Der beſte Stürmer war
ohne Zweifel der Linksaußen Hermann, der
für das Hallenſer Tor ſtändig eine Gefahr
bildete.

Der Sieger trat geſtern mit ſeiner ſtärkſten
Mannſchaft und erſtmalig wieder mit Marx
auf Linksaußen an. Wenn auch noch nicht alle
Wünſche in bezug auf das Angriffsſpiel in Er
füllung gingen, ſo wußte die Elf beſonders in
kämpferiſcher Hinſicht zu gefallen. Es gab
kaum einen Ausfall zu verzeichnen, und wenn
dieſe Form der „Veilchen“ von anhaltender

ODeberraschungen
„Jeder kann jeden ſchlagen, und das wird

auch beſorgt!“ Nach dieſer Parole ſcheinen
wie in der Gauliga auch in der Bezirks
klaſſe die Punktkämpfe ausgetragen zu werden;
denn die geſtrigen Reſultate laſſen kaum eine
andere Feſtſtellung zu.

Preußen Merſeburg VfL Bitterfeld 3:4
Sportfreunde Naundorf Sppygg. Zeitz 5:1
Zſcherndorf Ammendorf 6:0 (1)
Wie ein Blitz aus heiterem Himmel ver-

kündete uns geſtern der Draht die Nachricht
von dem Ausgang des Zſcherndorfer Spieles.
Wir können hier nur ſagen: „Was war mit
Ammendorf los?“ Nicht minder überraſchend
kommt auch das Ergebnis, mit dem die Naun-
dorfer Svortfreunde alle Berechnungen über
den Haufen warfen. Wenn es ſo weiter geht
braucht man ſich über genügenden Zündſtoff
in der Bezirksklaſſe nicht zu beklagen. Eine
weitere in unſerer Vorſchau allerdings ange
deutete Ueberraſchung hätte es beinahe in
Merſeburg gegeben, wo der Formanſtieg der
Preußen dem Tabellenführer VfL Bitterfeld
nur einen knappen Sieg überließ. Die Be
gegnüng SchwarzGelb Weißenfels TuR
fiel wegen des Handballwerbetages aus.

Bezirksklafſſe-Punkttabelle vom 11. Oktober

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte
VfL Bitterfel 6 4 1 1 15:7 9:3Naumbu 05 5 3 1 1 16:6 72r 3 3 11:7 6:04 3 1 11:8 62c 6 3 a 3 13:11 6:6Naundorf 6 2 1 3 13:15 5:7Halle 956 2 2 S 8:1 4:098 Halle 3 1 1 1 5:5 3:3TuR Weißenfels 5 1 1 3 8:13 3:7Ammendorf 1910 5 1 4 7:14 2:8Schw.G. Weißenf. 4 1 c 3 3:12 2:6Preußen Merſeburg 5 a 1 4 10:21 1:9

Preußen Merſeburg VfL Bitterfeld 3:4 (2:3)
Wenn man auch der Papierform nach mit

einem Siege der Bitterfelder gerechnet hatte,
ſo wurde er von den Gäſten doch ſehr ſchwer
erkämpft; denn wie ſchon das Reſultat be
ſagt ſetzten ſich die Spieler aus dem Kur
ſachſenkreis in jedem Spielabſchnitt mit einem
Vorſprung von nur einem Tor durch.

Es war ein energiegeladenes Kampfſpiel.
Auf beiden Seiten wurde mit dem letzten Ein
ſatz gekämpft. Der VfL wollte ſeine Tabellen
führung nicht aufgeben und Preußen verſuchte
mit aller Macht, vom Tabellenende wegzu
kommen. Wenn die Merſeburger ſich in dieſem
Kampfe wie auch am Vorſonntag, nur knapp
geſchlagen bekennen mußten, ſo muß man doch
neidlos zugeſtehen. daß die Gäſte in einigen
Belangen den Merſeburgern etwas vor
aus hatten. Dieſes Uebergewicht in punkto
Schnelligkeit war eben für den knappen Sieg
entſcheidend.

Der ruhende Pol in der Gäſteelf war ohne
Zweifel der Mittelläufer Conrad ſeine be
ſtechende Ruhe im Abſpiel, ſein kämpferiſcher
Einſatz und ſein blitzſchneller Wechſel im Ab-
ſpiel zu den Flügeln ſtempelten ihn zum beſten
Spieler auf dem Platze. Nicht viel nach ſtand
ihm Richter. der als Mittelſtürmer mit viel
Geſchick ſeine Nebenleute einzuſetzen verſtand.
Den beſten Mannſchaftsteil hatten die
Preußen in der Verteidigung. Mit viel
Aufopferung verteidigten ſie ihr Tor, aber
gegen die Erfolge der Bitterfelder war
eben kein Kraut gewachſen. Fleißig wie
immer Weiſe als linker Läufer, und auch
Schütze auf dem Mittelläuferpoſten gab ſich
die erdenklichſte Mühe, aber an ſeinen Gegen
ſpieler reichte er nicht heran.

Schlußdreieck, wie es das
darſtellt, überwinden zu können.

Der Kampf fing für die Preußen nicht
gerade verheißungsvoll an, denn ſchon nach
fünf Minuten Spielzeit büßten ſie ihren Halb
linken Brettſchneider nach einem Zu
fammenprall ein. Der verletzte Spieler erſchien
wohl nach einer Viertelſtunde wieder, ohne

Dauer ſein ſollte, dann dürfte der Elf ein Platz
in der Spitzengruppe der Tabelle ſicher ſein.
Etwas mehr Wert müßten die Spieler aller
dings auf flaches Abſpiel legen, denn der
Kampf in den „höheren“ Regionen'“,
wie er ſich beiſpielsweiſe geſtern abſpielte, er
leichtert dem Gegner die Abwehr.

Ueber den meiſt offenen Spielverlauf bleibt
nur noch zu berichten, daß die Gäſte nach etwa
zwanzig Minuten durch einen Kopfball von
Röſiger die Führung übernahmen. Der Links-
außen Hermann war zuvor im Einzelkampfe
mit dem Hallenſer Verteidiger Thieme
Sieger geblieben und die nachfolgende hohe
Flanke ſchuf dann die Vorausſetzung für dieſen
Erfolg. Die Freude der 99er dauerte jedoch
nicht lange, denn als der ausgezeichnete Rechts
außen Krampe wieder einmal das Leder
ſchußgerecht vors Tor gegeben hatte, fackelte
Häußler nicht lange, und der ſich zu früh
werfende Raſpe war geſchlagen.

Nach der bekannten ſchwachen Viertelſtunde,
die ſich bei beiden Mannſchaften unmittelbar
nach Wiederbeginn bemerkbar machte, ſpielten
die Hallenſer eine Zeitlang überlegen, wobei
Häußler mit einem Weitſchuß der Sieges
treffer glückte

quch im Bezirk
aber ſpäter wieder im Vollbeſitz ſeiner Kräfte
zu ſein. Während ſeiner Abweſenheit fiel durch
Richter nach voraufgegangenem Flankenball
von rechts der Führungstreffer. Bald darauf
erzielte der gleiche Spieler durch blitzſchnelles
Erfaſſen den zweiten Treffer. Durch einen un
verhofften Schuß von Weiſe aus dem Hin
terhalt mußte ſich Linke im Bitterfelder Tor
geſchlagen bekennen. Richter verteilte die
Bälle ſehr geſchickt. Eine exakte Vorlage von
ihm erwiſchte der Linksaußen Kirchhof der
durch Kopfball auf 3:1 erhöhte. Kurz vor
Halbzeit nutzte Kuhnt einen Verteidigungs
fehler geſchickt aus und brachte die Schwarz-
weißen auf 3:2 heran.

Wohl reichte der ErſatzLinksaußen der
Bitterfelder nicht an die Leiſtungen ſeiner
Mitſpieler heran, aber dennoch blieb es ihm
vorbehalten, nach ſauberer Vorarbeit ſeines

Mittelſtürmers aus ſpitzem Winkel auf 4:2 zu
erhöhen. Durch die Herausſtellung eines Bit
terfelder Spielers wurde die Gäſtemannſchaft
ſtark geſchwächt. Die Preußen kamen vorüber

ehend auf. Bei einem der Angriffe wehrteLinte nicht weit genug ab. Der in Stellung
gelaufene Kuhnt erwiſchte den Ball und drückte
ihn ein.

Die reſtlichen Minuten reichten nicht mehr
aus, um Bitterfeld den Sieg noch ſtreitig
machen zu können.

Fortuna Magdeburg 98 Halle 4:2 (2:1)
Die halliſchen 98er weilten geſtern nicht mit

ſtärkſter Mannſchaft in Magdeburg und
mußten ſich dort nach ſchönem Spielverlauf
dem beſſeren Können von Fortung beugen.
Während die Hintermannſchaft der Hallenſer
einen großen Tag hatte und vor allem der
glänzende Torhüter Grimm durch ſein ent
ſchloſſenes Eingreifen einen höheren Erfolg
des Gaſtgebers verhinderte, verſagte die An
griffsreihe. Der Sieger hatte einen ſeiner
beſten Tage und zeigte vor allem in der

türmerreihe, in der der Torſchütze Rachholz
beſonders hervorragte, ſehr gute Leiſtungen,
die auch zahlenmäßig durch vier Treffer ver
dient zum Ausdruck gebracht wurden.

Die Gäſte konnten den Führungstreffer
zwar mit einem ſchönen Kopfball wieder aus
gleichen, doch noch vor der Pauſe ſicherten ſich
die Magdeburger durch Rachholz einen Vor
ſprung, den derſelbe Spieler bald nach dem
Seitenwechſel auf 3:1 ausdehnte. Den
Hallenſern gelang es, dieſes Ergebnis durch
einen von Precht unhaltbar verwandelten
Elfmeterball zu verkürzen, aber kurz vor dem
Schlußpfiff ſtellte Rachholz das alte Verhält
nis wieder her.

Einen nicht zu unterſchätzenden Gegner hat
ſich der Luxemburger Fußballverband für den
20. Dezember ausgeſucht. An dieſem Tage hat
das Großherzogtum Portugals ſchnelle Länder-
elf zu Gaſt. Jm Februar dieſes Jahres hatte
Deutſchland bekanntlich Mühe, gegen Portugal
in Liſſabon einen 3:1Sieg zu erringen.

Mit der Verpflichtung von E. Grabſch als
Trainer und Reiter an das Hauptgeſtüt
Graditz war die Jockeyfrage am ſtaatlichen
Rennſtall noch keineswegs endgültig gelöſt, da
Grabſch bekanntlich nur die hochgewichteten
Pferde reiten kann. Als Leichtgewichtsreiter
wurde auch für 1937 H. Zehmiſch verpflichtet,
der in dieſem Jahre noch einen Doppelvertrag
mit den Ställen Graditz und Haniel hatte und
nunmehr ausſchließlich für „SchwarzWeiß“
kätig ſein wird. Außerdem ſtehen Graditz noch
R. Schmidt und als Arbeitsjockey P. Krug zur
Verfügung.

Jobiläumsspiele bei Halle 76
Waocher Holle verliertf 0

Der VfL Halle 96 ſchaut in dieſem
Jahre auf ein A40jähriges Beſtehen zurück.
40 Jahre eine Zeit glänzender Vereins-
geſchichte, erfüllter Hoffnungen, aber auch
nicht ohne Enttäuſchungen. Manchen Strauß
auf faſt allen Gebieten des Sportes haben die
Getreuen des Vereins ausgetragen, vor allem
auch in den Kampfſpielen Fußball und Hand
ball. Dabei ſind zu ungezählten Malen die
Vertreter des FC Wacker Halle ihre Gegner
geweſen. Dieſe Ortskämpfe hatten und behal-
ten ihren eigenartigen Reiz und ihre An
ziehungskraft. So auch geſtern wieder.

Vor dem Fußballkampf überreichte der
Vorſitzende des FCWacker, Staffelführer
Fellmann, als Gaſt dem Jubilar
ein ſchönes Bild zur Erinnerung an den Feſt
tag, während die Stadt für den Sieger des
Fußballkampfes ein Bildnis des Reichsſport
führers zum Geſchenk machte. Der eingeladene
alte Bekannte. Wacker Halle, brachte außer
ſeiner Fußballelf gleich ſeine erſte Handboll
mannſchaft mit, die, an der Spitze der Be
zirksklaſſe ſtehend. ſowieſo am geſtrigen Sonn
tag dieſe Poſition gegen den VfL zu vertei-
digen hatte.

Unenfschieclen im Handbol!
Schon bald nach Beginn zeigte ſich. daß die

Jubilare ſchneller und entſchloſſener ihre Ak
tionen durchführten, Wacker dagegen viel zu
engmaſchig ſpielte. So kam es, daß die 9ber
zunächſt 3:1 in Führung gehen konnten und
dieſe Trefferſpanne bis kurz vor Halbzeit hal
ten konnten. Während der erſten Halbzeit bot
der immerwährende Wechſel im Spielgeſchehen
ſhannende Momente. Wacker gab ſich die größte
Mühe aufzuholen, wobei ſich Löchner und
Schellenbeck hervortaten. Gleich nach
Halbzeit gelang es dann Schellenbeck. vorüber
gehend den Gleichſtand herzuſtellen. aber unter
Führung von Buriſch war bei techniſch
auten Stürmerleiſtungen der VfL ſehr bald
wieder mit 7:5 im Vorteil. Dann begann das
Dramatiſche dieſes Kampfes.

Der Schiedsrichter ließ ſich das Spiel voll
kommen aus der Hand nehmen; er war den be
dauerlichen Exeigniſſen in gar keiner Weiſe
gewachſen und verwies in ſeiner Hilfloſigkeit
nicht weniger als ſieben Spieler des Feldes,
davon vier aus der Mannſchaft der 9ber und
drei Wackeraner.

Daß durch dieſe Maßnahmen das Spiel
vollkommen zerriſſen wurde und bei den zahl
reichen Zuſchauern bedenkliche Pfeifkonzerte
ausköſte, nimmt natürlich nicht wunder. Wir
müſſen es einer höheren Warte überlaſſen,
hier Unterſuchungen anzuſtellen, die hoffentlich zu einer vorſchtigeren Auswahl der Un

parteiiſchen für derart bedeutungsvolle Spiele

Unenfschieclen im Handbol!

führen wird. Handball hat die Werbung noch
nötig. Hier vor den Zuſchauern auf dem
VfL- Platz war die beſte Gelegenheit dazu.
Leider wird man mit ſolchen Mißerfolgen nur
das Gegenteil erreichen.

Das Spiel verlor dem Ende zu naturgemäß
an Jntereſſe. Wacker kam in den Schluß-
minuten immer mehr auf und konnte noch
kurz vor Abpfiff ein Unentſchieden heraus
holen

Ein schönes Fubbollspie!
Ganz im Gegenſatz zu dem Handballſpiel

ſtand das Fußballtreffen. Beide Mannſchaften
lieferten ſich ein ſchönes Spiel. Ueberhaupt
ſtand hier über allem die ſportliche Ritterlich-
keit. Vielleicht wäre an dieſem Tage ein Un
entſchieden ein befriedigenderes Ergebnis ge
weſen, wir glauben aber, daß VfL 96 zu
mindeſt in dem Spielabſchnitt, in dem das
Tor geſchoſſen wurde dieſen Treffer vollauf
verdient hat.

Beide Sturmreihen haben grundſätzlich ihre
Schuldigkeit getan, aber leider fehlen auf bei
den Seiten die beherzten Torſchützen. Bei den
96ern lief das Spiel beſſer. obwohl manche
erfolgverſprechende Aktion in der Gefahrzone
des Gegners durch Unentſchloſſenheit zu Stück
werk wurde. Man könnte dieſes Spiel eigent
lich ein Spiel der Hintermannſchaf
ten nennen, denn im ſpannenden Szenen
wechſel rannte bald die eine bald die andere
Angriffsreihe gegen dieſe Bollwerke an. Da
bei hatten die 96 er ohne Zweifel in einem
langen Kampfabſchnitt mehr vom Spiel.
Sie waren es auch, die in das anfänglich
ruhige Spiel das gewünſchte Tempo hinein
brachten.

Wenn man die kritiſche Sonde zu Wort
kommen laſſen will, ſo muß unbedingt der
Wackertorwart Krüger hervorgehoben wer
den, der in vorzüglicher Manier ſein Tor
ſauber hielt. Warum Wacker, beſonders in
der zweiten Halbzeit, das Spiel ſo ſtark auf
die linke Sturmſeite verlegte, bleibt uns bei
der Tüchtigkeit von Padberg II unerfind-
lich. Auch Padberg l iſt nach langem Aus
ſetzen wieder dabei, erreichte aber mit ſeinem
manchmal entſchloſſenen Dreinfahren auch
nichts Zählbares, denn Müller und Encke
in der 96er- Verteidigung ſind Spieler von be
achtlicher techniſcher Reife, die mit großem
Einſatz kämpfen. Ebenſo darf der Mittelläufer
Lehmann nicht vergeſſen werden, der dem
Jnnenſturm der 96er Hoffmann, Gabbert
und Kammerl immer wieder zur Hergabe
des ganzen Könnens zwang.

Das Tor reſultiert aus einem Strafſt oß, der zur Ecke abgelenkt wurde. Die Ecke
wurde dann vom freiſtehenden Linksaußen
zum einzigen und ſiegbringenden Tor verwan
delt, unhaltbar für Krüger



Kreiskasse ohne Spifzengruppe
leund, Reſcleburg und Borussio geschlagen

Mit dem Halbzeitpfiff der erſten Runde
kommt ein Durcheinander in die Tabellen der
Kreisklaſſen, wie es ſchlimmer kaum erwartet
werden konnte. Alle drei bisher führenden
Mannſchaften der 1. Kreisklaſſe erlitten Nieder
lagen. Leung unterlag gegen Favorit 4:6,
Reideburg in Beuna ſogar 0:5 und Boruſſia in
Schkeuditz 1:3. Oberdrein unterlagen die bis
her zwei ungeſchlagenen Mannſchaften der
2. Kreisklaſſe, Bennſtedt in Abteilung B und
Stedten in Abteilung C. Auch Landsberg in
Abteilung A mußte gegen Poſt erſtmalig zwei
Verluſtpunkte hinnehmen.

Die 1. Kreisklaſſe hat im übrigen noch
Verſtärkung durch den Zuzug der Soldaten
mannſchaften von Halle und Merſeburg
zu verzeichnen. Beide Mannſchaften warteten
in ihrem erſten Punktſpiel mit kaum erwartet
guten Leiſtungen auf. Eine eigentliche Spitzen
gruppe gibt es nach den geſtrigen Spielen in
er 1. Kreisklaſſe nicht mehr. Dies iſt aus

dem folgenden Tabellenſtand auch klar er
ſichtlich:

Tabelle der 1. Kreisklaſſe
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Leunga 6 4 1 1 32:13 9:3Kayna 6 3 2 1 12:5 :4Kayna 6 3 2 1 12:5 8:4Reideburg 6 4 a 2 12:15 8:4Schkeuditz 6 3 1 23 11:8 7:5Boruſſia 6 2 2 2 10:9 6:6Favorit 6 3 3 20:17 6:6Braunsdorf 6 2 2 2 10:11 6:6Neumark 6 2 1 3 13:14 5:7Giebichenſt.Sportbr. 6 1 2 3 1349 4:8
Svergau 5 1 J 3 10:19 3:7Flieger Merſeburg 1 J S 4:4 1:1Luftnachr.Sch. Halle 1 S 1 0:2Mücheln s 5 6:24 0:10Hierbei iſt das geſtern abgebrochene Spiel
Mücheln Spergau 1:2 nicht mit ge
wertet worden.

Favorit Halle Leuna 6:4
Wir möchten die Leiſtungen von Favoritabſolut nicht ſchmälern und doch n wir,

um Jrrtümer über die Spielſtärke beider
Mannſchaften möglichſt auszuſchließen, nicht
unerwähnt laſſen, daß Leung ſeinenTorwächter bereits nach zehn Spielminuten
einbüßte. ſo daß ſich die weiteren zehn Spieler
achtzig Minuten in einem immerhin flotten
Tempo redlich Mühe geben mußten, noch ehren
voll beſtehen zu können. Mit voller Mann
ſchaft hätten die Gäſte aus Leung wahrſchein
lich das Ergebnis doch anders geſtalten können.

Ueberfluß waren auch noch zwei weitere
pieler von Leunga durch Verletzungen in

ihren Leiſtungen ſtark benachteiligt.

Nach wechſelvollem Spiel erzielt Favoritdurch Hedel (Elmeter) den e
den aber der Rechtsaußen von Leung bald
wieder ausgleicht und auch noch die 2:1Füh
rung erreicht. Kurz vor der Pauſe iſt es wie
der Hedel, der den Ausgleich für Favorit er
ſagt Schon kurz nach dem Seitenwechſel
chafft dann Hedel auch noch die 2:3- Führung.

Ein Selbſttor von Hentſchel aber bringt das
3:3 und eine Fehlentſcheidung des Schieds
richters verhilft Favorit wieder zur 4:3-Füh
rung. Noch einmal ſchafft dann Leung durch
Mackwitz das 4:4, aber dann haben die un
ermüdlich kämpfenden Gäſte doch ihre Kräfte
verausgabt und Favorit kommt durch Hedel
und Parche ſchließlich zum 6:4.

GiebichenſteinSportbrüder Kayna 2:3
Von Kayna hätten wir eigentlich hier etwas

mehr erwartet; die Mannſchaft ließ ſich in der
ar Halbzeit von den Platzbeſitzern doch
tark bedrängen und ſie kann froh ſein, dieſen
knappen Sieg errungen zu haben. Nach etwa
15 Spielminüten kamen die Platzbeſitzer durch
Schmiedel zum Führungstreffer, aber die Gäſte
ſchafften nicht nur bis zum Seitenwechſel den
Ausgleich, ſondern durch Munter ſogar den
Führungstreffer. Obwohl dann die Platz
beſitzer meiſt im Angriff lagen, waren ihnen
zählbare Erfolge verſagt. Ein ſchneller Vor
ſtoß brachte Kayna bei der zu weit aufgerück
ten Hintermannſchaft der Hallenſer wieder durch
Munter das 3:1, aber vom Anſtoß weg ver
kürzte Giebichenſtein doch noch auf 2:3.
GiebichenſteinSportbrüder 2. KTV 1. 3:3.

Beunag VfR Reideburg 5:0
Obwohl Beuna in dieſem Spiel all ſeine

bisherigen Leiſtungen übertraf, hatten doch
die Raſenſportler aus Reideburg anfangs weit
mehr greifbare Torgelegenheiten, die aber
nicht ausgewertet wurden. Als dann Beunga
ſchließlich die Führung erzwang, klappte
Reideburg, wie ſchon einmal in Spergau,
völlig zuſamemn und ſchien ſich dann auch
ſeinem Schickſal zu überlaſſen. Beung gewann
Oberwaſſer und kam zu einem Bombenſieg.

Schkeuditz Boruſſia Halle 3:1
Der ſchußfreudigere Sturm von Schkeuditz

entſchied dieſes Spiel nicht unverdient zu
ſeinen Gunſten. Die VfBer hatten für ihren
Mittelſtürmer Erſatz aus der 2. Mannſchaft
einſtellen müſſen und dieſer Erſatzmann be
währte ſich als Sturmführer recht gut; er
ſchoß ſogar die beiden erſten Tore für Schkeu
ditz. Bald nach Beginn kam Boruſſia zum
Führungstreffer und man nahm an, daß ſie
auch ſchließlich den Sieger ſtellen würden, aber
die VfVBer ließen ſich nicht verblüffen, ſie er
zwangen bis zur Pauſe den Ausgleich und
ſchafften ſchließlich nach der Pauſe durch den
Mittelſtürmer und durch den Halbrechten
Ohme das nicht unverdiente 3:1-Ergebnis.
Schkeuditz 2. Boruſſia 2. 0:4.

Mücheln Spergau 1:2
Ueber dieſes Spiel viel zu erwähnen er

übrigt ſich, weil es beim Stande 1:2 nach etwa
ſiebzig Spielminuten wegen Tätlichkeiten
untereinander oögebrochen worden iſt. Die

e

Entſcheidung hierüber hat die Behörde.
Mücheln 2. Spergau 2. 3:1.

Luftnachrichtenſchule Halle Braunsdorf 1:3
Bis zum Seitenwechſel waren die Sol

daten durch großen Eifer im Feldſpiel gleich
wertig. Dann aber ſetzte ſich doch die reifere
Spielerfahrung der Gäſte aus Braunsdorf
durch und ſchaffte verdient noch das 3:1.

Neumark Flieger Merſeburg 4:4
Abwechſlungsreich verlief dieſes Spiel inſo

fern, als in der erſten Halbzeit immer die
Soldaten die Führung erzwangen, aber Neu
mark jedesmal wieder ausglich. Halbzeitſtand
2:2. Nach der Pauſe war es dann wieder
Neumark, welche jeweils den Führungstreffer
erzwangen und die Soldaten glichen hier
wieder aus. Das Ergebnis wird ſchließlich
den beiderſeitigen Leiſtungen gerecht. Neu
mark 2. Merſeburg 2. 2:3.

2. Kreisklasse
Abteilung A. Canena war gegen die unge

ſchlagene Mannſchaft von Weiſe immer gleich
wertig und erzwang ſchließlich auch ein 2:2;
damit erhielt Weiſe ſeinen erſten Verluſtpunkt.

Der Tabellenzweite Landsberg überraſchte
in Halle durch eine etwas ſchwache Leiſtung,
die die Poſt ſicher zu einem 3:1Sieg aus
wertete. Damit erlitt Landsberg die erſte
Niederlage. Wacker Zörbig legte die ſtark
erſatzgeſchwächte Mannſchaft von Eintracht
glatt 9:0 hinein. Halle 1910 ſetzte ſich durch
einen 5:1-Sieg gegen Brachſtedt auf den
zweiten Tabellenplatz. Dichtauf folgt Os
münde durch ein 2:1 gegen Döllnitz. Reichs

bahn war gegen Cröllwitz überlegen und drückte
dies auch zahlenmäßig 3:1 aus.

Abteilung B. Reichlich hoch 3:7 ließ ſich die
bisher ungeſchlagene Mannſchaft von Benn-
ſtedt in Holleben abfertigen. Freya Paſſen
dorf kam gegen Brachwitz erwartet zu einem
4:2. Salzmünde verwies Dölau durch einen
3:3-Sieg auf den nächſten Tabellenplatz.
Fortung Zappendorf unterlag gegen Nietleben
nicht unerwartet 1:3.

Abteilung C. Nach einer 2:1-Halbzeitfüh
rung unterlag Stedten, bisher ungeſchlagen, in
Oberröblingen doch noch 2:3. Wansleben
ſchaffte auch auf eigenem Platz gegen Querfurt
nur ein Unentſchieden von 1:1 Und damit wie
der Punktgleichheit. Obhauſens 4:1-Sieg
gegen Amsdorf kommt nicht überraſchend.
Beachtenswert gut hielt ſich Oberfarnſtedt
gegen Eisdorf 2:4.

Abteilung D. TV Dürrenberg blieb weiter
hin ungeſchlagener Tabellenführer durch einen
2:0Sieg in Teuditz. Dagegen kam SV Dürren-
berg durch eine 1:3- Niederlage in Zöſchen
hinter Zöſchen in der Tabelle. Groß-Lehna
und Altranſtädt teilten ſich erwartungsgemäß
2:2 in die Punkte. Günthersdorf gab Schlade
bach knapp 5:4 das Nachſehen und Piſſen
mußte ſeinem Gaſt Wegwitz mit 1:8 Toren
die Punkte überlaſſe.n

Abteilung E. Einen nicht unerheblichen
Vorſprung ſicherte ſich Nehlitz weiterhin un
geſchlagen in Könnern durch einen 4:1-Sieg.
Obendrein unterlag Morl unerwartet hoch
0:4 in Löbejün. Löbnitz hatte gegen Rothen
burg 1:3 das Nachſehen.

Reſerve: VfL Merſeburg gegen 99 Merſe
burg 8:6 und Preußen Merſeburg gegen
98 Halle 4:1 (98 ünvollſtändig).

Untere Mannſchaften: Canena 2. Weiſe 2.
4:0, Holleben 2. Bennſtedt 2. 5:1, 98 3.
gegen Reideburg 2. 8:1, Dölau 2. Schiep
zig 2. 5:0, Osmünde 2. Sportfreunde Soma
2:1, Groß-Lehna 2. Altranſtädt 2. 24,
Günthersdorf 2. Schladebach 2. 4:7, Zöſchen 2.
gegen SV Dürrenberg 2. 3:2 und Teuchern 2.
gegen TV Dürrenberg 2. 3:7.

Soldaten gewonnen 15:10
Honclbollgroßkampf Heer gegen Zivil in Weißenfels

Drahtbericht unseres nach Weißenfels entsandten G. K.-Mitarbeiters

Weißenfels hatte am Sonntag einen großen
Tag. Jm Mittelpunkt der Handball-Werbe-
ſpiele Heer gegen Zivil ſtand auf der Karl-
Göring-Kampfbahn das Auswahlſpiel der
beſten Handballſpieler des Heeres gegen die
Mannſchaft des Reichsfachamtes.

Bei ſchönſtem Handballweter begrüßte Ober
bürgermeiſter Dr. Zeitler vor Beginn des
Hauptſpieles die erſchienenen 7000 Zu
ſchauer, den Leiter des Fachamtes für
Handball, Brigadeführer Herrmann, und
den Vertreter des Heeres General Weihe.

Beide Mannſchaften, die am Vormittag
durch die Stadt Weißenfels empfangen worden
waren, traten mit folgender Aufſtellung an:

eer: Keimig (MSV Darmſtadt); Knautz
Hind.Minden), Pfeiffer (MTSA Leipzig);

Daſcher (MSV Darmſtadt), Brinkmann (Turn.
Düſſeldorf), Stahl (MSV Darmſtadt); Roß I
(Hind.-Minden), Proſſer (MTSA Leipzig),
Böttger (Hind.-Minden)), Klingler (PSV
Magdeburg), Roß II (Hind.-Minden).
Zivil Kreutzberg (VfB Aachen); KieſelſteinLeipzig), Brohm (VfR Schwanheim); Teege
BSV 9S Berlin), Keiter (Raſenſp. Mühlheim),
Kopf (BSV 92 Berlin); Herrmann (BSV 92
Berlin), Pörner (Berlin), Berthold (Sportfr.
Leipzig), Ortmann Boruſſia Carlowitz), Pop
linsky (DBV Berlin).

Dieſer Hauptkampf verfehlte ſeine wer
bende Wirkung nicht, da durch die Beteiligung
von zehn Spielern der Olympia-Hand-
ballmannſchaft ein ganz großartiges
Spiel zuſtande kam. Die Spieler des Fach
amtes hatten Anwurf, der aber gleich abge
fangen wurde und überraſchend konnte Roß II
im Gegenangriff das erſte Tor erzielen, aber
ſchon in der 4. Minute glich Berthold aus.
Einige Minuten herrſchte verteiltes Spiel,
aber dann hatten ſich die Ziviliſten gefunden
und gingen durch Ortmann mit 3:1 in
Führung. Doch kurze Zeit darauf wurde durch
Röttger und fabelhaften Schuß von Proſ
ſer der Gleichſtand wiederhergeſtellt. Obwohl
bis zur Halbzeit die Spieler der zivilen Ver
eine leicht überlegen ſpielten, konnten die
Soldaten doch immer wieder gleichziehen. So
ging es mit 5:5 in die Pauſe.

Nach Wiederanpfiff verſtanden ſich die Sol
daten im Sturm viel beſſer und nun rollte
Angriff auf Angriff vor das gegneriſche Tor
und ſo wurden innerhalb von zwei Minuten
fünf Tore erzielt! Gegen die ſcharfen und
wohlgezielten Schüſſe von Proſſer und
Klingler war der ſonſt ausgezeichnete Tor
wart Kreutzberg einfach machtlos. Beim
Stande von 12:7 verſuchten die Ziviliſten noch
einmal in einem Zwiſchenſpurt heranzukom
men, aber obwohl der ſchußgewaltige Berthold
ſich die größte Mühe gab, konnten nur zwei
Tore aufgeholt werden.

Bei den Soldaten war natürlich Kling
ler der beſte Mann, obwohl er ſich nicht ſo
ſehr auf das Torſchießen verlegte, ſondern un
ermüdlich in der Schaffung günſtiger Schuß
gelegenheiten war, die ſeine Mitſpieler, vor
allem Proſſer, denn auch weidlich auszu
nutzen verſtanden. Die Läuferreihe machte
ihre Sache gut und die Hintermannſchaft ar
beitete einwandfrei. War der Sturm der
Ziviliſten in der erſten Halbzeit gut, ſo verlor
er ſich im weiteren Spielverlauf zu ſehr in
Einzelaktionen. Beſonderes ſpieleriſches Kön
nen zeigten vor allem Berthold und der
Torſchütßze Ort mann. Die Läufer waren zu
ſehr mit in der Abwehr beſchäftigt, obwohl
beſonders Brohm in der Verteidigung ausge
zeichnet in der Störungsarbeit war. Der Tor

wart Kreutzberg verdient ein Sonderlob.
Wenn die 15 Tore eigentlich auch gegen ihn
ſprechen, ſo hat er doch ſehr viele Angriffe im
letzten Moment noch durch ſeine glänzende
Abwehr vereitelt.

Jn einem Schlußwort dankte Fachamts
leiter Brigadeführer Herrmann beiden
Mannſchaften für das tadelloſe und ſportlich
einwandfreie Spiel und warb noch einmal in
eindringlichen Worten für den ſchönen Hand
ballſport.

Bezirk Il Wehrmacht 7 13
Jm Rahmen der Handballwerbeſpiele Heer

gegen Zivil kam am Sonntagnachmittag in
Weißenfels als Vorſpiel der Kampf einer
Auswahlmannſchaft von Soldaten aus
Weißenfels und Naumburg gegenSpieler aus dem Bezirk II und Deſſau
zum Austrag.

Beide Mannſchaften lieferten ſich einen
ſchönen und ſchnellen Kampf, der von den
Soldaten durch energiſcheren Einſatz zwar ver
dient, aber doch nicht ſo glatt gewonnen wurde,
wie man dem Ergebnis nach annehmen möchte.

Schwarz-Weiß sjegreich
Die geſtern in Halle vorgeſehenen Hocke y

ſpiele konnten bei denkbar beſten Witte
rungsverhältniſſen durchgeführt werden. Auf
dem Sportplatz der Univerſität ſtanden ſich

Schwarz-Weiß Köthener HC 6:1
gegenüber. Zunächſt ſah es keineswegs nach
einem ſo ſicheren Siege der Hockeyvereinigung
aus. Sie kam verhältnismäßig ſchwer ins
Spiel und die Gäſte aus Anhalt hatten da
durch ein leichtes Uebergewicht. Daß es nicht
zu Gegentoren kam, verdanken ſie lediglich
dem guten Spiel des Mittelläufers und der
ſtockſicheren Verteidigung. Die Stürmerreihe
kam, wohl infolge der energiſch ſpielenden
CHC-Verteidigung.

Die zweite Mannſchaft von SchwarzWeiß
blieb wie vorausgeſagt im geſchlagenen Felde.
Auch die Knaben kamen gegen die körperlich
ſtärkeren CHC.er nicht auf und verloren 5:1.

Einen überraſchenden Ausgang nahm auf
der Peißnitz das Spiel

THC Frauen Schwarz-Weiß Frauen 3:3
Schwarz-Weiß war in der erſten Halbzeit

tonangebend und legte auch drei Treffer, in
die ſich der Jnnenſturm teilte, vor. Nach dem
Wechſel war es gerade umgekehrt. Der un
ebene Boden machte der Schwarz-WeißVer
teidigung arg zu ſchaffen und die Platzbeſitzer
kamen durch ſchnelle Angriffe zum verdienten
Ausgleich.

96 verliert in Weißenfels
Frauenleichtathletikkampf

Die halliſchen 96erinnen traten in Weißen
fels erſtmals zum Kampf um die Deutſche
Vereinsmeiſterſchaft (Klaſſe B) an,
Trotz zum Teil enttäuſchender Leiſtungen
dürfte das Vorhaben, ſich unter den erſten
fünfzehn im Reich zu placieren, gelungen ſein.
Das Verſagen der 9berinnen in den tech
niſchen Uebungen hatte Weißenfels einen
Vorſprung von acht Punkten gebracht. Die
abſchließende 4mal 100-Meter-Staffel mußte die
Entſcheidung bringen. Glänzend lief die
halliſche Staffel. TuR mußte ſich um über
100 Meter geſchlagen bekennen, aber in der
Geſamtwertung erreichte Weißenfels 238 Pkt.,
96 237 Pkt.

Spiele der Jugend
Fußball

Wacker Junioren Boruſſia 1:3, Wacker
2. Junioren 98 2. 13:2, Wacker 3. Junioren
gegen Dölau Jugend 3:0, Wacker Jugend gegen
Boruſſia 3:1, Wacker 2. Jugend Weiſe 0:3,
Wacker 1. Knaben Boruſſia 2:3, Wacker
2. Knaben Freya Paſſendorf 2:3, Favorit
1. Knaben Canena 1:1, Favorit 2. Knaben
gegen Dölau 1:3, Freya Paſſendorf Jugend
gegen Lettin 1:6, Beuna Jugend Neumark
3:9, Beung Knaben Neumark 1:3, Groß
Lehna Jugend Altranſtädt 0:5, Zöſchen
Junioren VfL Merſeburg 2. 4:1, Ammen
dorf Junioren Weiſe 5:0, Löbejün Junioren
gegen Könnern 4:0, Löbejün Jugend B gegen
Holleben 5:0, Osmünde Junioren in Schkeuditz
2:0, Dölau Junioren Dölau 2. 5:0, Dölau
Jugend Favorit 0:3, Nietleben Jugend
gegen Schiepzig 6:1 und Nietleben Knaben
gegen Weiſe 2:4.

Handball
HTSV Junioren Cröllwitz 7:.9, PSV

Junioren GTV 6:7, PSV Jugend GTV
4:12, Queis Junioren Nauendorf 8:6 und
Reinsdorf Junioren Dieskau 5:3.

„Behöf Dich Goff
PSV Holſe sommelt Minusponkte in Meiningen

Jm Handball der Gauliga gab es wegen
der Spiele Heer gegen Zivil in Wei
ßenfels nur zwei Punktkämpfe. Wenn es
auch nur zwei waren, ſo hatten dieſe es doch
wieder in ſich; denn die weniger erfreuliche
11:5- Niederlage der halliſchen Poliziſten in
Meiningen kann die heimiſchen Hand
baller gerade nicht in erhobene Stimmung
verſetzen. Mit 6:0 Minuspunkten bilden die
einſt ſo gefürchteten roten Teufel das
Schlußlicht der Tabelle. Auch der MTV Mag
deburgNeuſtadt, der ſich in den erſten Spie
len ſo gut einführte, mußte mit 4:8 der Tur
ne Wartburg Eiſenach den Sieg über-
aſſen.

Verein: Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Junkers Deſſau 4 4 41:20 38:0MTVMagdeb.Neuſt. 5 3 2 39:36 6:4
Tſchft. Wartb.Eiſen. 5 3 2 33:33 6:4
PSV Magdeburg 1 1 19:3 2:0SC Fermersleben 3 1 2 24:27 2:4TSV Leuna 3 1 2 24:24 2:4Gelbrot Meiningen 3 1 2 16:18 2:4Deſſau 98 2 1 1 10:11 2:2MSV Weißenfels 1 1 3:10 0:2PSV Halle 3 3 16:43 0:6
GelbRot Meiningen PSV Halle 11:6 (4:3)

Da die Meininger Soldaten ihre bis
herigen Meiſterſchaftsſpiele in der Gauliga
verloren und ihre Leiſtungen enttäuſchten,
waren zum Treffen gegen Polizei Halle
auch nicht ſo viel Zuſchauer wie ſonſt er
ſchienen. Die GelbRoten waren in der letzten
Woche durch einen Trainer vorbereitet worden.
Dieſe Arbeit machte ſich nun in dem Spiel
gegen die halliſchen Poliziſten, die leider wie
der enttäuſchten, bemerkbar. Von ihrer
einſtigen Durchſchlagskraft und Schußgewalt
zeugte nur noch der Halblinke, auf deſſen
Konto auch allein vier Tore kommen.

Jn der erſten Spielhälfte hielten die Gäſte
mit den Meininger Soldaten noch einiger

S

maßen Schritt. Sie lagen ſogar zeitweiſe mit
einem Tor in Führung, um dann aber bei der
Pauſe knapp mit 3:4 im Rückſtand zu liegen.
Nach dem Wechſel legten die Gelb-Roten ihre
ganze Kraft in den Angriff und zeigten guts
Leiſtungen. Schnell zogen ſie davon und ließen
die Hallenſer immer mehr hinter ſich. Mit
einer 6:11- Niederlage mußten dann die Gäſte
ſchließlich die Heimreiſe antreten.

w

Jn der Kreisklaſſe gab es erſtmalig
die gewohnten Ueberraſchungen. Die größte
Senſation erlebte man auf dem KTV Platze
Hier mußte die bereits als Tabellenführer ge
ſtempelte Mannſchaft des Luftwaffen-Sport-
vereins eine 655 Niederlage vom Kauf
männiſchen Turnverein einſtecken. Dadurch
ſetzt ſich jetzt die junge Mannſchaft des Poſt
ſportvereins an die Spitze.

Jn der Staffel A kam die Niederlage von
Schraplau aus dem Spiel Erdeborn gegen
Schraplau 6:2 ebenfalls recht überraſchend.
Stedten feſtigte mit einem 13:2 (2:2)-Sieg
über Oberröblingen die Spitze in der Tabelle.

KTV Halle LSV 65 (1:3). Die
Turner waren gegen die Leiſtungen vom Vor
ſonntag nicht wieder zu erkennen. Durch ihren
Eifer konnten ſie die Soldaten gut im Schach
halten und das offene Spiel zu einem Sieg
geſtalten. Recht hoch bezwang Canena die
Seeben mit 12:4 (7:2). Die Gäſte hatten hier
ihren Gegner etwas unterſchätzt, was Caneng
gut auszunutzen verſtand. Hatte man au
mit einem Sieg der Poſt gerechnet, ſo fiel dieſer
doch mit 13:7 (7:3) gegen HTSV etwas ſehr
hoch aus. Bei den Turnern bemerkte man
einige recht ſchwach beſetzte Poſten in der
Mannſchaft, während die Elf der Poſt im
Können vollkommen ausgeglichen war.

Zweite Kreisklaſſe: Reinsdorf Gutenber
7:4; 98 Queis 3:10 (2:3); KTV 2. LSV
2. 5:10; GTV 2. PSV 2. 7.15 (3:5).
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Rundumden Sonntag
Innig verbunden in Freud und Not

Am Sonntag vor acht Tagen waren wir
luſtig und fröhlich beim Erntetanz. Die Ernte
dieſes Jahres, dem Boden mit Hände Arbeit
abgerungen, iſt eingebracht, die Scheuern ſind
gefüllt. Das Erntefeſt zeigte die innige Ver
bundenheit von Stadt und Land. Auch der
geſtrige Sonntag zeigte wieder eine Verbunden
heit des ganzen deutſchen Volkes, diesmal vor
allem mit denjenigen Volksgenoſſen, die noch
zu dem Kreis der Hilfsbedürftigen gehören.
Der erſte Eintopfſonntag des Winterhilfs
werkes 1936/37 ließ von neuem die Opferwillig
keit und die Opferfreudigkeit im neuen Deutſch
land erkennen. Aber nicht darauf allein kommt
es an, ſondern vielmehr auch auf die innere
Einſtellung. An dieſen Eintopfſonntagen ſtellen
wir uns bewußt auf den Boden der Gemein
ſchaft, ein ganzes Volk ißt ſozuſagen aus einem
Topf, an einem Tiſch. Wir wollen ſichtbar
zeigen, daß wir unſer tägliches Brot mit den
noch Hilfsbedürftigen teilen, gehorſam dem
Befehl des Führers, es ſoll niemand hungern
und frieren in deutſchen Landen. Gerade dieſe
Sinngebung, gerade das Herausſtellen dieſes
„Alle für einen und einer für alle“ iſt der
Ausdruck, daß wir ein einzig Volk. eine Nation
ſind. Ein Volk, ein Reich, ein Führer! Nur
dieſe ſozialiſtiſche Geſinnung, geboren in der
Kameradſchaft des Schützengrabens, verwirk
licht durch das Bekenntnis zum Nationalſozia
lismus, überdauert alle Prüfungen, denen ein
Volk immer ausgeſetzt iſt, und iſt das Grund
prinzip eines ewigen Deutschland. Das ſollen
und wollen wir uns immer wieder an dieſen
Opfertagen einprägen.

Wie wird der Winter
Nach dieſer Erfüllung unſerer nationalen

Pflicht zogen wir dann hinaus, unſern Sonn
tag zu verleben. Wenn auch der Sonnenſchein
aus heiter blauem Himmel am Nachmittag
ſich hinter Wolken verſchanzt hatte, wir machten
trotzdem unſeren kleineren oder weiteren
Spaziergang. Ja, da empfanden wir, daß es
eigentlich gar nicht mehr ſo kalt war, wie an
Tagen vorher, ja, wir wurden ſogar über
mütig und knöpften unſern Mantel auf, als
wir am Ufer der fröhlichen Saale gingen oder
den Zauber der Heide auf uns wirken ließen.
Natürlich kam dabei auch das Geſpräch auf
den kommenden Winter. Wird er rauh, wird
er mild? Jch kann es nicht ſagen, denn zum
Propheten hat man mich noch nicht gemacht.
Es iſt jetzt auch ſchwer, aus alten Bauern
regeln ſich Rat zu holen. Da heißt es näm
lich: „Bringt der Oktober viel Froſt und Wind,
ſind Jänner und Hornung gelind“. Wenn es
nun nach den paar kalten Tagen jetzt wieder
gelinder wird, müßten wir alſo einen krengen
Winter befürchten Nun, ich habe bei dieſem
Streit das ſalomoniſche Urteil abgegeben:
Warten wir's ab. Warum auch immer alles
im Voraus wiſſen wollen. Wiſſen können wir
es ſo und ſo nicht, warum alſo raten, denn
erſtens kommt's anders, und zweitens als man
denkt. Freuen wir uns lieber, wenn uns jetzt
e Tage ohne Regen und Nebel beſchert
werden, an denen wir hinaus können in Wald
und Feld.

Sieg des Sporfs

Man ſoll es nicht glauben, was ſo eine
Olympiade alles fertig bringt. Gewiß hat es
ſchon immer Sportbegeiſterte gegeben, wer
denkt nicht an die Zehntauſende, die ſchon
immer zuſchauten, die ſich begeiſterten an
ſportlichen Leiſtungen. Aber jetzt iſt das Ver
hältnis zum Sport ein ganz anderes geworden.
Aus vielen Zuſchauern von ehedem ſind heute
Sportler geworden, natürlich noch keine
Größen, aber die den Segen des Sports für
Körper und Geiſt am eigenen Leibe ſpüren.
Wirklich, wir ſind ſchon auf dem Wege dazu,
daß jeder heute irgendeinen Sportkurſus mit
macht. Wir verdanken das der ſegensreichen
Einrichtung „Kraft durch Freude“. Sie haben
erkannt, daß das Leben bei körperlicher Er
tüchtigung ganz anders zu meiſtern iſt. Sport
treiben gibt größere Spannkraft, macht lebens
freudiger, leiſtungsfähiger und kämpferiſcher.
Das wollen wir ja alle werden, und ſo iſt es
beſonders erfreulich, daß der Gedanke des Be
triebsſports marſchiert. Die tägliche Sport
ſtunde iſt heute ſchon keine Seltenheit mehr,
ja ſie hat ſchon weiter gegriffen, daß nämlich
die Gefolgſchaften von Betrieben ſich ſchon an
SonntagNachmittagen zu Sportfeſten zuſam
menfinden, um einer größeren Oeffentlichkeit
zu zeigen, was ſie bereits leiſten können. Herr
lich Der Weg zum wirklichen Volksſport
iſt frei!

250 Voſksgenossen fſiegen öber Hoſſe

Die Ankündigung, daß die Deutſche Luft
hanſa auch im Winter die Rundflüge an
Sonntagen ausführen wird, hatte eine große
Zahl von Volksgenoſſen nach Schkeuditz gelockt.
250 von ihnen ſind in der dreimotorigen
Junkers mit Flugkapitän Schröter über unſerer
mitteldeutſchen Heimat geflogen und werden
noch lange begeiſtert von dieſem wunderſchönen
lugerlebnis erzählen. E. G.

Seit Sonnabend prangt Gräfenhainichen im
Schmuck zahlloſer Hakenkreuzfahnen zu Ehren
der Führerſchaft der SA.Standarte R 36, die
ſich hier zu einer Tagung verſammelt hat.
Rund 900 Männer ſind Gäſte der Stadt und
haben bei der Bürgerſchaft herzliche Aufnahme
in Privatquartieren gefunden. Die Standarte
veranſtaltet ihre Führertagungen regelmäßig
im Kreis Bitterfeld, um dadurch die kamerad
ſchaftliche Verbindung zwiſchen der Großſtadt
SA. und der SA. des umliegenden Gaugebietes
zu fördern.

Während der Muſikzug der Standarte auf
dem Markt ein Plaßzkönzert veranſtaltete,
fanden ſich die Führer im „Schützenhaus“ zur
Führertagung ein. Hier ſprach zunächſt der
Hoheitsträger des Kreiſes Bitterfeld, Kreis
leiter Pg. Ka raſek, von der Verbundenheit,
die heuke im Dritten Reich zwiſchen allen
Schichten des Volkes beſteht, um dann unter
Hinweis auf die bolſchewiſtiſche Gefahr, gegen
die Deutſchland das einzige Bollwerk in der
Welt bildet, alle Kameraden zu ermahnen, ſtets
in treuer und unerſchütterlicher Kameradſchaft
zuſammenzuſtehen.

Ortsgruppenleiter Pg. Kutter und
Bürgermeiſter Pg. Bock hießen ihre Gäſte in
den Mauern ihrer Stadt willkommen. Dann
nahm unter Leitung des Führers der Stan
darte, Oberſturmbannführer Asmus, die
eigentliche Führertagung ihren Verlauf.

Der Abend ſah Einwohnerſchaft und SA.
beim Kameradſchaftsabend im „Schützenhaus“.
Bald war die Stimmung geſchaffen, wie wir
ſie immer finden, wenn SA.Kameraden bei
ſammen ſind.

Nach einer internen Führertagung am
Sonntagvormittag im Beiſein des Führers der
Brigade, Oberführer Fiedler marſchierten
die vier Sturmbanne. denen ſich noch ein
Ehrentrupp des NSKK. angeſchloſſen hatte,
mit klingendem Spiel und wehenden Fahnen
Zum GefallenenEhrenmal auf dem alten
Friedhof. Ein Wort des Führers leitete die
Gedenkfeier ein. Oberſturmbannführer As
mus gedachte der toten Helden der gaſtlichen
Stadt Gräfenhainichen und verband damit das
Gedenken für die Kämpfer um das Dritte
Reich. Während er einen Kranz niederlegte,
ſpielte der Muſikzug die ergreifende Weiſe
vom guten Kameraden und die Hände ſtreck
ten ſich empor zum Gruß. Der Führer der
Staändarte ſchloß mit den Worten „Die Ka
meraden, die ſich für Deutſchland opferten,

ſind nicht
Reihen we
nis zu hüt
das ſie in

Die Fa

tot, ſondern marſchieren in unſern
iter mit. Wir haben ihr Vermächt
en und haben das zu vollenden, für
den Tod gingen.“
hnen gingen wieder hoch, der brau

ſende Heilruf auf den Führer klang auf und
das Deutſchlandlied ſowie das HorſtWeſſel
Lied bildeten das Gelöbnis der SA.Kame
raden.
Fiedler

Ein Vorbeimarſch an Oberführer
beendete die ſchlichte Feierſtunde.

Nach ewigen, ehernen Geſetzen

Totengedenkfeier des VfL 96
Jm Ra

lich
VfL 96ſt o r b
dem Sport
wehte auf
einsmitglieder

hmen ſeiner Jubiläumsfeier
keiten gedachte am geſtrigen Tage der

ſeiner Gefallenen und Ver
enen am Ehrenmal des Vereins auf

platz am Zoo. Die blauerote Fahne
Halbmaſt. Eine große Anzahl Ver

ſowie Angehörige der Ver
ſtorbenen hatte ſich eingefunden, um an der
ſchlichten Feier teilzunehmen. Der Stadt
ſingechor ſang Der Herr iſt mein Hirte“. Der
Ehrenvorſitzende des Vereins, Hans Hedicke,
ſprach Worte des
ſtorbenen.
Ausführun
ewigen, eh
alle unſere
daraus die
„Warum mußten ſie ſterben
du, warum
dem Leben
es auch ſei,

kinder, die
geben mußten, was der Menſch beſitzt.

Gedächtniſſes für die Ver
Er ſtellte in den Mittelpunkt ſeiner
gen drei Goetheworte. „Nach
ernen, großen Geſetzen müſſen wir
Daſeinskreiſe vollenden.“ Er ſuchte
Antwort zu finden auf die Frage

Warum nicht
nicht ich?“ Das zweite Wort war
der Verſtorbenen gewidmet. „Wie
das Leben, es iſt gut. Es handelt

ſich bei den Verſtorbenen um junge Menſchen
frühzeitig ſchon das Höchſte hin

DasLeben dieſer jungen Menſchenkinder hat im
Sport eine
war, ſo wi
führt haben, gut.

beſondere Erfüllüng gefunden und
e ſie es in ihrem kurzen Daſein ge

Jm dritten Goethewort
ſuchte er Troſt für die noch Lebenden: „Wir
rufen keine Stunde zurück; laßt uns zuſammennehmen, was geblieben, was geworden
iſt. und es
kommt“.

Dann ſ

nutzen, es genießen, ehe der Abend

ang der Stadtſingechor Beethovens
„Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre Jm
Namen des Vereins legte danach der Vereins
ſhrer Markmann einen Kranz mit Wid-
mung in den blauroten Farben des Vereins
nieder.
obleute, di

Jhm folgten ſämtliche Abteilungs
e ebenfalls Kränze niederlegten.

Zum Ausgleich der Arbeit Hportk
Arbeit und Entſpannung, Ernſt und Freude

ſollen im Leben des Menſchen in gutem Ein
klang miteinander ſtehen, nur dann vermag
er ſeine Schaffenskräfte friſch und auf der Höhe
zu erhalten, zum Nutzen der Arbeit an ſich,
zum Nutzen für ſich ſelbſt.

Aus dieſer Erkenntnis heraus wirkt das
Sportamt „Kraft durch Freude in
den Arbeitsbetrieben darauf hin, daß überall

Betriebs ſportkurſe“ eingerichtet
werden, in denen bei fröhlicher Gymnaſtik, bei
erfriſchendem Sport ein Ausgleich geſchaffen
wird für die einſeitige Belaſtung der Körpers,
hervorgerufen vielleicht durch ſtundenlanges
Sitzen oder Stehen oder Bücken.

Der Zeiterſparnis halber um für die
Teilnehmer unnötige Wege zu vermeiden
iſt man bemüht, dieſe Betriebsſportkurſe ent
weder vor oder nach der Arbeitszeit einzu
legen, und es hat ſich bereits ſoweit ſolche
Kürſe ſchon in den Betrieben laufen heraus
geſtellt, daß all die Werktätigen, die früh vor
der Arbeit mit dem Sport beginnen, dadurch
eine erfreuliche Aufmunterung und Erfriſchung
erfahren, daß die anderen, die ſich nach der

Arbeit ſporklich betätigen,
pannung und Ermüdung von dem

ſchnell die Ab
ſtundenlangen Schaffen überwinden, daß die einen

wie die an
freude durch dieſe
empfinden.

deren unbedingt eine ſtarke Lebens
ſportliche Betätigung

Ganz beſonders trifft dies für die werk
tätige Frau zu, und ſo iſt gemeinſam mit dem
Sportamt „Kraft durch Freude auch das
Frauenamt der DA F., die Betreuerin
aller werktätigen Frauen, eifrigſt bemüht, in
allen Betrieben, wo Frauen tätig ſind, ſolche
Betriebsſportkurſe zu propagieren.

Um möglichſt viele Frauen für die Jdee zu
gewinnen,
kurſus für

hat man jetzt einen SportWerbe
die Vertrauensfrauen der einzelnen

Betriebe eingerichtet; dieſe Vertrauensfrauen,
die in dem Kurſus die wohltuende Wirkung
des Sports kennen lernen,
ihren Betr werden dann in

ieben bei all ihren Kameradinnenſich noch ſtärker und eindringlicher als bisher
für die Teilnahme an den Betriebsſportkurſen
einſetzen.

Das Gan
begrüßen k
wünſcht!

ze eine Jdee, die man wärmſtens
ann, und der man von Itolg

Aufnahme: KdF.-BilderdienſtMit Eifer bei der Arbeit, mit Lust beim Betriebssport; er ſchafft wohlfuenden Ausgleich

Zerſtörker Wachholder
Die Gartenverwaltung ſucht nach den Tätern

Aufn.: MNZ-Bilderdienſt
Am Giebichenſteiner Afer, dort wo ſich unter

halb der Felswände am Steingarten eine
der ſchönſten Gartenanlagen unſerer Heimat
ſtadt befindet, hat die Gartenverwaltung vor
einiger Zeit ein Schild aufgeſtellt, das auf eine
kaum verſtändliche Zerſtörung hinweiſt.
Zwiſchen Bergmiſpeln und wundervollen
alpinen Gewächſen, die der Gärtner
hier angepflanzt hat und die noch in dieſer
Jahreszeit der Anlage ein buntes Ausſehen
verleihen, ſtehen breite Wachholderbüſche. Es
iſt der aufſteigende Wachholder, wie wir ihn
da und dort in unſerer heimiſchen Heide fin
den. hier wurde ſeltener chineſiſcher Wachholder
gepflanzt, der in Halle nur an dieſer Stelle
anzutreffen iſt und von dem ein einziger
Strauch mehrere hundert Mark koſtet.

Der Steingarten, auf dieſe Weiſe mit einer
Zierde ausgeſtattet, iſt vor einiger Zeit von
Rohlingen verwüſtet worden. Die Wachholder
ſträucher wurden niedergetreten. armſtarke
Aeſte liegen niedergebrochen, die Anlage, dicht
an der Straße, würde ſo zu einer Wüſtenei.
Die Gartenbauverwaltung weiſt durch ihr
Schild auf dieſe Zerſtörung hin, die Schild
aufſchrift lautet: Die ſchönſten chineſiſchen
Wochholdern von Halle nachts zerſtört. Wer
kennt die rohen Täter?

Es gehört wirklich ziemliche Rohheit dazu,
ſinnlos eine derartige Anlage zu vernichten.
Die Täter brauchten nur einmal unter den
Scharen zu ſtehen, die in dieſen Tagen hier an
halten und durch das Schild aufmerkſam ge
macht, ihrer Meinung über die Verwüſtung und
ihre Urheber Ausdruck geben. Vielleicht wür

den ſie dann erkennen, wie verabſcheuungs
würdig ihr Handeln geweſen iſt.

Der Film dem Volke
Am heutigen Montag von 18.40 Uhr bis

19 Uhr findet eine Rundfunkſendung über das
Thema: „Der Film dem Volke“ ſtatt. Die
Sendung wird über den Deutſchlandſender ge
bracht.

Profeſſor Dr. Hergt 75 Jahre
Am Dienstag kann ein bekannter Schul

mann, Profeſſor Dr. Guſtav Hergt, ſeinen
75. Geburtstag feiern. Er wurde geboren in
Billroda und beſuchte die Lateiniſche Haupt
ſchule der Franckeſchen Stiftungen, wo er Oſtern
1884 ſein Abiturientenexamen beſtand. Jn
Leipzig und Halle ſtudierte er alte Sprachen,
Geſchichte und Erdkunde und trat dann in ſeine
frühere Schule ein. 33 Jahre war er nun hier
als Lehrer tätig und hat mit pädagogiſchem
Geſchick viele Schüler unterrichtet, die heute
noch mit Verehrung ſeiner gedenken.

HALI
Am Dienstag begeht der Rentner Albert

Borgmann, Martinſtraße 3, mit ſeiner
Ehefrau das Feſt der goldenen Hochzeit.

Auf eine 40jährige Berufstätigkeit bei der
Deutſchen Reichsbahn kann am 13. d. M. Loko
motivführer Hermann Rothe zurücblicken.
Als Dank und Anerkennung für ſeine lang
jährigen treuen Dienſte werden ihm Glück
wunſchſchreiben des Führers und Reichskanz
lers, des Generaldirektors der Deutſchen
Reichsbahn und des Präſidenten der Reichs
bahndirektion Halle überreicht.

Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Per
ſonenkraftwagen und einem Radfahrer er
folgte 12.30 Uhr an der Ecke Zieten und
r ſrave Der Radfahrer wurde leicht
verletzt.

13.35 Uhr lief am Reileck ein 73jähriger
ann vor ein fahrendes Motorrad. Am

den Mann nicht umzufahren, bremſte der
Fahrer ſcharf ab und kam dabei zu Fall.

Bei dem Zuſammenſtoß
kraftwagens Und einer
16.35 Uhr an der Ecke
Artillerieſtraße
leicht beſchädigt.

en

eines Perſonen
Straßenbahn um
Merſeburger und

wurde der Perſonenwagen
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Leiſtungen der 5A.-Meldehunde
HundePreismeldelauf des SA.Nachrichten

Sturms 30/36

Jm Kriege haben die Meldehunde Vor
treffliches geleiſtet und den Verluſt manches
Soldaten erſpart. Die Perſönlichkeit der Füh
ter und Pfleger, ihre beſondere Eignung für
den Dienſt mit Hunden und ihre fachmänniſche
Ausbildung ſind ausſchlaggebend für die Lei
ſtungen der Hunde. Auch im Hundetrupp des
SA.NachrichtenSturms 30/36, der mit ſei
nen Hunden einen Preismeldelauf veranſtal
tete, konnte man fachmänniſche Ausbildung,
verbunden mit Kameradſchaft zwiſchen Mann
und Tier, an den Leiſtungen der Hunde werten.

Die Strecke betrug insgeſamt ſechs Kilo-
meter und wurde in einem Probelauf und
dem eigentlichen Leiſtungsmeldelguf von je
drei Kilometer eingeteilt. Die Tiere zogen
prächtig an, und ſo konnten Zeiten für drei
Kilometer von 7.16, 9.10, 10,5 Minuten notiert
werden. Die Leiſtungen faſt aller Tiere müſſen
als ſehr gut, ſogar als vortrefflich bezeichnet
werden. Ein Kameradſchaftsabend brachte die
Preisverteilung. Scharführer Lehmann ſchil
derte den Hergang des Meldelaufes und be
tonte u. a., daß nur ernſte und gewiſſenhafte
Arbeit, ſowie fleißiges Ueben ſolche Leiſtun
gen hervorzubringen permögen.

Der Führer des SA.NachrichtenSturms
30/36, Sturmführer Dr. Sporn, anerkannte
die Leiſtungen der Tiere. Jnsbeſondere dankte
er den anweſenden Frauen der Kameraden,
daß ſie den Abend mit verſchönern halfen und
daß ſie ſich als Frauen von SA.Männern in
jeder Beziehung würdig zeigen, indem ſie an
dem Dienſt ihrer Männer innerhalb der SA.
ſtets regen Anteil nehmen. Anſchließend
folgte dann die Verteilung der Preiſe, die
aus Stiftungen herrühren.
Standartenführer Beuermann lobte

die Einſatzfreudigkeit der SA. Rachrichten
männer.

Der Abend klang in einem harmoniſchen
und kameradſchaftlichen n menlein aus.

H.

Schulung im Luftſchußz

Die Techniſche Nothilfe, Ortsgruppe
Halle, hatte für geſtern nachmittag im „Audi
korium maximum“ einige Herren von der
Auergeſellſchaft gebeten, über die Fortſchritte
der chemiſchen Kampfſtoffbekämpfung vor einer
ſachverſtändigen Hörerſchaft zu ſprechen. Dr. A.
Blachny, der Leiter der Gas und Luftſchut
ſchule der Techniſchen Nothilfe, gab einleitend
ſeiner Genugtuung über den guten Beſuch Aus
druck der beweiſe, daß man mit dieſer Vor
tragsreihe auf dem richtigen Wege ſei. Jng.
Reitzel von der Auergeſellſchaft ſprach über
Gasmasken und die im Luftſchutz gebräuch
lichen Filter. ſowie über neue Prüfgeräte,
wobei er ſeine Ausführungen durch techniſche
Vorführungen und Lichtbilder unterſtützte. Den
zweiten Vortrag hielt Jngenieur Bala, der
über intereſſante Verſuche in Luftſchutzräumen
berichtete. Als ein echter Experimentator. dem
die wiſſenſchaftliche Ueberlegung erſt durch ihre
praktiſche Erprobung volle Gültigkeit erlangt,
verſtand er es, das an ſich ſpröde Thema auf
das anſchaulichſte darzuſtellen.

Einige Filme der Auergeſellſchaft zeigten
im Anſchluß an dieſe Vorträge die Anwen
dungsmöglichkeiten und Behandlungsweiſe der
verſchiedenen Gasſchutzgeräte.

Von den Hausmannstürmen werden folgende
Choräle geblaſen: Montag „König, dem
kein König gleichet.“ Dienstag „Jch will dich
lieben, meine Stärke.“ Mittwoch „Jeſu,
meine Freude. meines Herzens Donnerstag:
„Wollt ihr wiſſen, was mein Preis.“ Freitag:
„Vater unſer im Himmelreich.“ Sonnabend
„Schönſter Herr Jeſu, Herrſcher aller Enden.“

Parteiamtliche

Kreisleitung Halle Stadt

Ortsgruppe WaſſerturmNord
Mittwoch, 14. Oktober, Pflichtmitglieder

verſammkung in der Schänke Alt Halle. Es
ſpricht der Gauredner Pg. Flohr.
Ortsgruppe Hallmarkt

Mittwoch, 14. Oktober, 20 Uhr, Pflichtmit
gliederverſammlung im Gildenhaus St. Niko
laus“. Es ſpricht Parteigenoſſe Henze zu
den Lichtbildern: „Hunger in der Sowijet
union“, „Das neue Deutſchland baut“. Un
koſtenbeitrag 10 Pfg.
Ortsgruppe Eröllwitz

Mittwoch. 14. d. M., 20 Uhr, im kleinen
Saal der Bergſchenke Schulungsabend
für alle Parteigenoſſen und Walter der Gliede
rungen. Für die Parteigenoſſen gleichzeitig
Pflichtmitgliederverſammlung. Zur Prüfung
der Mitgliedsbücher und -karten ſind dieſe mit
zubringen und am Saaleingang vorzuzeigen.

Deutſche Arbeilsfront
Arbeitsſchüle

Wir führen u. a. folgende Lehrgänge durch:Deutſche Kurzſchrift (Ziel: bis 100 Silben). Dieſer
Lehrgang trägt den Wünſchen der Volksgenoſſen Rech
nung, die die Kurzſchrift in einem kleinen Zeitabſchnitt
erlernen wollen. 40. Abende, Gebühr 15, RM.; Diens
tags und Freitags, 18.30--20 Uhr.

Eilſchriſt der deutſchen Kurzſchrift (für Anfänger).
Es wird vorausgeſetzt, daß der Teilnehmer eine Schreib
geſchwindigkeit von 100 Silben in der Verkehrsſchrift
beherrſcht. 20 Abende, Gebühr 7, RM. Dienstags
20.30-—22 Uhr.

Der praktiſche Geſchäſtsſtenograph. An dieſem Lehr
gang kann jeder Berufskamerad teilnehmen, der in der
Kurzſchrift mindeſtens 120 Silben Maſchinenſchreiben
180 Anſchl. je Minute leiſtet. Es werden Anſagen in
Kurzſchrift aufgenommen und mit der Maſchine über
tragen. 20 Abende, Gebühr 7, RM.; Mittwochs
20.30-22 Uhr.

Der neuzeitliche Korreſpondent. Die Anforderungen
des neuzeitlichen Briefwechſels an den Korreſpondenten.
Organiſation und Schriftfragen. Werbegedanke als
Kernpunkt. Schema- und individueller Brief. An
bahnung, Anfrage, Angebot uſw. Schriftverkehr der
Buchhaltung. 20 Abende, Gebühr 7, RM. Donners
tags 20.30--22 Uhr.

Fachgruppe Geſundheit
Der 1. Pflichtſchulungsabend für

Krankenpflegeperſonen einſchließlich „Freien
Schweſtern“ findet am 12. und 26. Oktober im
Hörſaal der Med.-Klinik um 20 Uhr ſtatt.

n9.-Kreisſranenſchaſt

NS Frauenſchaft. Ortsgruppe Pfännerhöhe
Der Pflichtabend am 13. Oktober findet

nicht ſtott; dafür nimmt aber die Frauenſchaft
am ſelben Abend an der Veranſtaltung der
Abtlg. Volkswirtſchaft Hausvwirtſchaft“ im
Stadtſchützenhaus teil.

NS.Frauenſchaft, Ortsgruppe Berliner Straße
Am 13. d. M., 20 Uhr, Teilnahme an der

Veranſtaltung der Abteilung Volkswirtſchaft
Hauswirtſchaft im Stadtſchützenhaus.

„Kraft durch Freude“, Kreis Halle-Stadt
und Saalkreis

„Geſchichte im Tanzſchritt“. Am
Miktwoch, dem 14. Oktober zeigt die Deutſche
Tanzbühne Kayſer-Corſy um 20 Uhr in der
Saalſchloßbrauerei ihren erfolgreichen Tanz
Fyklus Geſchichte im Tanzſchritt“, ein heiteres
Spiel aus drei Jahrhunderten. Karten ſind
bereits bei allen Orts- und Betriebsgruppen-
waltern, ſowie in der Kreisdienſtſtelle er
hältlich.

Zirku s Sarraſani. Verbilligte
„Kraft durch Freude“Karten, 1. Platz ſtatt
180 RM. nur 1, RM., ſind täglich von
9 18 Uhr bei der Kreisdienſtſtelle erhältlich.
Die Dienſtſtelle iſt während des Gaſtſpieles

Bekanntmachung

auch Mittwochs und Sonnabends nachmittags
geöffnet,

„Kraft-durchFreude“ Sport am Montag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen)

neue Kurſe: ReformRealgymnaſium, Frieſenftraße: 20
bis 21.30 Uhr; Johannesſchule, Liebenauerſtraße: 20
bis 21.50 uhr; Eröllwitzſchule 20—21.30 Uhr. Gymnaſtik
(nur für Frauen): Moritzburg 17—-18 Uhr; Moritzburg
2021 Uhr. Kindergymnaſtik: Cröllwitzſchule 16.30
His 17.30 Uhr; Moritzburg 16——17 Uhr. Reichsſport
abzeichen (flüir Männer, Frauen und Jugendliche) neue
Kurſe): Moritzburg 19.30—21 Uhr. Allgem. Körper
ſchule neue Kurſe: Peſtalozziſchule 19.30--21 Uhr.
Schwimmen (für Männer, Frauen und Jugendliche)
neue Kurſe Stadtbad 21—22 Uhr. Fechten (für
Männer und Frauen) neue Kurſe: Henriettenſtraße 26:
19—20.90 Uhr. Reiten (neue Kurſe): Burgſtraße 34:
18.15-—-19 Uhr; Burgſtraße 34: 21—-21.45. Uhr.

Achtung! Vertranensfrauen!. Der I. Sportwerbe
kurs von „KdF für Vertrauensfrauen findet am Diens
tag, dem 13. Oktober, 20 Uhr, in der Moritzburg ſtatt.

Filmveranſtaltungen
der Kreisfilmſtelle

in der Woche vom 12. bis 17. Oktober.

Unter dieſer Rubrik werden jeden Sonntag
und Montag alle in der kommenden Woche
ſtattfindenden NS. Filmveranſtaltungen be
kanntgegeben.

Montag 12. Oktober: Ortsgr. Rats
hof. Lokal „Rotes Roß“. Programm: „Fähr
mann Maria“, „Hildesheim“, „For tönende
Wochenſchau“. Eintrittspreis: Erwachſene
50 Pfg., Erwerbsloſe und Minderbemittelte
30 Pfg., Kinder 15 Pfg. Beginn: 20 Uhr.

Dienstag, 13. Oktober Ortsgruppe
Lutherlinde. Lokal „Reichshof“. Pro-
gramm: „Fährmann Maria“, „Hildesheim“,
'Fox tönende Wochenſchau“. Eintrittspreis:
Erwachſene 50 Pfg., Erwerbsloſe und Minder-
bemittelte 30 Pfg., Kinder 15 Pfg. Beginn:
20 Uhr.

Zellenveranſtaltung der Ortsgr. Kaiſer
platz. Lokal: Kleuß., Hardenbergſtraße 23,
gezeigt werden die Lichtbildreihen: „Hunger
in der SowjetUnion“. Adolf Hitler, unſer
Führer“. Beginn: 20 Uhr.

Mittwoch, 14. Oktober Ortsgruppe
Steintor. Lokal: Aula des Stadtgym-
naſiums. Programm: Der alte und der junge
König“, „Fox tönende Wochenſchau“. Ein
trittspreis: Erwachſene 50 Pfg. Erwerbsloſe
und Minderbemittelte 30 Pfg., Kinder 15 Pfg.
Beginn: 20 Uhr.

Ortsgruppe Hallmarkt. Lokal: „Niko
laus“. Mitgliederverſammlung mit Gäſten,
gezeigt werden die Lichtbildreihen „Hunger
in der Sowjet-Union“, „Das neue Deutſchland
baut“. Beginn: 20 Uhr.

Donnerstag, 15. Oktober: Ortsgruppe
Kaiſerplatz. Lokal. „Neumarktſchützen
haus Programm „Fährmann Maria“,
Hildesheim „Fox tönende Wochenſchau“.
Eintrittspreis: Erwachſene 50 Pfg. Erwerbs
loſe und Minderbemittelte 30 Pfg., Kinder
15 Pfg. Beginn: 20 Uhr.

Freitag, 16. Oktober: OrtsgruppeMoritzburg. Lokal: „Neumarktſchützen
haus Programm „Fährmann Maria“,
Hildesheim“, „Fox tönende Wochenſchau“.
Eintrittspreis: Erwachſene 50 Pfg. Erwerbs
loſe und Minderbemittelte 30 Pfg., Kinder
15 Pfg. Beginn: 20 Uhr.

Ortsgruppe Berliner St raß e. Jugend-
veranſtaltung. Gezeigt werden die Filme:
Unter der Fahne der Jugend“, Tiere im
Zoo“, „HJ. in den Bergen“, „Der Ausreißer“.
Eintrittspreis: 15 Pfg. Beginn: 16 Uhr.

Mitteldeutsche Heimattage:

Htunde der Muſik
Als Veranſtaltung der NS.Kulturgemeinde

wurde am Sonntagnachmittag im Stadtſchützen
haus eine „Stunde der Muſik“ durchgeführt,
die ausſchließlich Werke von Komponiſten aus
dem Gau Halle Merſeburg, dargeboten von
halliſchen Kräften, brachte. Es liegt im Weſen
und in der Zielſetzung der NS.-Kulturge
meinde begründet, daß ſie ſich nicht damit be
gnügt, als erfolgreich bekannte Werke aufzu
führen, ſondern, wie mehrfach und auch ſchon
bei den Mitteldeutſchen Heimattagen, den auf
wärtsſtrebenden ſchöpferiſchen jungen Künſt
lern dazu verhilft, bekannt zu werden und
ihnen damit Anregung und Mut zu neuem
Schaffen zu geben. So ſollte auch dieſe „Stunde
der Muſik mehr geben als bloße Unterhal
tung, ſie ſollte dem Publikum das ſich
hoffentlich auch bei den weiteren derartigen
Veranſtaltungen ebenſo zahlreich einfinden
möge ein Bild von den ſich regenden Kräf
ten vermitteln und es dadurch teilnehmen
laſſen an dem großen kulturellen Aufbauwerk,
an dem die NS.Kulturgemeinde aktiv mithilft.

Als Uraufführung im Konzertſaal enthielt
die Vortragsfolge zunächſt ein Trio für zwei
Violinen und Bratſche (Werk 17 in demoll) des
in Halle lebenden Komponiſten Karl Her
forth, 1935 preisgekrönt, alſo bereits von
maßgeblicher Seite anerkannt. Herforth weiß
um die techniſchen kompoſitoriſchen Geheimniſſe
der Kammermuſik, ſein Trio hat zum Teil wohl
eingehende Momente, ſo im zweiten Satz

Andante con moto) und beſonders auch in demHer aufblühenden dritten Satz Allegro
molto. Daneben ſtehen kühne Verſuche, neue
Wege zu gehen, die zwar der ſtiliſtiſchen Ein
heitlichkeit des Ganzen etwas Abbruch tun,
aber abgeſehen davon von ernſtem Ringen
zeugen. Es ſpricht für das Werk, daß es von
dem ſich aus erfreulich mannigfaltigen
Schichten aus jungen und älteren Volksge
noſſen zuſammenſetzenden rin ſehr
beifällig aufgenommen wurde, ſo daß ſich der
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Komponiſt mehrmals zeigen konnte. An dem
Erfolg des Trios hatten die Mitglieder des
Städtiſchen Orcheſters Gerhard Meyer, Her
mann Tennſtedt und Karl Koch als aus
gezeichnete. Jnterpreten größten Anteil.

Als Mittelpunkt gab es die Erſtaufführung
einiger Lieder für Sopran, zuerſt von dem
1876 in Naundorf bei Halle geborenen Richard
Wintzer, der Texte von Max Jungnickel
(gleichfalls einem Sohn unſeres Gaues) ver
tonte und ſich damit als äußerſt gefälliger
Komponiſt zeigte, der die verſchiedenſten Stim
mungen muſikaliſch auszudeuten verſteht. So
ſchlägt er in dem Lied „Kammer nach hinten
hinaus ausgeſprochen volkliedhafte Töne an,
ſo findet er für die Gedichte „Wir beide“ und
Der küſſende Kirſchbaum“ entſprechende
Klänge, die jedoch nie die geſchmackvolle Linie
überſchreiten. Als weitere Erſtaufführung
brachte Kapellmeiſter Ernſt Kramer (als
Begleiter) drei eigene Lieder, die einen ein
heitlichen warmen Grundton haben und Texte
von Roſegger (Hirtenlied und Volkslied) in
wohlgefällige, leicht eingehende Harmonie ein
hüllen. Auch das am Anfang ſtehende „Wiegen
lied“ zeigt die Begabung Ernſt Kramers
für das Volkstümliche. Eliſabeth Grune
wald ſetzte ihren weichen. tragenden Sopran
für die beiden Liedkomponiſten ein. Sie wußte
die naturfriſchen Züge der Lieder Richard
Wintzers ebenſo klar auszudrücken wie die an
heimelnden gefühlsbetonten Melodien Ernſt
Kramers.

Den Abſchluß der „Stunde der Muſik“ bil
dete die TrioSonate Esdur für zwei Oboen,
Violoncello und Cembalo von G. Fr. Hän-
del, den man mit Recht in dieſe Feierſtunde
einbezog, weil er den lebenden Komponiſten
(wie dem Publikum) auch in dieſem, in Halle
komponierten, Jugendwerk ſo vieles zu ſagen
hat. Das liebenswerte, ſauber und unbe
ſchwert vorüberziehende Werk wurde von den
Herren Freudenberg, Schmiedel,
Klug und Hamann in jeder Beziehung
ausgezeichnet geſpielt. Die zarten Oboen
gaben mit der Viola da Gamba und dem (nach
einem Original aus dem 17. Jahrhundert er

ſtummfilme

NSV.-Ortsgruppe Roßplatz. Lokarr
„Bierhaus Engelhardt“. Mitgliederverſamm
ung mit Gäſten. Gezeigt werden die Schmal

„Erbkrank“, „Kinderverſchickung
durch die NS.Volkswohlfahrt“. Es ſpricht der
Kreisfilmſtellenleiter Pg. Küſtenbrück. Be
ginn: 20 Uhr.

Eigenheimſiedlung am Beéeeſe
ner e g. Lokal: Schreberhaus Süd. Pro
gramm: Normalſtummfilme „Bauern als
Künſtler“, „Kraft durch Freude“, Unter der
Fahne der Jugend“. Beginn: 20 Uhr.

Sonnabend, 17. Oktober Klein
gärtner-Verein, Canenger Weg.
Lokal: Jm Gartenverein Halle-Oſt. Gezeigt
werden die Lichtbildreihen“ „Hunger in der
SowjetUnion“, „Adolf Hitler, unſer Führer“.
Es ſpricht der Kreisfilmſtellenleiter Pg.
Küſtenbrück. Beginn: 20 Uhr.

Ortsgruppe Trotha Lokal: „Ruderhaus“.
Programm: „Die Werft zum grauen Hecht“,
„Laßt Blumen ſprechen „Frühling am
Wendelſtein“. Eintrittspreis: Erwachſene
50 Pfg., Erwerbsloſe und Minderbemittelte
30 Pfg., Kinder 15 Pfg. Beginn: 20 Uhr.

Zu allen Filmveranſtaltungen ſind die Ein
trittskarten im Vorverkauf bei allen Politiſchen
Leitern ſowie in den Geſchäftsſtellen der Partei
Und Gliederungen erhältlich.

Der NS.-Film dient zur Aufklärung und
Schulung. Es verſäume daher niemand, dieſe
Filmveranſtaltungen zu beſuchen.

Nun beginnen die Winkerfreizeitlager

Die Ortsjugend waltung Uni
verſität der Deutſchen Arbeitsfront hielt einen Ortsjugendappell in der
Aula der Martinſchule ab. Ortsjugendwalter
Willi Bender konnte neben zahlreich er
ſchienenen Jugendlichen auch einige Betriebs
führer begrüßen. Unter Leitung von BDM.
Gruppenfuührerin Hilde Blum wurden zu
nächſt die beiden Lieder „Nur der Freiheit
gehört unſer Leben“ und „Die Morgenfrühe
das iſt unſere Zeit gelernt und gemeinſam
geſungen.Kreisjugendwalter, Scharführer Rolf
Börner (Halle) brachte zum Ausdruck, daß
ſich der Typ der deutſchen Jugend gegenüber
früher grundlegend gewandelt habe. Dies ſei
einzig und allein das Verdienſt unſeres
Führers und ſeiner Bewegung. Nicht der
Kaffeehausjüngling oder das Zierpüppchen
mit gebleichten Haaren ſeien heute Vertreter
der deutſchen Jugend, ſondern der Hitler-Junge
und das BDM.-Mädel, die in ſelbſtloſer Kame
radſchaft zuſammenſtehen und für die Jdee der
Volksgemeinſchaft marſchieren. Nicht für klein
liche Angelegenheiten hätten viele Kameraden
der HJ ihr Leben hingegeben. ſondern einzig
und allein für Adolf Hitler und für
Deutſchland

Nach einer Dichtung Deutſcher Arbeiter
ſang“ ſprach der Sozialſtellenleiter des Bannes
36, Kameradſchaftsführer Wich mann. über
die Freizeitlager des Bannes 36. Erführte die Wichtigkeit und die Notwendigkeit
dieſer Aktion der HJ. allen Erſchienenen vorAugen und ging dann auf einzelne Organiſa
tionsfragen der Freizeitlager ein. Zwar ſei
die Zeit der Sommerfreizeitlager vorüber aber
ſofort ſei mit der Durchführung der Winter-
freizeitlager für die ſchaffende Jugend be
gonnen worden. Dieſe Winterlager. die zu
meiſt im Harz ſtattfinden würden, ſollten allen
Teilnehmern, auch ſolchen, die noch nicht in den
Reihen der HJ. ſtehen, neben herrlichen Er
lebniſſen auch beſonders körperliche und ſeeliſche
Kräftigung vermitteln Redner ſchloß mit
einem Appell an die erſchienenen Betriebs
führer, ihrerſeits alles zu tun. um dieſe Aktion
der HJ. zu fördern jm Jntereſſe einer leiſtungs
fähigen deutſchen Jugend. Mit gemeinſamen
Liedern und der Führerehrung fand die Ver
anſtaltung ihr Ende.

Die heutige Ausgabe umfaßt 10 Seiten

bauten) Cembalo ein wundervolles Klangbild.
So wurde dieſe „Stunde der Muſik“ im Rah-
men der Mitteldeutſchen Heimattage erlebend
und eindrucksvoll abgeſchloſſen. on.

Perlofung während der Buchwoche
Zur „Woche des Deutſchen Buches 1936“

gelangen 10 Millionen Auswahlverzeichniſſe
deutſchen Schrifttums durch die Organiſa
tionen der Bewegung und des Staates ſowie
durch die Buchhandlungen zur Verteilung, die
für jeden deutſchen Volksgenoſſen ein wert
volles, ja unentbehrliches Hilfsmittel ſind, aus
der Fülle der Bücher die für ihn beſonders
geeigneten und wertvollen auszuwählen. Jedes
Auswahlverzeichnis berechtigt außerdem ſeinen
Beſitzer, in jeder beliebigen Buchhandlung ein
künſtleriſches Leſezeichen mit Prämienſchein zu
fordern. Auf dieſe Prämienſcheine werden
Anfang nächſten Jahres von der NS.Gemein
ſchaft Kraft durch Freude“ geſtiftete
Madeira Reiſen, Norwegen Reiſen und
Deutſchlandfahrten, Hausbüchereien und Buch
preiſe ausgeloſt.

Jn einem Sinfoniekonzert des Landes-
theaters in Brünn gelangte dieſer Tage das
vor einiger Zeit neu entdeckte ſinfoniſche Werk
„Zlonitzer Glocken“ (Zlonicke Zvony) von
Anton Dvorak zur Uraufführung.Dieſe Sinfonie iſt ein einnehmendes, anmuti
ges Werk des nach einer eigenwilligen muſi
kaliſchen Ausdrucksweiſe ſtrebenden Künſtlers,
der hierin Rechenſchaft ablegt über ſein Ver
hältnis zur klaſſiſchen Muſik.

Die Stadt Bayreuth hat als die Veran
ſtalterin der Franz-Liſzt-Gedenk
woche in Bayreuth vom 19. bis 24. Oktober,
die durch die Mitwirkung der Königlich un
gariſchen Oper Budapeſt im Zeichen des
deutſch- ungariſchen Kulturabkommens beſon
dere Bedeutung erhält, den Mitgliedern der
NS.-Kulturgemeinde eine zehnpro
zentige Ermäßigung der Eintrittspreiſe ein
geräumt.

Perbok mißbräuchlicher Ausnuhung
der Kammerzugehörigkeit

Dem „Börſenblatt für den deutſchen Buch
handel“ entnehmen wir folgende Notiz

Es beſteht Veranlaſſung, nochmals auf die
nachſtehende im Börſenblatt Nr. 100 vom
30. April erſchienene Bekanntmachung des
Bundes Reichsdeutſcher Buchhändler nach
drücklichſt hinzuweiſen

Die Reichskulturkammer hat in einigen
Fällen feſtgeſtellt, daß Künſtler ſich Mitglied
der Kulturkammer (bzw. einer Einzelkammer)
genannt haben. Dadurch iſt der Eindruck ent
ſtanden, als ob mit dieſem Ausdruck eine be
ſondere Wertung, ein Amt oder die Zugehörig
keit zu einer beſtimmten Ausleſe erweckt
werden ſollte, etwa wie es die e rer„Mitglied der Dichterakademie“, „Mitglie
des Reichskulturſenats“ bekundet wird. Jn
anderen Fällen hat der Handel mit Kultur
ut, insbeſondere Vertreter, die Werbung für

Mne Verkaufsgegenſtände dadurch zu ver
aß er ſich mündlich oder

ſchriftlich als Mitglied der Reichskultur
kammer bezeichnete. Die Kulturkammer hat
deshalb den Gebrauch dieſer Bezeichnung bei
öffentlichen Ankündigungen, auf Firmenſchil
dern u. dgl. unterſagt. Zu den unterſagten
Berufsbezeichnungen gehören auch Bezeich
nungen wie Mitglied des Bundes Reichs
deutſcher Buchhändler“ oder „Mitglied der
Fachſchaft Buchvertreter im Bund Reichs
deutſcher Buchhändler e. V.“. Dieſe Bezeich.
nungen müſſen in Zukunft in all den Fällen
fortfallen, wo ſie in der Oeffentlichkeit, alſo
außerhalb des Kreiſes der Eingliederungs
pflichtigen, gebraucht werden.

ſtärken verſucht,

Zum Nachfolger für Kirchenmuſikdirektot
Bürger, der jetzt in den Ruheſtand getreten
iſt, wurde Kirchenmuſikdirektor Henking
Magdeburg der bekannte Leiter des Magde
burger Domchores, m Leiter der Kirchen
muſikſchule Aſchersleben beſtimmt.
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Nicht ohne Grund ist unsere „immerglatt“- Kleidung s0 beliebt.

Taqo für Taq wächst die Zahl der immerglatt“-Freunde, die auf

diese Einlage nicht mehr verzichten wollen, denn sie wissen

Achsel und Brustpartie und Revers sind dank der hervorragenden

Eigenschaften der „immerglatt“- Einlage gegen Nässe, Druck

und Knautschen- ganz besonders widerstandsfähig, also immer

glatt durch „immerglatt“.

Ulstfer-Palefofs Stufzerjoppen Knaben-Sporfanzüge
25. 29. 39 49.- 19.50 24. 29. 34.- 8.75 12.50 17.50 24.50
59. 69. 79 89 39. 49. 59. 69. KnohenrSſrickanzüge
Wintermäntel Sakko- Anzüge 3.90 6.50 9.50 12.50
29. 39. 49.- e e hlorronhgts
n n r e 4 5.30 8. 10.50d. u les en et msnte! Somogchen
o 1.50 1.95 2.90 4.90Münchener Lodenmänfel Damen-Lodenmänfel

SchalsMarke „lodenfrey 24.- 29.- 39.- 45.-
39. 44. 56.- 63.- -.45 -.95 1.95 2.90Knaben-Winfermänfel
Winfer-Lodenjoppen 4.90 6.70 9.75 12.50 Sfoffhandschuhe
warm gefüttert 25.50 29 95 1.50 1.95 2.909.80 11.75 15.50 17.50 a
Taschen mit Ledereinſessung Knaben-Lodenmäntfel Lederhandschuhe
22.50 29. 34. 39.- 6.50 2.50 12.50 16.- 3.90 5.90 7.90 10.50

n e v mm nennen

W e d c F. errn an e J e
Sonnabend, den I0. Oktober I 936

Wenn heufe die Manfelfrage zur Debatte steht und man sich für dieſen oder jenen
Menfel zu enfscheiden hat, dann wird man sehr beld festsfellen, da diesmal noch
weit mehr Gründe für den Ulsfer sprechen als sonst. Seine Kurssteigerung steht
jedenfalls zweifellos fesf, und am meisfen hat er sie den kombiniertfen Anzügen zu
verdanken. Nachcem die Mode es Versfanden, sie in Zusammenstellungen heraus-
zubringen, die sich auch in den sonnenarmen Monefen durchaus sehen lassen können,
Wircl ja selbst im Winter kein gut angezogener Herr mehr auf diesen s50 überaus
bequemen Anzugsstil verzichten wollen, wenn er sich erst einmal an ihn gewöhnt
hef. Ja, nicht selten wird in Zukunft die Verbindung Sportjackeft und Flanellhose
Wahrscheinlich auch in der kalten Jahreszeit mit an erster Stelle unter den Saccos
rangieren, und da muß natürlich auch für sie ein passender Mantel vorhanden sein,
ein Manfel, der in seinem Charakter ganz diesem „langen Norfolk“ enfspricht, einen
shnlich sportlichen Schnitt aufweist, wie er auch die gleiche Vorliebe für die Farbe
zeigt. Konkurrieren kann da natürlich nur, wenigsfens wenn es sich um die Stadt
hendelt, der reinblütige Ulster, denn durch seine gemähzigte Note ist hier selbst der
Ulsterpaletfot zu korrekt. Selbstverständlich haf diese neue Chance die Ulsfer auch
in der modischen Entwicklung einen grohen Schritt vorwärts gebracht. Zunschst
natürlich in der Einstfellung der Farbe Mit früheren Jahren Verglichen, feiert sle
geradezu wahre Triumphe in allen nur denkbaren Tönen, unter starker Beteiliqung von
Grün, ja selbst hier und da in Weinrot. Aber das ist es nicht allein, was die neuen Ulster
kenn zeichnet. Auch im Schnitt haben sie den Ehrgeiz, etwas Neues zu bringen, und

vielen Modellen gelingt das wirklich gut. Bei keiner Manfelart, weder beim Chestfer-
field noch beim Paletfof, noch beim Raglan bestehen ja s0 viele Variationsmöglich-
keiten wie beim Ulster, und s50 nimmt man bei ihm viel eher neue Ideen auf, gleich
viel ob es sich nun um veränderte Taschenformen, um aparfe Gürfelvorschläqe oder
um die Uebernahme der bisher hier noch wenig üblichen Saftelparfien handelt. Nur
in einem Punkt muh der Ulsfer hinter den anderen Mänfeln zurückfrefen: So wie sie
das Revers wechseln, kann er nicht. mmer muh er darauf Rücksicht nehmen, daß
sein Revers auch hochgeknöpft werden kann. Das aber ist nur bei der breiten,
fallenden Form möglich, die heute fast allgemein gefällig abgerundete Konfuren
erhalten hat.
Zwifter werden auch in der Mode im allgemeinen nicht als vollwertig eingeschöstzt.
Bei dem Ulsterpalefof haft man solche Bedenken wenn auch nach mancherlei Ein-
wendungen aber doch allmählich fallen lassen. Wer nicht über einen gesellschaft-
lichen und sportlichen Mantel zugleich verfügt, braucht ihn eben. Aus diesem Grunde

Weil er für reine Palefof- wie für ausgesprochene Ulster gelegenheiten Verwendung
finden soll dürfen für diesen Manfel nafürlich nur von den beiden Urmodelſen
solche Kennzeichen übernommen werden, die weder hier noch da sfören. Für die
Knopfreihe gibt es daher nur die perallele Anordnung, bei der es aber frotzdem
durch ein offengelassenes oberes Knopfloch möglich ist, die konische Stellung der
Palefofknöpfe vorzuspiegeln. Ebenso wichtig ist es, da das Revers sich keine
Exiraveganzen nach der eleganten Seife leisfet, denn dann wäre der Manfel für die
Reise und sportliche Zwecke zu „prononciert“. Und schließlich muß sich natürlich
auch der Stoff von allen Musfern fernhalten, eingedenk dessen, da er gegebenenfalls
einmel zum Begleiter eines Zylinders besfimmt werden könnfe.
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Was den Flerrn angeht

HERBST-NEUPHEITEN
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Die neue Her

„Herrenhutmode?“ werden viele Männer
fragen. Jawohl, meine Herren, auch die
Herrenhüte haben ihre Moden, wenn ſie auch
nicht ſo ſchnell wechſeln wie die der Damenhüte!
Was trägt man nun im Herbſt und Winter?

Sonderberage der Saaſo- Zertung

Sonnabend den I0. Oktober I 936

renutmocte
Zunächſt die Formen: Sie ſind im ganzen
etwas kleiner geworden, die Bänder ſind wie
der etwas breiter und paſſen charakteriſtiſch
zur Winterkleidung, zum dicken Ulſter oder
Wintermantel ſehr gut. Die Farben paſſen
ſich der übrigen Herrenkleidung ſtilgemäß an.
Neben Grau, von Mittel bis Dunkelgrau, be
herrſcht Grün in vielen Schattierungen die
Mode. Beſonders modiſch eingeſtellte Herren
werden gern blaugraue und blaue Farben
tragen. Daß die braune Farbe nicht fehlen
darf, iſt ſelbſtverſtändlich.

Beſonderes Intereſſe hat in dieſem Jahr
der Velourhut. Er iſt leicht, weich, außer
ordentlich tragfähig und gewinnt immer mehr
Freunde. Der Stand der heutigen Technik
hat es mit ſich gebracht, daß man in Velour
Farben und Formen herausbringt, die jeden
Anſprüchen genügen.

Mit dem Beginn des Winters gewinnt
auch der Steifhut und der Zylinder wieder an
Bedeutung. Zum dunklen Anzug oder Smo
king wird man den ſteifen Hut tragen, während
der Zylinder für große, offizielle Gelegen
keiten, zu denen der Frack am Platze iſt, nicht
nur ſeinen Platz behauptet, ſondern wieder an
Boden gewinnt.

Und wenn Sie dann in wenigen Wochen
Jhre Koffer zur Winterreiſe packen, vergeſſen
Sie nicht, eine ſchicke elegante Winter-Sport
mütze mit einzupacken.

Herren oben nacict?
Es war eine Zeit der Zügelloſigkeit, die

die hutloſe Mode erfand. Heute kehren wir
zu der guten alten Form zurück. Wir wiſſen,
daß erſt die richtige Kopfbedeckung die Klei
dung wirkſam zum Abſchluß bringt. Auch
unſere HJ., die doch gewiß zu Abhärtung er
zogen werden ſoll, erhielt nicht vhne Grund
ihr kleidſames Käppi, wie überall in der Welt,
wo die Jugend uniformiert wird, die Kopf
bedeckung eine wichtige Rolle ſpielt. Wieviel
mehr erſt beim Exrwachſenen. Der Hut, das
wiſſen wir vom Sommer her, ſchützt den Kopf

vor den ſchädlichen Einwirkungen der ſcharfen
Sonnenſtrahlen. Er ſchützt ihn vor Staub und
Schmutz, die ſich im Haar feſtſetzen. Dieſe
hygieniſchen Gründe werden mit gutem Recht
ins Treffen geführt, denn die hutloſe Mode
hat uns gelehrt, wie man ſich vor unerfreu-
lichen Folgen zu ſchützen vermag.

Es iſt aber auch ein volks wirtſchaftlicher
Grund, der das Tragen des Hutes neben dem
hygieniſchen und dem modiſchen fordert: in
der Hutinduſtrie finden zahlreiche Volks
genoſſen Arbeit und Brot.

Oberhemden, Irawatten, Handschuhe
Die große „Punktmode“ iſt im Schwinden.

Für Oberhemden und auch für die Krawatten
gelten heute die Streifen in allen Schattierun
gen, die Karos und die Würfel. Bei
Krawatten ferner die Phantaſiemuſter tür
kiſcher Art.
Lebhaftere Handſchuh-Muſterung.

Effektgarne und plaſtiſche Knüpfart ſind die
Keunzeichen der neuen Strick- und Knüpfhand-
ſchuhe für den Winter. Dieſe Handſchuhe, zwei
farbig meliert oder uni, in grünen und grauen
Tönen, ſind alle mit Wolle gefüttert und dür-
fen zum grauen Stadtulſter die paſſende, un
auffällige und wärmende Handbekleidung dar
ſtellen. Samtfutter in Nappahandſchuhen findet
neben dem Strickfutter viel Gefallen, da es
einen für unſere Gegenden ausreichenden
Kälteſchutz bietet und nicht fo aufträgt wie
das Pelzfutter. Gleichwohl wird mancher ein
im Ton paſſendes Pelzfutter im Wildleder-
handſchuh ſchätzen. Die gefütterten Lederhand
ſchuhe gehören zum ſchweren Sportulſter und
zum Kamelhaarmantel. Jntereſſante Durch

bruchmuſter in Schweinsleder beleben dieſe
Hanoöſchuhgattung von der modiſchen Seite.
Die Modelle in Schweinslederart oder Pec
earyn ſind meiſt zweifarbig mit dunklerer
Jnnenſeite gearbeitet und dadurch vorwiegend
für den Autofahrer veſtimmt, dem ſie auch
im Winter, zumal im geſchloſſenen Wagen,
genügend Kälteſchutz gewähren.

Cachenez und Schals.
Das wärmende Halstuch aus reiner Seide,

Kunſtſeide, weicher Wolle ver mattglänzen
dem Zellwollmaterial gehört in der kühlen
Jahreszeit untrennbar zum Bild des gut an
gezogenen Herrn. Jn gewirkten Wollſchals
werden dezente kleine Muſter und hübſche
Streifenſtellungen bevorzugt, der geſtrickte,
ſportliche Wollſchal darf in lebhafteren Dia
gonalſtreifen leuchten. Sehr elegant ſind auch
ſchwere bedruckte Cachenez aus reiner Seide,
für die man türkiſche und Phantaſiemuſter
ſowie das immer beliebte klaſſiſche Tupfen-
muſter bevorzugt.
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Eine gute Kapitalanlage u h St kenmit hohen Erträgniſſen bis an
Ihr Lebensende können Sie
erreichen, wenn Sie freie
Gelder einmal oder laufend
in einer Leibrentenverſicherung
der Alten Leipziger anlegen.

Warum?

Wenn Sie lange leben, wird
Jhnen nicht nur Jhr volles
Kapital ſamt Zinſen in Renten
form zurückgezahlt, ſondern Sie

erhalten auch noch die Beträge

aus Kapital und Zinſen, die bei
kurzlebigen Rentnern durch Tod

freiwerden. Die Rentenzahlung
beginnt nach Jhren Wünſchen
ſofort oder in ſpäteren Fahren,
z. B. im 65. Lebensjahre. Sie
können auch für den Jnvalidi
rätsfall durch Rente vorſorgen

Ein Beiſpiel für die Vorteile
einer Leibrenten Verſicherung
mit Einmalbeitrag bei der Alten
Leipziger
Wenn Sie z. B. als 65 ſähriger

dieſe Verſicherung eingeben,
bringen Jhnen 10000 R
Einlage 184 RM ſofort begin
nende ſährliche Rente, das ſind

11,84
des eingelegten Kapitals. Dieſe
garantierte Rente erhöht ſich
noch um die hohen Dividenden.

Dieſe ſind vom künftigen Sterb

lichkei?sverlauf und Zinsertrag
der Alten Leipziger abhängig.

Verlangen Sie bitte genaues
Angebot unter Angabe der ver
ügbaren Beträge, Jhres Alters
ind Jhrer Sondetwünſche durch

Johannes Erbß, Halle (Saale)

Ernsvras u

Hindenburgſtraße 532 Fernruf 269 86

Mitarbeitee der

Kitrnripyiger
r r nern

e per Lage z
wird der Gefreite Müller im Offiziers Unterricht gefragt. Kenntnis

der Tagesfragen, der deutſchen und der Weltpolitik gehört zum

neuen Soldaten wie die Patrone zum Gewehr. Gefreiter Müller

nimmt alſo Haltung an und packt ſein ganzes Wiſſen aus. Von

Deutſchland über Spanſen Griechenland bis Mandſchukuo fehlt

auch nicht das mindeſte. Sein Vorgeſetzter ſtaunt: „Das iſt ja

fabelhaft.“ Er zückt ſein Notizbuch und merkt den Gefreiten
Müller zur Beförderung vor. Dann fragt er ihn: „Woher wiſſen

Sie denn das alles Müller zögert keinen Augenblick mit ſeiner
Antwort: „Au. der Zeitung!“ Es zeigt ſich eben wieder mal:

Wer Zeitung lieſt, kommt beſſer vorwärts!
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Schlicht, aber weiblich in der Linie
Die neuen Formen öer Herbſtkleidung Schönes Drum und Dran

Wir glauben oft aus Trägheit, zähem Feſt
halten am Alten, daß die Mode im ganzen
vder modiſchem Zubehör „gemacht“,
„diktiert“ wird. Wir ſehen vor der Freude
an Beſitz, Kleidſamkeit und Wirkung des
Beſitzes die unerläßliche neue Ausgabe und
beugen uns darum mit einem kleinen Seufzer
den ſtrengen, wechſelnden Geſetzen des Anzugs.
Ueberzeugung und ich möchte ſagen Glück der
Wandlung geſchehen erſt mit dem „Tragen“.
Ich erinnere nur: Waren die Frauen, „kurz“
gewöhnt, geſtern noch unbeholfen und unzu
frieden in den langen Kleidern, ſo gingen ſie
anderntags ſchon ſehr damenhaft und ſo ſicher
mit ihnen um, als hätte es nie das knappe
Röckchen und den burſchikos weitausholenden
Schritt auf allzu flachen Abſätzen gegeben.
Sie „ſchreiten“ auf einmal, haben im Hand
umdrehen den richtigen Stil und treten ſich
beſtimmt nicht auf die Schleppe.

Es iſt intereſſant, über die Gründe nach
zudenken, denn dieſe Gründe liegen tiefer als
bloße „Launen“. Die plötzlichen und oft ſehr
gegenſätzlichen Umſtellungen in der Mode ſind
nicht nur auf durchaus zugegebene weibliche
Eigenſchaften, wie Anpaſſungsfähigkeit, Luſt
und Liebe zu Verſpieltheiten, zu Phantaſien
zurückzuführen. Die tonangebenden Leute in
der Mode greifen ſich kaum jemals etwas aus
der Luft, ſie hängen mit ihren Neu
Schöpfungen auch ſelten eigenen Gedanken,
Abwegigkeiten nach. Sie erfühlen einfach mit
den berühmten Fingerſpitzen die kommenden
Wandlungen, ſie erkennen darum von Aus
gefallenheiten und „Eintagsfliegen“ natürlich

abgeſehen letzten Endes
Meinung aller.

Mode iſt „Zeit“. Man ſpricht nicht zu Un
recht in dieſem Zuſammenhang ſowohl vom
„Schrei“ der Mode wie vom Kleid der Zeit.

immer die

Das Kleid der Frau Männer fallen hier
aus das ſie heute anzieht, iſt wirklich
„heute“. Schlicht und doch weiblich in der
Linie und dem Drum und Dran. Die Mode
trieb zur Beſinnung auf die beſten und
netteſten und natürlichſten Eigenſchaften. Sie
läßt die Frau „Frau“ tragen, weil die Frau
wieder Frau wurde. Sie verſteht überdies,
Wunſch und Notwendigkeit auch in anderer
Weiſe, nämlich in rechneriſch praktiſcher Hin
ſicht, richtig zu regeln. Sie hat das gerechte
Verſtändnis für unſere Tage, die keine un
nützen Koſtbarkeiten und Neuanſchaffungen
dulden dürfen. Sie kommt uns nicht „teuer“,
ſie kommt uns ſehr weſentlich mit den be
rühmten Kleinigkeiten, die ja immer, gleich
auf welchem Gebiet, wichtig und betonend
wirken. Sie kommt uns aus der bunten
Fülle des „Zubehörs“ herausgegriffen vor
allem mit Blumen.

Die Blume iſt ſchönſter Schmuck. Sie gibt
der Phantaſie und Eigenart der Trägerin
weiteſten Spielraum. Das vorfjährige Kleid-
chen bedarf des Geldbeutels nicht, die Blume
macht es als Auffriſchung, Aufhellung und
Blickfang wieder „wie neu“.

Kleine Blumen, kleine Blätter große
Blumen, große Blätter an jedem Anzug,
in jeder „Lebenslage“!

Wie angenehm berührt dies modiſche,
immer ſchon heimlich erſehnte Machtworti
Eine Abkehr von der gar zu lange geübten
Nüchternheit.

Die künſtliche Blume ſchießt denn auch
gleich weit über das Ziel der gegebenen Natur
Vorbilder hinaus. Gewiß, es gibt z. B. die
geliebte „echte“ Roſe, taufriſch und wie eben
abgeſchnitten. Aber daneben einen Wunder-
garten, in dem Traum und Ueberraſchungs
blumen wild und luſtig und geſetzlos wüchern.

Bitte nur zu pflücken! Nelken entfalten ſich
in viermal ſo großer Pracht, Exoten, einzeln
und in Riſpen, wirken anſpruchsvoll, und
große Veilchentuffs und zierliche gemütvolle
Biedermeierſträuße haben bekannte Blüten in
ungekannten reizvollen Farben. Es iſt nur
noch ein Schritt oft zur „Garnitur“. Neben
Seide und traditionellem Batiſt blühen die
Blumen in Gold und Silber, Lack und Leder,
Filz und Samt, Organdy und Piqué und in
dem neuen perlmutterglänzenden Cellophan.

Die neuen Herbſtmoden
Wiſſen Sie ſchon, daß die Röcke kürzer werden

„Eukalyptusgrün“ und „Elefantengrau“
Schon jetzt arbeiten die deutſchen Mode

ſchöpfer daran, uns mit zweckmäßigen und
ſchönen Neuheiten für den Herbſt zu über
raſchen.

Die erſte Ueberraſchung: die Tageskleider
und Koſtümröcke, der ſportliche Rock wird
kürzer! Nicht ſo kurz, wie uns die launiſche
Mode vor einigen Jahren zu gehen zwang,
wohl aber kürzer, als wir es im vergangenen
Jahr gewohnt waren. Die Aenderung der
vorhandenen Kleidung iſt leicht: wir legen
den Saum etwas breiter ein ver ziehen den
Gürtel höher, was ebenfalls den kommenden
modiſchen Beſtrebungen entſpricht.

Die modiſche Silhouette ſtrebt eine Be
tonung der Schulterpartien an, daher werden
alle Jacken und Jackenkleider oben breit ge
arbeitet, faſt durchweg mit Keulenärmeln.
Dieſe phantaſievolle Betonung wird bei ſtren
gen Kleidern und Koſtümjacken durch viele
gerade Bieſen und Abnäher gemildert. Der
Rock kann nicht ſchlank genug wirken. Die
Gehfalten werden ſeitlich unterhalb des
en erſt eingeſetzt und dürfen nicht auf
fallen.

Zur Betonung der vberen Körperhälfte
dient auch die Zuſammenſtellung eines län
geren, ſchlanken Rockes am Nachmittag und
Abend mit dem faſt knielangen Kaſak, der
bis zum Gürtel ſehr knapp mit Knopfver
ſchluß gehalten iſt, während er über den
Hüften weit in eine reiche Glocke ausſchwingt.
Dieſer ſehr kleidſame Kaſak aus ſchön ge

bunten
Woll

muſterten r Seiden auf dunklem
Grund, und Seidenmiſchgeweben

wird noch zum Hals gezogen und mit kleinem
Stehrändchen ohne abſtechenden Kragen,
höchſtens mit einer Rüſche aus gleichem Stoff
gearbeitet. Die Aermel ſind lang und glatt,
um die ſchlanke Mitte wirken zu laſſen.
Ueberhaupt wird der Hals nach Möglichkeit
bedeckt, der Ausſchnitt klein gehalten vder
durch Rüſchen, Jabots, Schals bedeckt.

Für den Uebergang ſind Samtjacken ſehr
praktiſch. Man trägt ſie ſchwarz zu weiß,
weiß zu ſchwarz, braun zu braun vder blau
und grün und umgekehrt. Sie werden eben
falls ſehr eng gearbeitet mit ausſpringendem
Schößchen. Breite Gürtel betonen an allen
Kleidern, Jackenkleidern und Sportanzügen
die ſchlanke Mitte.

Taſchen erfreuen ſich beſonderer Beliebt-
heit. Um ſie recht zur Wirkung zu bringen,
werden ſie beim ſportlichen oder Laufkoſtüm
mit abſtechender Treſſe eingefaßt oder farbig
durchſteppt. Am Nachmittagskleid ſind pliſ
ſierte Taſchen in ſpitzer Tütenform, die mit
einem Pliſſeerüſchchen am Hals harmvnieren,
ſehr wirkungsvoll.

Die Farben werden uns im Herbſt viel
Abwechſlung ins modiſche Bild bringen. An
Stelle der alten ſommerlichen Farben treten
warme Töne. Eukalyptusgrün alſo ein
zartes Graugrün und Elefantengrau,
Burgunderrot und Pflaumenblau ſind ganz
beſonders ſchöne Farben, die durch ſich allein
wirken können. Nur bei Grau wird man ſich
der Möglichkeit bedienen, durch lebhafte Far
ben in Hut, Schuhwerk, Handtaſche und
Handſchuhen eine Gleichförmigkeit zu ver
meiden.

Elegante Kasacke aus Taft.
bür den Nachmittag soll die Bluse mit langem
Schoß, die im allgemeinen Kasacke genannt
wird, die große Mode werden. Unser Model
ist schwarz, grau und weiß kariert und wird
zum schwarzen engen Rock getragen. Dazu

gehört ein elegantes schwarzes Hütchen.

modisch, geschmackvoll und preiswert
an gezogen zu sein, Kaufen ihre

Kleidung Woll- u. Seidenstoffe

und den Ausputz zum Kleid, auch Wäsche,
Strümpfe usw. bei

Jackenkleid mit Faltenschmuchk.
Ein weicher Wollstoff, der sich aber gut in

alten wird zu einem angenehm tragbaren
kleid verarbeitet Man beachte auch die

faltigen, etwas hochstehenden Aermel, die ihm
das modische Gepräge geben Ein passender
Handschuh aus Leder dürfte die Eleganz des

sonst schlichten Modells erhöhen.

ſagcker

Halle (Saale), Leipziger Straße 100

Gegründet 1865



Guf ange zogen n den Ferbs
Wir haben uns zwar feſt vorgenommen,
in dieſem Jahr erſt noch den Sommer nachzu
holen, der uns durch Regen und Kälte ſolange
verſagt blieb. Wir legen zwar Wert darauf,
den neuen Uebergangsmantel und das friſche
Herbſtkoſtüm bald zu beſitzen, weniger aber,
durch kühle Witterung zu ſeinem Gebrauch
gezwungen zu werden. Vorausſchickend ſei
erſt auf die neuen Formen hingewieſen. Die
Schultern werden für Jacke und Kleid ziem
lich breit getragen. Die Aermel erhalten
meiſt durch Falten und entſprechende Weite
eine gewiſſe Wucht. Die Taillenlinie erſcheint
mehr eingeengt als bisher und bedarf einer
beſonderen Ausarbeitung ſowie Unterſtützung
durch Mieder und Hüfthalter. Die Röcke ſind
gerade oder ſehr glockig und haben einen wei
ken Rockſaum. Die praktiſchen Straßen
modelle halten die goldne Mitte. Wenn die
Verteilung der Glocken nicht gleichmäßig iſt,
wird zuerſt der Vorderſeite die Fülle des
Stoffs zugeſchoben. Jacken ſind mit Vorliebe
lang und kaſakartig. Bei ſtrengen Schneider
formen ſieht dieſe Form ebenſo gut aus wie
bei einer leichteren, ſogenannten franzöſiſchen
Verarbeitung, wo die Glocke ſehr betont wer
den kann. Sportliche Formen werden häufig
doppelreihig getragen, und zur Belebung von
Stoffen in neutralen Farben nehmen wir den
Samtſchal oder den Samtkragen beſonders
gern. Schals und Pelzbeſätze, die wieder
ganz große Beliebtheit erlangen ſollen, tun
das ihre, um keine Langeweile aufkommen
zu laſſen. Neu iſt ferner der blinde Ver
ſchluß. Vielſeitigkeit wird verlangt für
Manteltaſchen, und beachtenswert iſt die Ab
ſtimmung der Mantellänge zum Kleide. Der
Mantel, den man den Alltagsmantel nennen
mag, wird um einige Zentimeter länger ſein
müſſen als das Kleid. Die Siebenachtel
Längen ſind vorbei. Dafür wählt man eine
dreiviertellange oder noch etwas kürzere
Jacke, die auch nach neueſter Mode iſt, wenn
ſie gerade, gürtellos und loſe iſt. Wir zeigen
heute ein Sportkoſtüm aus neuem Tweed mit
breiten Taſchen und buntem Samtſchal. Ein
Herbſt und Uebergangskoſtüm aus braunem,
engliſchem Herrentweed mit Samtſpiegeln am
Kragen. Einen kleinen Sportmantel mit
aparten Aermeln und Pelzbeſatz am Doppel
kragen aus Düvetine. Einen Mantel für alle
Zwecke aus farbig genepptem Tweed mit

großen Aermeln und Pelzbeſatz. Der Mantel
iſt ſtark tailliert. Einen ſportlichen Mantel
mit Ledergürtel und Schnurbieſenbeſatz aus

in Grau mit Dunkelblau und
eiß.

Efſnn Kapitel her Pelze
Wunſch jeder Frau, die Sinn für Eleganz

hat, iſt und bleibt der Pelz. Vor noch nicht
allzu langer Zeit war der Pelzmantel das
Privileg weniger Bevorzugter. Heute iſt er
Allgemeingut geworden. Der deutſche Kürſch
ner verarbeitet Kaninchen und Haſenfelle ſo
geſchickt, daß oft nur der Fachmann echt von
ünecht zu unterſcheiden vermag. Zu flotten
Jäckchen verarbeitet, die zum ſportlichen Rock
harmonieren, iſt der Pelz der ideale Straßen
anzug. Ueber knielang, eng um die Figur
gezogen, bildet er die ergänzende Hülle zum
Abendkleid.

Die Mode bevorzugt in dieſem Jahre
Fohlen. Für den Pelzhandel kommt nur
das Kirgiſenpferd in Betracht. Die dicht
behaarten, ſchwarzen oder braunen Felle der
jungen Kirgiſenpferde erfreuen ſich wegen
ihrer Geſchmeidigkeit großer Beliebtheit.

Zeitlos ſind Perſtianer und Breit-ſchwan z. Jn ihrer unaufdringlichen Vor
nehmheit ſtehen dieſe Pelze einzig da. Ein
Perſianer- vder Breitſchwanzmantel wird
immer den gediegenen Geſchmack ſeiner
Trägerin dokumentieren. Der Perſianer
pelz kommt aus Buchara. Das wertvolle
Perſianerlamm, das die ſeidenglänzenden
Locken liefert, wird Karakul genannt.
Breitſchwanz iſt das Fell des neugeborenen
Lammes, das unmittelbar nach der Geburt
einging oder geſchlachtet wurde. Das Breit-
ſchwanzfell hat kurzes Haar und ſeine feine,
moireartige Zeichnung, iſt nur halb ſo groß
wie der Perſianer, aber gleichwertig.

Schiras iſt das eigentlich perſiſche Schaf.

Seine Locke iſt meiſt offener, auch iſt da
Haar nicht ſo glänzend wie das des echten
Perſianers.

Fuchs Vom deutſchen Fuchs wird daß
ſchöne, dichte Winterfell beſonders geſchäht
Das koſtbarſte Fell liefert der Silberfu
der in Kanada, USA. und auch viel i
Deutſchland in Farmen gezüchtet wird.
gibt güte Jmitationen aus gefärbten Land
re und eingezogenen, weißen Dach

agaren.
e

Trotz der heutigen Preiswürdigkeit der
Pelze können ſich viele Frauen keinen Pelz
mantel leiſten. Aber auch ſie haben die
Möglichkeit, elegant und gut angezogen z
ſein, wenn ſie geſchickt den gerade für ihre
Figur paſſenden Stoffmantel mitPelzbeſatz wählen. Kurze Pelerinen
mit kleinen Stehkragen ſehen reizend aus
wenn ſie von einer großen, ſehr ſchlanken
Frau getragen werden. Die mittelgroße vdet
kleine Figur wird beſſer den ſpitz auslaufen
den Schalkragen nehmen, der die Figur
ſtreckt. Auch der hochgeſtellte Bubikragen ſt
vorteilhaft und praktiſch, weil er dem Geſicht
ſchmeichelt und bei Kälte Ohren und Kin
vortrefflich ſchützt. Wer einen Winter
mantel zu allen Gelegenheiten anziehen muß
wählt am beſten unaufdringliche, dunkl
Farbtöne in braun oder ſchwarz. Ein
ſchwarzer Mantel mit ſchwarzem Pelz wir
zu jedem Hut und Kleid paſſen. Zug
ſporklichen, hochgeſchloſſenen Mantel paßt
eine flott geſchlungene Pelzkrawatte.

füchse

Capes

d ev S
III III III

Seit 80 Jahren

Spezialität: Velourhüte
Hutfahb rik

A. enAelteste Umpresserei am Platze
nur Mittelstr. 6. I. Gegr. 1856

e

Obere Leipziger Strafe 65
Strümpfe, Trikofagen, Unferkleidung
Erstlingsbekleidung, Handarbeiten
Wolle, Kurzwaren

Umpreßhüte Pel ne S ackenfür Damen und Herren nan Paleu s o Füchse, Besätze, Krawattenzu billi 9 sten Preisen e Neuanfertigung und Umarbeitungwerden dieselben gewaschen od aus eigener Werkstfatt sowie gerben und 2urichten
gefärbt und nach modernsten t VerkaufslagerFormen wie neu umgearbeitet. Qualitfätfsware der Kürschner-Genossenschaft

zu soliden Preisen Schkeuditz e. G. m. h. H. bei

A. V e c e Kimn c
Halle (Saale), Rannische Straße 20/21, Fernsp

Strumpf-Geßner

recher 22275

H E R
D. A M ENMANTEI

Gute Qualifäfen Apaerfe Dessins Preiswert

Er Otto ine e

CARL
JACO e GR. UIRICHSTR. 56

JFelamoden
fred Karsch
Große Steinstrabe 9

L
neuesfe Modelle in groher Auswehl

feinſte Maßarbeit
Repserafuren u. Umarbeitfung billigst

NAderhold Müller
Grohe Ulrichstrahe 21, Etage

S Oh Leipziger

Mäntel Jacken, Paletots
Füchse, Besätze, Umarbeitungen

Große Klausstr. 35
Telefon 244 36

Kürschnermeister J. Kaliga

Willy Sommer d
Kürschnermeister S Str. 46, I. Etage

2

Lager in allen Umerbeifung
modernen e RepaersturenPelzwaren a

Halle a. S Fernruf 84818

Den modernen Kragen
Kravatten Füchse

A. KRETZS CHIMARBKürschnermeister
Modische Pelze, Wertarbeit aus eigener Werkstatt

Grohe Steinstrahße 10 Halle (Sacle), Prännerhöhe f Ecke Preßlersberg)

in von der Mode bevorzugten Pelzarten

Halle Gr. Steinstr. 3
e Eingang Mittelstraße

Reparaturen und Umarbeitunges fachgemäb

finden Sie
stets bei

Spezialität: Modernisieren von Pelzjacken, Mänteln usw-

Der Schuh im Herbst

Für den Vormittag:
Zum netten ſchicken Pelzjäckchen und ſport

lichen Koſtüm wird gerne der niedere und
halbhohe Abſatz bis zu 5 em getragen. Hoch-
geſchloſſene Bindeſchuhe, vorwiegend in Wild-
leder, in ſportlicher Eigenart, finden den Vor
zug. Die Farben braun und blau machen
es der Dame leicht, die Kombination zur
Kleidung zu treffen.

Blau und grau
Leder Easchenpumps-

M MOPERN I8T!
MAN TRAGT!

Für den Nachmittagſteht wieder ſchwarz, blau und braun im
Vordergrund ſowohl als Schnürſchuh, Steg
ſpangen- und BindeſpangenSchuh, in Kombi-
nation zwiſchen Chevreaux und Wildleder.
Die Modelle ſind von ruhiger, ſolider Linie,
keine auffällige Garnitur.
Für Theater, Tanz und Geſell
ſchaft:

Zu den anmutigen weiten und langen
Abendkleidern den richtigen Schuh zu treffen,
erfordert gepflegten Geſchmack. Die kommende

Moderner
Seifenschnürschuh

Saiſon bringt hierfür Gold und Silber-
Chevreaux, auch Crepe de chine, als offene
Sandaletten und Pumps. Beſonders gern
werden ſchwarze Wildleder-Pumps getragen,
verziert mit hübſchen Durchbrüchen und apar
ten Schleifen.

Für Schnee und Regen
bleibt immer aktuell der Gummi-Ueberſchuh
in Lack, ſowohl Chevreaux-Gummi, aber auch
der Ruſſenſtiefel dürfte, durch die Abkehr vom
plumpen Kragenſtiefel, mehr an Bedeutung
gewinnen.

e

Fescher

Für den Herrn
gibt es nichts Neues. Die charakteriſtiſh
ſchlanken Formen beherrſchen das Feld. Neu
artige Derbyſchnitte an halbbreiten und lan
gen Formen ſind häufig anzutreffen, und
bringen eine leichte Abwechſlung. Als Abend
ſchuh wird ſchwarz Wildleder, mit Kombina
tion von Lack und mattem Leder, aber auch
ohne Kombination, neben dem obligaten Lac

ſchuh getragen. E. Ha.

Die neue
eckiqe Form

i chbruch-Pumps
in blau und schwe

c
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